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Verschwörung gegen den Stalin - Kurs
Ein Reuier -Lnierview mit Ministerpräsident Göring — Hamsterpsychose verschwunden — Rundfunk -„Kanone " Hardt

Oie Parteikrise in Moskau
Schärfste Maßnahmen gegen Sinowjew , Kamenew und Syzow angedrohk

Partei , Beamtenschaft
und AS -Presse

X Es ist gut , wenn hin und wieder einmal Begriffe ,
die an und für sich selbstverständlich sind, die aber durch
Zeit und Gewohnheit verschwommen zu werden drohen ,
durch ein offenes Wort eine eindeutige Klärung er¬
fahren . Ein solche einwandfreie Klarstellung hat in die¬
ser Woche bas Verhältnis des nationalsozia¬
listischen Staates und der nationalsozia -
listischen Partei zur nationalsozialisti¬
schen Presse und die Stellung der nationalsozialisti¬
schen Presse in Partei und Staat erfahren . Der Reichs¬
statthalter und Gauleiter Robert Wagner hat am
Dienstag und Donnerstag vor zwei ganz verschiedenen
Zuhörcrkreisen , vor den Beamten in der Karlsruher
Festhalle und vor den führenden Männern der Partei¬
gliederungen auf der Kreisleitertagung , die überragende
Stellung der nationalsozialistischen Presse als zuverläffi -
ges Instrument der weltanschaulichen Schulung her¬
ausgestellt und die Folgerungen gezogen , die sich aus
einer solchen Feststellung zwangsläufig ergeben müssen.

Für den Parteigenossen , dsr wirklich Nationalsozialist
ist und sich nicht lediglich aus höchstpersönlichen eigen¬
süchtigen Gründen das Mitgliedsbuch der Partei zu er¬
gattern wußte , ist die in den Kampfzeiten bewährte
Treue und Anhänglichkeit an die nationalsozialistische
Presie eine so sehr in Fleisch und Blut übergegangene
Selbstverständlichkeit , daß er daran nicht erinnnert zu
werden braucht . Er kommt auch nicht gleich mit Drohun¬
gen und Nörgeleien , wenn einmal der Bericht über eine
Versammlung seiner Ortsgruppe nicht die gewünschte
oder erhoffte Länge aufweist . Ten anderen nicht so bis
ins Letzte geschulten Partcigcnoffen ist durch die Feststel¬
lung des Gauleiters , daß sie die nationalsozialistische
Presie nicht nur zu lesen haben , sondern daß sie viel¬
mehr voll und ganz für sie eintreten müssen, der Weg
gezeigt . Ihre Pflichten sind ihnen klar , und sie wissen,
baß Parteigenossen ihre Pflicht zu erfüllen haben .

Die Feitstellungen des Gauleiters auf der Kreis¬
leitertagung waren gewiß nicht überflüssig , absolut not¬
wendig aber waren - sicherlich die Ausführungen des
Reichsstatthalters vor den Beamten . Der Reichsstatt¬
halter hat in seiner großen Rede in der Karlsruher
Festhalte es als Pflicht des Beamten bezeich¬
net , der sich von sich aus schulen will , die
N S - P r e s s e z u lesennnd zu h a lt e n . Gewiß ist
die Mehrheit der Beamten ernstlich bemüht , in das
Wesen der nationalsozialistischen Weltanschauung einzu -
üringen und aus wahrer nationalsozialistischer Gesin¬
nung heraus für Volk und Staat zu wirken . Ihnen ist
es auch eine Selbstverständlichkeit , Tag für Tag aus der
nationalsozialistischen Tageszeitung nationalsozialisti¬
sches Gedankengut zu schöpfen und sich in nationalsozia¬
listischem Geist zu schulen. Sie hat der Reichsstatthalter
nicht gemeint , als er von den BeanAen sprach, die sich
tagtäglich dem Einfluß der nichtnationalsozialistischen
Presse aussetzen und mehr und mehr der nationalsozia¬
listischen Idee und Lehre entfremdet werden — wenn sie
ihr überhaupt schon innerlich näher gekommen sind .

Er hat jene Beamten , gemeint , die sehr wohl damit
zufrieden sind, daß der nationalsozialistische Staat den
Beamten wieder aus der unwürdigen Knechtsstellung
des Verwaltungsmaschinisten und Verwaltungsspeziali -

, sten hcrausgehoben und den Dienst des Beamten wieder
zum Ehrendienst an der Nation gemacht hat , die aber
nicht erkennen wollen , daß die Leistungen des national¬
sozialistischen Staates sür den Beamten auch dem Beam¬
ten Pflichten 'gegenüber dem nationalsoziali -
stischen Staat auferlegen , deren vornehmste die
eigene Schulung ist . Wir verkennen nicht die wertvolle
Schulungsarbeit des Retchsbundes der Deutschen Be¬
amten als parteibetreuter Organisation , die die Er¬
ziehung der Mitglieder m vorbildlichen Nationalsozia¬
listen als grundlegende Farderung aufgestellt hat . Wir
wissen aber auch , daß es viele Beamte gibt , die es sich
mit der Tatsache der Mitgliedschaft bei dieser Organi¬
sation genug sein lassen . Meistens sind cs jene — und
sie vor allem hat der Rcichsstatthalter gemeint — die
nach der Machtergreifung nicht schnell genug ihre „ lang¬
jährige Sympathie " sür den Nationalsozialismus be¬
tonen konnten , die in den Februar - und Märzwochen
des Jahres 1933 im Dienst und auf der Straße stets das
nationalsozialistische Parteiblatt <mit dem Titelblatt nach
außen ) , mindestens bis zur Hälfte aus der Rocktasche
herausschauen ließen und die heute , nachdem die natio¬
nalsozialistische Revolution so ruhig und diszipliniert
verlaufen ist, längst wieder ihren politischen Winter¬
schlaf begonnen haben und glauben , ihr „neutrales ",
gleichgeschaltetes Blatt , das sie mit Erziehungsversuchen
in nationalsozialistischem Sinne verschont , wieder ohne
Gefahr lesen zu können . Sie wollen nicht geschult sein,
fl« wollen ihre spießbürgerliche „Ruhe " haben und ver -

Moskau , 81. Dez . I « der letzten Zeit habe « die
Parteiinstanzeu in Moskau » Leningrad , Charkow und
Kiew verschiedene Kommunisten sestgestcllt, die mit dem
jetzigen politischen Kurs unzufrieden sind und gegen die
Beschlüsse des 17. Parteikongresses angingen . In Char¬
kow wurde vor kurzem eine Organisation unter Führung
eines ansgeschlossene« Kommunisten namens Sokol fest -
gestellt» die nach offizielle » Mitteilungen sich der Propa¬
ganda für den Faschismus gewidmet und die Spaltung
der Partei betrieben haben soll . Gruppen dieser Art
sollen auch innerhalb der Parteiorganisation selbst fest¬
gestellt worden sein. Sinowjew und Kamenew werden
illegale Beziehungen zur Gruppe Syrzow (ehemaliger
Vorsitzender des Rates der Volkskommissare Groß -Ruß -
lands ) und Rjutiu <gewesener Sekretär der Moskauer
Parteiorganisation ) vorgeworfeu , die sich in der Verban¬
nung befinde « , aber trotzdem und trotz aller Verwar¬
nungen durch Einwirkung ans die Parteiinstanzen und
die politische Polizei versucht haben sollen , innerhalb der
Moskauer und anderer sowjctrusstscher Parteiorganisa¬
tionen Verbündete zu finden , um die Partei von ihrem
jetzigen Kurs , dem Stalin -Kurs , abzubringen . Kamenew
und Sinowjew haben verwandtschaftliche Beziehungen
zu Trotzki , dessen Anhänger aber in dieser Verschwörung
keine Rolle zu spielen scheinen.

Dem Zentralausschuß der kommunistischen Partei
wurden zahlreiche Entschließungen verschiedener Partei¬
organisationen zugestellt , in denen die politische Gruppe
Sinowjew , Kamenew und Syrzow für den
Mord an Kirow verantwortlich gemacht
wird . Von der Parteileitung werden schärfste Maßnah¬
men gegen diese Gruppe , die die moralische Verantwor¬
tung an dem Mord trage , erwartet . Bis jetzt haben aber
die sowjetrussischen amtlichen Stellen die im Auslande
verbreiteten Nachrichten über die Verhaftung von Si¬
nowjew jApfelbaum ) und Kamenew (Rosenfeld ) in kei -

Vo . Saarbrücken , 21 . Dez . In dem weihnachtlichen
Leben der Stadt finden die bis jetzt zur Saarabstimmung
eingetroffenen Vorkommandos der internationalen Poli¬
zeitruppen kaum Beachtung . Italienische und englische
Militär -Lebensmittelwagen sieht man da und dort durch
die Straßen der Stadt fahren . Das sind bisher die ein¬
zigen Merkmale der Saarbesetzung durch die vom Völker¬
bund entsandten Polizeitruppen . Das Hauptkontingent
ist allerdings noch im Anmarsch . Vom Freitag bis Sonn¬
tag kommen insgesamt neun Truppentransporte in Saar¬
brücken an . Der Hauptankunftstag ist der Samstag , an
dem insgesamt sechs Truppentransporte angekttndigt sind .

Am Freitag nachmittag gegen 3 .Uhr traf als erster
geschloffener Truppentransport das II . italienische
Grenadier - Bataillon , das in der Hauptsache im
Warndt Dienst tun wird , in Saarbrücken ein . Am Bahn¬
hof hatten sich zum Empfang der italienische Konsul und
englische Offiziere eingcfunden . Die französischen und
englischen Pressevertreter waren in besonders großer
Zahl anwesend . Dazu kamen Dutzende von Filmlenten
aus Frankreich , um die Truppe beim Einmarsch in die

geffen dabei ganz , daß sie damit zu Saboteuren am
nationalsozialistischen Staat werden . Vielleicht sind sie
durch die Feststellungen des Reichsstatthalters über ihre
Pflichten doch etwas hellhörig geworden . Denn das wer¬
den sie immerhin bei aller Dickfelligkeit schon gemerkt
haben , daß der nationalsozialistische Staat mit Saboteu¬
ren kurzen Prozeß macht.

Die nationalsozialistische Presse weiß , daß das starke
Bekenntnis , das der Reichsstatthalter und Gauleiter er¬
neut zur ihr abgelegt hat , Verpflichtung zu erhöhter
Leistung für Volk und Staat bedeutet . Sie wird sich
dieses neuen Vertrauensbeweises würdig zeigen .

ner Weise bestätigt . Die sowjetrussischen Stellen haben
allerdings Sinowjew und Kamenew öffentlich
angegriffen und sie als die geistigen Urheber für
den Mord an Kirow verantwortlich gemacht. Die
„Prawda " veröffentlicht am Freitag einen Leitartikel , in
dem sie sehr scharf mit der Sinowjew - und Kamenew -
Gruppe ins Gericht geht und sie beschuldigt, daß sie die
Partei von ihrem jetzigen politischen Kurs habe abdrän¬
gen wollen . Die Partei denke nicht daran , sich mit der
Politik dieser Gruppe abzugeben , sie würde vielmehr die
allerschärf st en Maßnahmen gegen sie ergrei -
sen. Eine Konferenz von Vertretern der Truppenteile
des Bundeskommissariats des Innern an der polni¬
schen Grenze (OGPU ) hat das Politische Büro des Zen¬
tralausschusses aufgesordert , Sinowjew , Kamenew und
seine Anhänger aus der Partei auszuschließen und sie als
Hochverräter an der Sowjetdiktatur zu brandmarken .

Reichsminister Frick Ehrenführer des NSKK

Obergruppenführer Hühnlein znnr Sorpsführer
befördert

Berlin , 21 . Dez . Der Führer hat die bisherige Dienst¬
stellung „Kvrpsführer " zum Dienstgrad erhoben und
Obergruppenführer Hühnlein zum Korpsführer
befördert . Seine Dienstanrede lautet fortan „Korpsfüh¬
rer " . Gleichzeitig ernannte der Führer , einem Vorschlag
des Korpsführers stattgebend , Reichsinuenminister Dr .
Frick in Anerkennung seiner Verdienste um die Für -
derung des Korps zum Ehrenführer des NSKK .

Zum Gruppenführer wurden befördert die
Brigadeführer Max Deventer , Kraftfahrzeuginspek¬
teur Mitte , Georg von Walthausen , Führer der Mo¬
torgruppe Ostland , und Helmuth Oldenburg . Führer
der Motorbrigade Vogtland .

durch den Weihnachtsverkehr belebten Straßen zu filmen
und dann sicherlich in entstellter Weise Bilder vom Emp¬
fang der Truppen in den ausländischen Kinos zu zeigen .
Die Italiener , welche unter Vorantritt eines Trammler -
korps feldmarschmäßig in die Stadt einmarschierten ,
werden anderer Meinung sein , denn stumm und kühl
standen die gerade mit den Zügen angekommenen Saar -
bewohner auf der Straße und betrachteten das nach Mei¬
nung der gesamten Saarbevölkerung überflüssige mili¬
tärische Schauspiel . Man schüttelte besonders den Kops
über die Wichtigtueret des Polizei - Emigranten Machts ,
der mit seinen Polizisten stundenlang vorher den Bahn¬
hof abgesperrt hatte . Der Rest der italienischen Truppen
kommt am Samstag und Sonntag mit Fahnen und Stab
in Saarbrücken an .

Die englischen Haupttransporte treffen am
Samstag im Saargebiet ein . Ebenfalls die Holländer
und Schweden . Die für das Saargebiet bestimmten
Truppen haben vor ihrer Abreise strenge Instruktionen
für die Aufrechterhaltung der striktesten Disziplin und
der Neutralität erhalten . Das englische Kriegsmini¬
sterium hat die Eheschließung zwischen Soldaten und
saarländischen Mädchen unmöglich gemacht . Denn ein
Tommy , der ein deutsches Mädchen heimsührt , wird keine
Heiratszulage erhalten . Damit ist praktisch jede Ehe¬
schließung eines Tommys mit Saarländerinnen aus¬
geschlossen .

Im Gebäude der Regierungskommisston herrscht in
diesen Tagen vor der Einreisesperre ein besonders großer
Betrieb , da Hunderte und aber Hunderte , besonders aus
dem Elsaß , um die Aufenthaltserlaubnis nachsuchen. Be¬
kanntlich ist ab 27 . Dezember die Einreise ins Saargebiet
nur mit besonderer Erlaubnis der Regierungskommission
gestaltet .

Gemeinnutz vor Eigennutz
Von Reichsleiter Walter Buch

Eine der übelsten Hinterlassenschaften , die das Dritte
Reich von dem Novemberstaat der Nachkriegsjahre hat
übernehmen müssen, ist die Verwüstung in der Auffas¬
sung über die Behandlung anvertrauten Gu¬
tes . Die wunderbare Erziehung , die in dieser Hinsicht
vor dem Kriege , insbesondere vom Heere , geleistet
wurde , reichte nicht in die Nachkriegsgeneration hinein .
Vom ersten Tag seines Soldatentunis wurde der Rekrut
darauf hingewicsen , daß anvertrautes Gut in jeder Hin¬
sicht besonders pfleglich behandelt werden müsse.
Seine Kleidungs - und Ausrüstungsstücke mußte er bei
ständiger Ucberwachung peinlich sauber und gebrauchs¬
fähig erhalten . Die sechste Hose wirkt mit ihren um sie
wehenden Sorgen noch heute bei manchem alten Solda¬
ten naä ». In der Erinnerung jedes alten Infanteristen
lebt auch heute noch das Gewehr als seine Braut fort .
Jeder Soldat war für die ihm vom Staat übergebenen
Stücke persönlich verantwortliche

Eine durch viele Jahrzehnte fortdauernde Erziehung
hatte so im Volk ein sauberes Verantwor¬
tungsgefühl erwachsen lassen für alles anvertraute
Gut . Der deutsche Beamte wurde darum in der gan¬
zen Welt als unbestechlich geachtet . Die Stim¬
men , die verkünden : Ter Weltkrieg ist veranlaßt von
jenen dunklen Kräften , die durch den deutschen Beamten
in ihren unehrlichen Gesck >äften gehindert wurden , der
Weltkrieg wurde entfesselt , um mit dem deutschen Offi¬
zier und dem deutschen Beamten auszuräuwen , werden
nicht stumm .

Zum Schaben des deutschen Volkes jst dieser Anschlag
in weitem Umsang gelunge ' i. Weit über die Hälfte deS
aktiven Ofsizicrkorps , der aktiven Beamtenschaft deckt
der kühle Rasen in Feindesland . Der waffenfähige und
gesunde Treuhänder deutscher Pflichtaus -
fassung ist an der Front Jahre hindurch verbraucht
worden . In der Heimat mußten unterdessen viele Hilfs¬
kräfte eingestellt werden , die nicht durch die Schule deS
Heeres gegangen waren und denen nicht jene strenge
Pslichtaussasiung eingcimpst worden war .

Auf diese Weise machte sich allmählich eine Ansicht gel¬
tend , die manches für erlaubt hielt , was zuvor sür gänz¬
lich unmöglich gehalten wurde . Manchen Anträgen wurde
zunächst aus Gefälligkeit stattgegeben , die von Beamten
alter Art ohne weiteres abgelehnt worden mären . Nach
dem Umsturz des November 1918 gelangten ausgespro¬
chene Gegner der alten Heeresschule an die Macht . Von
ihnen wurden solche Anträge nicht mehr nur aus Ge¬
fälligkeit genehmigt . Es begann die Zeit , da Männer
an verantwortungsvollen Posten aus der Genehmigung
ein Geschäft zu eigenem Nutzen machten . WaS
bis dahin in deutschen Landen unbekannt war , begann :
Korruption und Bestechung wurden üblich.

Nach dem Sprichwort verdarben schlechte Beispiele die
guten Sitten . Während fünfzehn Jahren ging das
deutsche Volk durch eine Schule , in der nur die Macht
des Geldes gelehrt wurde . Wenn sich die sogenannten
Führer des Volkes kaufen ließen , wenn sie anvertraute
Gelder , die aus den Steuern der Volksgenossen flössen,
sür ihre eigene Person verwandten , so ahmten allmählich
auch andere diese Gepslogenheite » nach. Wer kein eigenes
Geld hatte , aber solches brauchte , und etwa eine Kasse
verwaltete , in der sich anvertrautes Geld anderer Volks¬
genossen befand , griff da hinein und befriedigte auf diese
Weise seine Ansprüche . Aus vorübergehenden Verlegen¬
heiten suchte man sich auf diese Weise zu Helsen . Auch
wenn manchmal der Wille bestand , das Entnommen «
wieder zurückzuerstatten , so ist dies Verfahren darum
verwerflich , weil die Gelder dem Betreffenden nur alS
Verwalter zu treuen Händen übergeben waren .

Solche Hebungen nisteten sich im Lause der Zeit der¬
art ein , daß der gute Teil des deutschen Volkes immer
lauter seine Stimme erhob und nach dem Führer ries .
Denn von Anfang an hat er diese Unchrlichkeit gegeißelt
und Abhilfe zugesagt . Es ist darum selbstverständlich , daß
in derlei Verfahren die Parteigertchte immer aus Aus¬
schluß erkennen .

Wer anvertraute Gelder irgendwelcher Art für eigene
Zwecke angreist , hat das Recht verwirkt , Parteigenosse zu
bleiben . Er treibt mit dem in ihn gesetzten Vertrauen
Schindluder . Er betrügt die Gemeinschast . Mildernde
Umstände kann es für ihn nicht geben . Weber Not , noch
der Wille , das Geld zurückzuerstatten , berechtigen ihn ,
anvertrautes Geld anders zu verwenden , als zum Zweck,
zu dem es ihm anvertraut wurde . Nur wenn in der
ÄkSDAP dieser selbstverständliche Grundsatz , wie es ge¬
schieht , hochgehalten wird , kann im deutschen Volk das
Vertrauen in die Verwaltung aller ösfentlichen Aemter
so stark bleiben , wie dies zum Leben jeder Gemeinschast
notwendig ist»

Oie „ Besetzung " des Saargebiets
Ankunft der internationalen Polizeitruppe — Oie Bevölkerung bleibt kühl und stumm

(Drahtmeldung unseres Sonderbericht er st atters .)
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ff Eine einigereRegierung gibt es nicht in Europa
Unterredung des MinisterpräsidentenGöring mit einem Sonderberichterstatter des Deuter -Büros

/ /

* London, 21 . Dez. Der Preußische Ministerpräsident ,
General Göring , gewährte einem Sonderberichterstat-
ter des Reuter - Büros dieser Tage eine Unterredung , in
der er vor allem auf die deutsch- englischen Beziehungen
sowie auf Luftfahrtfragen zu sprechen kam.

Ministerpräsident Göring erklärte eingangs : Das
deutsche Bolk hat die größte Achtung und Freundschaft
für das britische Bolk . mit dem es durch Bande des Blu¬
te- verbunden ist. Es glaubt nicht, dah die britische Ne¬
gierung oder das britische Volk irgendwelche feindseligen
Gefühle gegen Deutschland hegen , und es ist sein dringen¬
der Wunsch, daß England und Deutschland in einem
Verhältnis fester und ehrlicher Freund¬
schaft verbleiben, natürlich auf der Grundlage
der Gleichberechtigung . Und das ist auch mein
Wunsch für bas Jahr 1035.

Miuisterprästbeut Göring fuhr bau» fort, er sei über¬
zeugt» daß bas kommende Jahr keine internationalen
Frage » bringen werde, die nicht ans friedliche Weise ge¬
löst werde « könnten , und es gebe keine Negierung , die so
wenig X rantwortnngsgesühl habe , dah sie zur Errei¬
chung ihrer Ziele zu dem Mittel des Krieges , „dieses
schrecklichsten aller Schrecken" greise » würde, ganz beson¬
ders aber nicht die dentsche Regierung » die nichts weiter
wünsche» als auf dem Wege des Friedens und der inter¬
nationalen Zusammenarbeit sortzuschreite ».

Das Gespräch kam dann auf die
Fragen der Luftfahrt.

General Göring setzte auseinander , daß jede Furcht vor
der „deutschen Luftbedrohung" in England sinnlos sei ;
denn Deutschland habe , von militärischem Standpunkt
aus gesehen, gar nicht die technischen Mittel , um einen
Luftangriff durchzuführen. „Natürlich"

, so bemerkte der
Reichsluftfahrtminister, „haben wir einige Versuchs¬
maschinen , aber davon zu spreche » , daß Deutschland Hun¬
derte von Militärflugzeugen besitzt , ist lächerlich".

Auf die Frage , ob die Flugzeuge der Lufthansa leicht
in Kriegsflugzeuge umgewandelt werden könnten, ant¬
wortete der Ministerpräsident , daß er seine Ansicht in die¬
sem Punkt häufig dargelegt habe. Als alter Flieger wisse
er, daß

Zivllflugzenge unmöglich in brauchbare Kriegs¬
maschinen «mgewaudelt

werden können . Kein anderer Luftsahrtminister denke
daher an eine solche Möglichkeit hinsichtlich seiner eige¬
nen Luftrüstungen. „Wenn andere Völker für den Luft¬
krieg rüsten", so sagte der General , „dann müssen wir
wenigstens das Recht haben, die technischen Vorbereitun¬
gen zu treffen, um später die notwendige Sicherheit für
das deutsche Volk zu gewährleisten" . Aber wenn andere
Völker bereit sind , ihre Militärluftflotten abzurüsten, so
wäre Deutschland damit durchaus einverstanden. Obwohl
im Augenblick kein Luftangriff auf Deutschland zu be¬
fürchten ist , so kann man doch nicht an der Tatsache vor¬
beigeben , daß Deutschland von Völkern umgeben ist , die
sowohl zu Lande als auch in der Luft bis an die Zähne
bewaffnet sind , und das macht Maßnahmen pas¬
siven Luftschutzes unerläßlich ."

Daß Bolk steht zu« Führer
Ans die Innenpolitik übergehend, erklärte Gene¬

ral Göring : „Ich lege meine Hand dafür inö Feuer , daß
die SA wie immer begeistert und bedin¬
gungslos hinter dem Führer steht. Eine Wie¬
derholung des 80. Juni ist nicht möglich ; den« die SA
und SS find ein einheitliches Ganzes unb stehen blind
ergeben hinter der Regierung . Göring sagte , ebenso fest
sei er davon überzeugt» daß das Bolk zur nationalsozia¬
listische » Regierung halte und daß 90 v. H . der Wähler¬
schaft in jeder lebenswichtigen Frage wiederum sür die
Regierung stimmen würde.

„ES wird immer Miesmacher und Kritiker geben"
, be¬

merkte Göring , „und sie machen immer einen großen
Lärm, während die breiten Volksmassen , die mit dem
jetzigen Stand der Dinge zufrieden sind , sich ruhig ver¬
halten und es nicht für nötig halten , ihre Meinung be¬
sonders hervorzuheben. Der Unzufriedene schreit immer,
während der Zufriedene seinen Mund hält . Das ist eine
wohlbekannte Tatsache " .

Der Ministerpräsident erwähnte als Beispiel für die
Volkstümlichkeit der Regierung die Kundgebungen, die
ihm und anderen nationalsozialistischen Führern vom
Volke ständig bereitet werden, wenn sie sich in der Oef»
fentlichkcit zeigen , und fügte hinzu, daß er neulich bei¬
nahe totgedrückt worden sei , als er sür die Winterhilfe
gesammelt habe . „Unzufriedene Leute feiern keine Män¬
ner , die sie nicht schätzen !"

Gegen die jetzige Negierung gebe es keinerlei
Opposition , versicherte General Göring , und die in¬
nenpolitische Lage sei gefestigt . Eine kommunistische Ge¬
fahr gebe es in Deutschland nicht, solange der National¬
sozialismus an der Macht sei . Die Kommunisten hätten
alS organisierte Partei aufgehört zu bestehen.

In Beantwortung der Frage , ob die Emigranten
nach Deutschland zurttckkehren könnten, auch wenn sie
Marxisten seien , erklärte der . Ministerpräsident , cS habe
keine Bedeutung , ob jemand Marxist gewesen sei oder
nicht. Der Emigrant , der sein Vaterland
nicht verraten habe , könne ohne Furcht nach
Deutschland zurückkehren und seinen Be¬
ruf wieder ausüben , wenn er die Bereit¬
willigkeit zeige , wieder ein Mitglied der
deutschen Volksgemeinschaft zu werden .

„Der Streit in der Evangelischen Kirche »
von dem sich der Staat vollkommen fern hält , ist in Wirk¬
lichkeit ganz anders , als er vielfach dargestellt wurde.
Der Streit ging zu einem gewissen Grade auf die M a ch t-
gelüste gewisser Persönlichkeiten zurück, die
eine heimliche Opposition zu bilden versuchten . Tie Re¬
gierung schätzt aber diejenigen sehr wenig , die versuchen ,
den kirchlichen Meinungsstreit zu verschärfen und auf
diese Weise ihre „christliche Nächstenliebe " zu beweisen " .
General Göring erwähnte, baß kürzlich eine ganze An¬
zahl von Parteigenossen und SA -Männer verhaftet wor¬
den seien . Tr betonte aber, daß diese Männer keiner
politischen Vergehen schuldig gewesen seien , sondern, daß
sie daS bürgerliche Recht verletzt hätten und daher auf
dem gewöhnlichen Wege bestraft würden.
Gegen Lügenmeldnugeu

Der frühere Gauleiter von Schlesien , Brückner, z . B.
sei auS „moralischen " und nicht auS politischen Gründen
seines Postens enthoben worben.

DaS Recht nehme keine Rücksicht auf daS Parteibuch
ober auf die Stellung , die jemand habe .

Der preußische Ministerpräsident dementierte entrüstet
die ausländischen Presseberichte über Meinungsverschie¬

denheiten im Kabinett und brandmarkte als „infame
Lüge" das Gerücht , daß er und Dr . Goebbels sich an¬
geblich nicht schätzten . Er sehe Dr . Goebbels säst jeden
Tag in Anwesenheit des Führers , und sic seien die be¬
sten Kameraden und Freunde . Die gleichen unwahren
und grotesken Vermutungen habe man über seine Bezie¬
hungen zu Dr . Schacht aufgestellt , dessen Verdienste um
Deutschland der Führer und die gesamte Negierung voll
würdigten.

Es bestehen keine Gegensätze im Kabinett . Es gibt
dort nur vollkommene Zusammenarbeit zwischen alle»
seinen Mitgliedern und blindes Vertraue« zum Füh¬
rer. „Eine einigere Regierung gibt es nicht in ganz
Europa " , erklärte der Preußische Ministerpräsident

mit Betonung.
Er schloß die Unterredung mit der Versicherung , daß

Deutschlands wirtschaftliche Lage , obwohl sie ernst sei wie
überall in der Welt, sich in letzter Zeit erheblich verbes¬
sert habe . Zahlreiche Industrien , so die Textilindustrie ,
die Kraftwagenindustrie und der Baumarkt machten ein
großes Binnengcschüft und stellten dauernd mehr Arbei¬
ter ein. Der Mangel an Rohstoffen werde durch das Ge¬
nie der deutschen Chemiker und Erfinder zunehmend
überwunden, und es sei kein Zweifel, daß im Jahre 1885

weitere Fortschritte in Richtung auf die Herstellung von
Ersatzmitteln für Rohstoffe gemacht werden würden.

Verbot der drei schweizerischen Blätter bis auf
weiteres verlängert

* Berlin , 21 . Dez. Wie wir hören, sind die Verbote
der bekannten schweizerischen Blätter „Neue Zürcher
Zeitung "

, „Basler Nationalzeitung " und „Bund " für
das Reichsgebiet bis auf weiteres verlängert worden.
Für eine Wieberzulaffung waren die erforderlichen Vor¬
aussetzungen nicht gegeben .

Während die deutsche Presse , einschließlich der in der
Schweiz verbotenen Blätter , sich nach wie vor eines sach¬
lichen Tones in allen die Schweiz berührenden Angele¬
genheiten befleißigt und eine unerwünschte Einmischung
in innerschweizertsche Verhältnisse vermeidet, ist dies
hinsichtlich der fraglichen schweizerischen Blätter in Be¬
zug auf deutsche Angelegenheiten nicht der Fall . Ge¬
rade die Beobachtung der Haltung der Blätter in den
letzten Wochen bestätigt dies Urteil , so daß die Ver¬
bote — im übrigen entsprechend der seinerzettigen Maß¬
nahme der eidgenössischen Behörde — diesmal auf u n-
bestimmte Zeit verlängert worden ist.

„Hamsterpsychose" ist verschwunden
Oer Preiskommissar für Preisüberwachung vor der Presse — Verordnung über Wettbewerb

* Berlin , 2l . Dez . Bor Pressevertretern äußerte sich
am Freitagmittag der Reichskommiflar für Preisüber¬
wachung Tr . G o e r d el e r über seine Tätigkeit in Ber -
gangenheit und Zukunft . Er führte u . a. folgendes aus :

Als ich das letzte Mal vor der Presse sprach, habe
ich davor gewarnt , Hamsterküufe zu tätigen . Ich habe die
Hamsterer als ebenso unklug wie undiszipliniert bezeich¬
net. Mein Vertrauen in die Disziplin aller wirtschaf¬
tenden und kaufenden Schichten hat mich nicht getäuscht.
Die H a m st e r e i i st verschwunden . Aus allen
Teilen des Landes, von allen Behörden, von allen Stel¬
len der Partei und der Deutschen Arbeitsfront liegen
gleichlautende Nachrichten in dieser Richtung vor.

Ebenso erkreulich ist , daß die gleitende, beinahe schon
automatisch sich vollziehende

Preissteigerung, die eine Begleiterscheinung von
Augst» und Hamsterkänfen ist, einer Stabilifie»

ruug der Preise gewichen
ist , selbstverständlich mit Ausnahmen , die da nicht zu
verhindern sind, wo vorübergehend gewisse Mangel¬
erscheinungen auftteten können . Auf Grund dieser Tat¬
sachen sind die Wirtschaftsvcrbände vielfältig bei mir
vorstellig geworden mit der Bitte , ich möchte gerade zur
Weihnachtszeit zu einem Kaufen in der Bevölkerung
aufrufen . Es sind so starke Zurückhaltungen der Käufer
bemerkbar geworden, daß man in der Wirtschaft eine
gewisse Besorgnis hat , diese Zurückhaltung könne zu weit
gehen und zu Arbeitsmaugcl führen. Es ist dies ein
Anzeichen dafür , wie stark der Umschlag d e r H a m -
sterpsychofe in die ruhige Ueberlegung
gewesen ist . Ich habe auf diese Wünsche hin erklären
müssen, daß ich es dem gesunden Sinn des deutschen Vol¬
kes überlassen müsse , das zu kaufen , was es für notwen¬
dig halte, um so allmählich wieder das richtige Verhält¬
nis znnschen Angebot und Nachfrage sich einschaukeln zu
lassen. Dabei bin ich überzeugt, daß in der Weihnachts¬
zeit keiner in der irrigen Annahme, es könnten gewal¬
tige Revolutionen auf dem Gebiete der Preise stattfin-
dcn , sich von Einkäufen derjenigen Sachen abhalten läßt,
die er für sich oder seine Angehörigen gern haben möchte .
Denn darüber war von vornherein kein Zweifel, daß es
sich diesmal garnicht darum handeln kann, eine allge¬
meine , auf bestimmte Hundertsätze sich erstreckende
Preissenkung im Stnrmtempo herbeizuführen. Sie wäre
auch höchst unklug, weil sie tatsächlich automatisch zu ei¬
ner Verengung der Arbeitsmöglichkciten in den Produk¬
ttonsstätte » führen würde.

Das Ziel dieser Preisüberwachung ist vielmehr »
Rnhe zu schaffen» weitere « Preissteigerungen
vorznbeugc » , offenbar übersetzte Preise — was
geschehen ist — sofort zu bereinige » unb im übri¬
ge« die gesamte Preispolitik in der Wirtschaft

elastisch zu machen .
Nach den Berichten ans dem Lande sind sowohl auf

dem Textilmarkt wie beim Handel mit Lebensmitteln
Ucberfetzungcn mit Erfolg bekämpft worden^

Ter Staat wird sich der Selbstverwaltung der Wirt¬
schaft gegenüber beschränken auf die Beaufsichtigung in
allen wichtigen , für das Gesamtwohl des Volkes und sei¬
ner Wirtschaft besonders bedeutungsvollen Entscheidun¬
gen und Entschließungen.

Als Vorläufer einer solchen Regelung , über die ich
mit Herrn Dr . Schacht vollkommen einig bin, ist eine

Verordnung über Wettbewerb
heute ergangen, die die Gedankengänge vollzieht , die ich
bereits mehrfach in der Oeffentlichkeit vorgetragen habe.
Tie Verordnung lautet :

8 1 .
1. Wer unter unlauterer Ausnutzung seines Kredites

oder böswilliger Nichterfüllung seiner Verpflichtungen
gegenüber dem Staate , der «Gefolgschaft seines Betriebes
oder seinen Gläubigern in gemeinschädltcher Weile Gü¬
ter oder Leistungen zu Preisen anbietet , die seine Selbst¬
kosten nicht decken können und den Anforderungen einer
ordnungsmäßigen Wirtschaft widersprechen , wird mit
Gefängnis und mit Geldstrafe in unbeschränkter Höhe
oder mit einer dieser Strafen bestraft : die Strafverfol¬
gung tritt nur ein , wenn der Schuldner seine Zahlun¬
gen eingestellt hat oder wenn über sein Vermögen das
Konkursverfahren eröffnet worden ist .

2 . Die gesetzlichen Vorschriften über unlauteren
Wettbewerb und die Strafbestimmungen der Konkurs¬
ordnung bleiben unberührt .

8 2 .
Die Vorschriften des Abschnittes IV (Strafantrag ,

Ordnungsstrafen ) der Verordnung über Preisüber¬
wachung vom 11 . Dezember 1831 iReichsgesetzblatt l ,
Seite 1245) finden keine Anwendung.

8 3. ^
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft .
Berlin » 21 . Dezember 1834.

Der Reichskommissar für
Preisüberwachung , gez . : Dr . Koerdeler .

Diese Verordnung ist . wie Dr . Goerdeler weiter aus -
führte, die unerläßliche Voraussetzung für
eine Freimachung der Preise , wenn wir
nicht zu einem sinnlosen Wettbewerb in unserer Wirt¬
schaft kommen wollten, der unendlichen Schaden anrich -
ten würde. Ich hätte zwar das schöne Gefühl, zwei Mo¬
nate mit einer Art Preissturz glänzen zu können , da¬
hinter aber käme eine ungeheure Ernüchterung und
schwere Verluste für daS gesamte Volkskapital.

Die Entfesselung der Preise kann nur langsam vor
sich gehen unter Sicherung gegen solche , die glauben, ihre
Preise auf Kosten Dritter , nämlich der Gläubiger usw.
senken zu können.

Es wird nicht eine Generalermächtigung an alle Fach¬
gruppen in der Wirtschaft erfolgen, Vorschläge einzu¬
reichen zur Elastischmachung der Preise und zum Ersatz
der bisherigen Bestimmungen durch andere Regelungen,
sondern es wird gebietsweise vorgegangen werden, es
wird bei den wichtigsten und geeignetsten Gruppen angc-
fangen, und die dabet gewonnenen Erfahrungen werden
bei den folgenden Gruppen gleich wieder ausgcnutzt
werden. Denn die ganze Kunst in wirtschaftlichen Dingen
ist : kein Thema, sondern ein Ziel , und in der Richtung
auf dieses Ziel : elastische Handlungsfreiheit .

Die Marktregelung wird auch auf andere» Ge¬
bieten in der Richtung betrachtet werden, baß

überflüssige unb umständliche Warenwege »nb
-Berteuerungen ansgeschaltct

werden und daß das deutsche Volk über einen Wirt¬
schaftsapparat verfügt, der es ermöglicht , die besten
Leistungen auszunutzen und das Arbeitserzeugrris auf
dem einfachsten und sachverständigsten Wege an den Ver¬
braucher zu besten Preisen zu bringen.

Zum Schluß dankte Reichskommissar Dr . Goerdeler
der Presse für die ausgezeichnete Unterstützung und bat
um weitere vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Professor D . Karl Barth dienstenilafle«
Berlin , 21 . Dez. Der ordentliche Professor der evan¬

gelischen Theologie in Bonn , v . Karl Barth , gegen den
der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung ein Dienststrafverfahren eingeleitet hatte»
weil er den für die öffentlichen Beamten vorgeschriebe -
nen Eid auf den Führer und Reichskanzler
nur unter Vorbehalten zu leisten bereit
war , ist durch Spruch der Dienststrafkammer der Regie-
runq in Köln mit D i e n st e n t l a s s u n g unter Gewäh-
rung einer Unterstützung in Höhe der Hälfte des gesetz¬
lichen Ruhegehaltes auf die Dauer eines JahreS be-
straft worden. Gegen das Urteil ist die Berufung an
daS Preußische Oberverwaltungsgericht in Berlin zu¬
lässig.

Oie Katastrophe der „Ltiver"
Sieben Personen nmgekomme«?

O Amsterdam» 21. Dez . Bei der Direktion der hollän¬
dischen Luftverkehrsgesellschaft traf heute vormittag et«
Telegramm ihres Vertreters aus Bagdad ein, in de»
die ersten Meldungen über die Zerstörung des Großflug¬
zeuges „Uiver" auf der Flugstrecke Gazah—Bagdad be¬
stätigt werden.

Allem Anschein nach hat sich der Pilot der „Uiver",
Beekmann , der als einer der erfahrensten Flieger der
Gesellschaft gilt und bereits 1» Mal die Strecke Amster¬
dam —Batavia in beiden Richtungen beflogen hatte, süd¬
lich von Rutbah im Sturm zur nächtlichen Nor -
landung entschließen müssen , wobei das Flug *
zeug gegen einen Felsen stieß und darauf in Brand
geriet.

An Bord der „Uiver" befanden sich insgesamt sieben
Personen ; außer drr vierköpfigen Bemannung noch drei
Fluggäste in der Kabine, ES handelt sich dabei um den
Direktor des Niederländisch - Indischen Pressebüros , B e -
rettv , den bekannten Mediziner und Univerfitäts -
professor Walch aus Batavia und einen holländischen
Geschäftsmann namens Kort ; sie dürften alle ums Le¬
ben gekommen sein .

Die Nachricht von der „Uiver" - .Katastrophe hat i«
Holland größte Bestürzung hervorgerufen . Vor allen
Zeitungsgebäuden und den Niederlassungen der Luft¬
verkehrsgesellschaft haben sich große Menschenmassen an¬
gesammelt, die auf nähere Einzelheiten über den Her¬
gang der Katastrophe warten . Die von den Zeitungen
herausgegebenen Extrablätter werden den Verkäufer »
förmlich aus den Händen gerissen .

Heute morgen 6 Uhr ging von Amsterdam das alt
Hilfsmaschine ausgerüstete Flugzeug „Leeuwerik" noch
Kairo ab . Man will den Versuch machen, die Unfallstell«
zu erreichen , um eine Untersuchung anzustellen.

Zum Schluß ein Klaggenverbot
Saarbrücken , 21 . Dez . Die Regierungskommission d«s

Saargebietes veröffentlicht eine Verordnung , durch die
„die öffentliche Ausstellung von Fahnen , Flaggen und
Wimpeln in den Farben des Saargebietes sowie in den
Farben der völkerrechtlich anerkannten Staaten und
deren Teile bis zum Zeitpunkt der amtlichen Bekannt¬
gabe des Abstimmungsergebnisses verboten" ' wird . Fer¬
ner wird die öffentliche Ausstellung nationaler Svm -
bole und Hoheitszeichen , sowie solcher Symbole , di«
einen „abstimmungspolitischen Charakter " ' haben , ««-
tersagt .

Zuwiderhandelnde werden mit Haft nicht unter drei
Tagen , bei Vorliegen mildernder Umstände mit einer
Geldstrafe nicht unter dreihundert Francs bestraft .

Die Bestimmungen der Verordnung finden keine An¬
wendung auf die Behörden der Regierungskommission»
der Abstimmungskommission, auf die internationale «
Truppen , sowie auf die Zollbehörden und die im Saar¬
gebiet akkreditierten konsularischen Vertreter .

Iestitschs Kabinett gebildet
* Belgrad, 21 . Dez. Die Bildung des neuen Kabinetts

Jeftitsch wurde um 18 Uhr bestätigt. Die Vereidigung de»
neuen Kabinetts fand um 18.38 Uhr statt. Bon der bis¬
herigen Regierung Uzunowitsch wurden nur drei Mi « »-
ster , nämlich Jeftitsch , Zivkowitsch und Köstlich
übernommen. Das charakteristischste an der neuen Regie¬
rung liegt darin , daß sie zum größten Teil auS jüngere «
Persönlichkeiten besteht . Der bisherige Ministerprästde«t
Uzunowitsch und seine Freunde haben offenbar ein««
völligen politischen Zusammenbruch erlitten . DaS gleich«
gilt auch von dem ehemaligen Außenminister Marinka -
witsch und seinem Anhang.

Die „Großkanone " Hardt
Oie iriesenSezüge des Kölner Bnndfunlintendanten

stellte an Hand der Ortgtnalbele ««
ch Berlin » 21 . Dez. Im großen Rundfunkprozetz wur¬

den am Freitag die Bezüge des Kölner Intendanten
Hardt behandelt, gegen den das Verfahren bekanntlich
wegen seiner Erkrankung abgetrennt worden ist . Die
Anklage macht Hardt und Bredow Untreue zum Vor -
wurf , die darin gesehen wird , daß Hardt für die Bear¬
beitung von Hörspielen, Vorträgen am Rundsunk und
ähnliche „Mikrophontätigkeit" neben seinem Gehalt er¬
hebliche Nebenbczllge erhalten hat, obwohl er nach seinem
Anstellungsvertrag verpslichtet gewesen ist, seine ganze
Arbeitskraft in den Dienst des Rundfunks zu stellen.

Der Angeklagte Dr . Bredow schilderte eingehend ,
wie es zu der Bewilligung der Bezüge an Hardt gekom¬
men ist . Zunächst gab Bredow einen Ueberblick über die
gesamten Bezüge des Kölner Intendanten Hardt . Hardt ,
der vorher Generalintendant der Städtischen Theater in
Köln war und früher das Nationaltheater in Weimar
geleitet hat, ist , wie Bredow angab, von dem verstor¬
benen Aufsichtsrat der Westdeutschen Rundfunk A . - G.,
Baurat T o r m i n , für den Rundfunk gewonnen worden.
Nach der Eröffnung des Großsenders Langenberg habe
sich der Rundfunk genötigt gesehen , eine „Großkanone"

für die künstlerische Leitung zu finden. Diese habe man
geglaubt in Hardt zu finden, der nicht nur einen Na¬
men als Theaterleiter besessen habe , sondern auch wegen
seiner schriftstellerischen Leistungen zweimal mlt dem
Schtllerpreis ausgezeichnet worden sei . An Gehalt ,
Aufwandsentschädigung. Tantieme und Nebeneinnahmen
habe Hardt 1927 42 909 NM . bezogen , 1928 46 459, 1929
58 850 , 1930 60 000 , 1931 51 000 , dann nach der Kür-
zungsverordnung 80 000 RM . In diesem Betrage seien
auch die zur Anklage stehenden Nebeneinnahmen Hardts
enthalten , die 1929 etwa 11 600 RM . ausgemacht hätten.
Nach der Angleichungsverorbnung, die die Gehälter der
leitenden Rundfunkangestellten ans die Höhe der ReichS-
ministergehälter herabgesetzt habe , sei Hardt durch ein
besonderes Schreiben des damaligen Reichspostministers
Schätze! im Gegensatz zu den anderen Rundfunkangestell¬
ten gestattet worben, über dieses Mindestgehalt hinaus
noch weitere Entschädigungen für die Ausarbeitung von
Hörspielen und ähnlichen Arbeiten zu beziehen . Diese
Summe habe aber 5000 RM . jährlich nicht überschreiten
dürfen.

In der Nachmittagssitzung wurden noch einmal die
Prozetzkosten erörtert , die die Westdeutsche Rund -
fung A .G. für den Intendanten Hardt übernommen
hatte, in dessen Prozessen gegen seinen früheren Privat -
sekretär Toeller.

Der Vorsitzende
fsst, baß

SS 966 Reichsmark au Prozeß - ««d AnwaltSkoste «
von der Werag übernommen worden find.

Allein die angebliche Aeußerung HardtS : „Alkes
Deutsche ist mir zuwider " , wie Toeller behauptet
hatte , hat Anwaltskosten von 11000 RM . verursacht, rtxü
gerade diese Aeußerung zu einem Rattenschwanz »»«
Prozessen führte . ES wurde in Aussicht genommen, e,n
Gutachten der Anwaltskammer darüber einzuholen, ab
diese Prozeßkosten angemessen waren oder nicht.

Die Verhandlung wurde auf Montag , den 24. Dez««»»
der, vormittags 9H Uhr vertagt . ES ist für diesen Tag
nur eine formale Sitzung in Aussicht genommen, um die
weitere Vertagungsfrist bis zum 2. Januar ausdehnen ru
können. Am 2. Januar soll der Fall Leipzig erörtert
werden.
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Autos „Tischlein -eck - ich"/ ssäst
Copyright 1934 by Elly Beinhorn , Berlin . (Nachdruck , auch auS - zugSweise, verdaten ).

(Schluß )
St . Louis» 30. Nov .

Bisher hatte ich immer öen Eindruck , daß alles, was
m Amerika intereffant und eindrucksvoll ist für den
Fremden , schon beschrieben worden ist. Aber haben Sie
schon einmal etwas über ein „drive- in “ gehört, das
„Trfchlein deck dich" im Dasein des amerikanischen Auto¬
fahrers ? Ich mutz Ihnen das beschreiben, denn mir hat
diese Einrichtung viel mehr Eindruck gemacht als die
Schwimmbaffins und Prachthäuser der unzähligen Film¬
stars . Die man ja schon Hunderte von Malen in allen
Magazinen gesehen hat.

Zum erstenmal war das so : Mit irgendeinem netten
jungen Mann fuhr ich zu irgendeiner wichtigen , eiligen
Sache . Es war gerade um die Mittagszeit : keiner hatte
gegessen, und es war auch keine Zeit zum Essen vor¬
handen.

„Würden Sie etwas dagegen haben, wenn wir schnell
in ein drive - in fahren und uns einen Happen zu essen
geben lasten ?" Ich machte große, runde Augen und sagte :
„Natürlich habe ich nichts dagegen , man los !" Hatte aber
keine Ahnung, worum es sich eigentlich drehte.

An einer Straßenkreuzung fuhren wir auf einen freien
Platz, der in der Mitte einen kleinen Pavillon hatte.
Sternförmig ringsherum parkten Autos , dazwischen rann¬
ten hübsche , langbehoste Mädchen mit knallroten Lippen
und dem obligatorischen Lächeln der amerikanischen Ver¬
käuferin mit beladenen Tabletts hin und her, die spur¬
los in den einzelnen Autos verschwanden .

Nun kamen wir an die Reihe. Das hübsche Mädchen
gab uns eine Speisekarte mit allem drauf vom halben
Stubenküken bis zum Himbeerspie und mit den herrlich¬
sten Eisgetränken — und das alles für ein paar Cents .
Wir bestellten , was uns gerade einfiel, und fünf Mi¬
nuten später kam die Kleine mit der ganzen Ladung an¬
gesaust. Jeder bekam an seinem Fensterrahmen ein Ta¬
blett eingehängt, das man nun genau wie einen Tisch
vor sich hatte.

Um . uns herum aß alles vergnügt seine Sandwiches
und Hühnchen , es spielt gar keine Rolle, ob man einen
Cadillac hat oder einen uralten Ford . Uebrigens weiß
man hier in Amerika nie, wen man in dem alten Ford
vor sich hat. Manche ganz reiche Leute haben nun mal
eine Vorliebe für alte Fords und ungebügelte, von der
Stange gekaufte Hosen : sehr oft macht es nicht den ge¬
ringsten Unterschied , wenn auch ihr Bankkonto einige
Millionen Dollars beträgt . Darum ist auch hier jeder
zu jedem höflich. Und sollte wirklich mal ein Fremder
hierherkommen, der die Idee hat, daß man zu einfachen
Leuten nicht so besonders höflich zu sein braucht , dann
kann er sich hier in kürzester Zeit scheußlich unbeliebt
machen,- ganz abgesehen davon, daß es ihm passieren kann,
daß er, wenn er in das Büro des Mannes kommt , mit
dem er den dicken Vertrag abschlietzen will, den großen
Boß versehentlich für besten eigenen Bürodiener hält.
Der Schein trügt hier in den Vereinigten Staaten ge¬
legentlich .

I » und über dem Grand Canyon
Selbst in Hollywood und Süükalifornien fing es an,

Winter zu werden, nicht Winter wie bei uns , aber im¬
merhin, es regnete gelegentlich mehrere Tage, wir hatten
viel Nebel — es war nicht schön.

Gerade bevor ich wegfliegen wollte nach dem Osten ,
postierten zwei schreckliche Flugzeugunfälle . Ein Post¬
flieger flog nachts im Nebel gegen einen Berg , und am
Tag darauf nahm der Direktor der Pacific Airmotive Co .,
die alle Arbeit an meinem Flugzeug getan hatte, seine
beiden Chefmechaniker und die Sekretärin , alles vier
Menschen , die ich beinahe täglich um mich gehabt hatte,
in sein Flugzeug , um das Wrack des Postflugzeugs an¬
zusehen und eine Möglichkeit zum Abtransport heraus »
zufinden. Die Absturzstelle lag nur 30 Km . vom Flug¬
platz entfernt . Eine Viertelstunde, nachdem sie den Flug¬

platz in Hollywood verlassen hatten, ereilte auch sie ihr
Schicksal. Die Maschine kam im Nebel ins Trudeln , stieß
dabei gegen einen Berg und stürzte unmittelbar neben
dem Wrack vom Tage vorher ab. Alle vier waren tot.

Die Stimmung in Los Angeles und in ganz Südkali¬
fornien war durch diese schweren Unfälle auf dem Null¬
punkt angelangt . Nach dem Gesetz der Serie wartete alles
mit einer uneingestandenen Angst auf das dritte Unglück.
Ganz besonders in der Fliegerei . Doch ich durfte mich
nicht von dieser Stin .mung beeinflusten lasten : meine
Termine waren festgelegt , ich mußte weiter.

Schön war das Wetter am Morgen meines Startes
nicht. Der Wetterbericht sagte, daß im Grand Canyon
(2000 Meter hoch) Schnee und Nebel zu errvarten sei.
Aber wahrscheinlich würde ich, wenn ich in Hollywood
gleich über die Wolken ginge, bis Kingman, ungefähr
eine Flugstunde vor dem Canyon, kommen können, um
da befferes Wetter abzuwarten.

Wenn Schauspieler alt werden, schreiben sie ihre Me¬
moiren . Ob man sie druckt, ist eine Frage für sich — ge¬
schrieben werden sie auf alle Fälle . Und wem die Gabe
fehlt , schriftlich seine Erinnerungen von sich zu geben , der
erzählt . Erzählt von lange verschwundenen Anfängerzei¬
ten. Und immer fängt eine solche Geschichte etwa so an:
„Als ich noch Liebhaber spielte , das ist jetzt so -zig Jahre
her, da hatten wir eine Naive, du, ich sage dir" — und nun
geht 's los !

„Als ich noch jugendlicher Held bei der Schmiere war",
so erzählte mir kürzlich ein alter Kollege , „da hatten wir
einen Inspizienten , — ein guter Kerl , sage ich dir ! Eine
Seele von Mensch ! Aber er hatte eine schreckliche Eigen¬
schaft : er war zu höflich. Er war so höflich, daß es schon
nicht mehr schön war ! „EmU der Höfliche" nannten wir
ihn. Und das kam so:

Wir gaben zur Schiller-Feier neu einstudiert „Die
Jungfrau von Orleans " . Alles, was Beine hatte, mußte
mittun . Unser Personal bestand aus 8 ( !) Künstlern . Da
kamen drei Rollen auf jeden von uns . Johanna hätte nur
noch eine Schwester , Louison. Die andere, Margot , war
schon im zartesten Kindesalter verstorben! Auch der Vater ,
der reiche Landmann Thibaut d 'Arc, war nicht mehr am
Leben . Dagegen erfreute sich seine Witwe, Madame d 'Arc,
gespielt von Frau Direktor persönlich , noch ihres Daseins.

Natürlich mußte Emil der Höfliche auch mittun . Er
war der wackere Landmann Bertrand , denn Philipp von
Burgund und im letzten Akt der „Soldat auf der Mauer " .
Du weißt doch, die Rolle hats in sich.

,Hch Hab sie auch schon geschmiffen", gab ich zu.
„Na , siehst du ." Und die schwere Kiste kam an de »

armen Emil . Er war nie gern als Schauspieler beschäftigt,
denn er hatte im Trauerspiel meist ehrliche Lacherfolge ,
seines herrlichen sächsischen Dialekts wegen . Aber das glich
sich aus : Dafür lachte im Lustspiel keiner über ihn ! Be¬
greiflich , daß ihm die Schauspielerei wenig Freude machte.

Also — Emil der Höfliche hatte als Philipp der Gute
sich wacker gehalten. Nun kam der Soldat auf der Mauer .
Er sprach die Rolle der Einfachheit halber in Prosa . Jo¬
hanna steht mit schweren Ketten an einen Baumstumpf ge¬
fesselt, der Soldat Emil verfolgt mit aufgeregten Gesten
den Verlauf der Schlacht . Leider kam der wenig Schiller-
sche Ausdruck „Gottverdimmich" mehrfach in Emrls

Zum Abschied waren eine Meng« guter Freunde
draußen, die ich in den vier Wochen hier gewonnen hatte.
Direkt über uns war ein kleines blaues Loch, auf das
ich sofort Kurs nahm, und dann hatte ich ein« Weile nichts
als weiße Wolkenwatte unter mir . Aber ich wußte, was
unter den Wolken lag.

Dann auf der anderen Seite deS BergeS km» di«
Wüste , richtige Wüste , wie sie kein Mensch in den zivili¬
sierten Vereinigten Staaten erwarten würde.

Hier war es noch einmal in der Sonne zum Ab¬
schied ganz schön warm : aber das Gelände stieg schon
langsam an . Als ich schließlich mit einem Mordsrücken-
wind schon nach zwei Stunden über Kingnam ankam , lag
vor mir eine dicke geschloffene Wolkenwand, aber es zeigte
sich, daß ich . wenn ich ganz niedrig über dem Hochplateau
flog , gerade unter der Wolkendecke herfliegen konnte .

Der erste Schnee nach langer , langer Zeit . So gern

Schlachtbeschreibung vor ! Die arme Johanna litt Qualen
an ihrem Baumstumpf.

„Könnt ich nur durch der Mauer Ritze schauen, mit mel»
nem Blick wollt ' ich die Schlacht regieren"

, meint Johanna .
Darauf Emil : „Gottverdimmich, unser Feldherr ist

umzingelt ! — Nee , jetzt is er schon wieder frei ! Jberall
uff 'n Feld liegen die Leichen!"

Johanna : „Gott , Gott, so sehr wirst du mich nicht ver¬
lassen !"

Emil : ,Zch gloobe , da iS een schwer Verwundeter .
Das scheint een Fälscht zu sein . Jetzt nähm'n sie ihm dän
Helm ab . Gottverdimmich! 's der Dunois !"

Johanna : „Und ich bin nichts , als ein gefeffelt Weib !"
Emil : „Wer is 'u da mit dän schenen goldenen Man¬

tel ?"
Johanna : „DaS ist mein Herr , der Königs
Emil : „Där Gaul gäht dorch! Er überschlägt sich,

sterzt . Sie haben ihn erreicht , umzingelt ihn ! Där
Geenig is gefangen!"

Johanna : „So sei Gott mir gnädig!"

Und nun schreibt Schiller vor : Sie hat ihre Ketten
mit beiden Händen kraftvoll gefaßt und zerrissen. Sie
stürzt sich auf den Soldaten , entreißt ihm sein Schwert
und eilt ab . Du , ich sage dir , der Alte hatte meinen Arm
gepackt , „in diesem Augenblick war etwas Entsetzliches
geschehen ! Johannas blondes Lockenhaupt hatte sich au
dem Bohrer , mit dem der Baumstumpf befestigt war , ver¬
fangen ! Verzweifelt reißt sich die mutige Kämpferin loS,
die Lockenpracht sinkt ihr vom Haupt und bleibt traurig
am Baumstumpf hängen, während die Jungfrau in wil¬
den Sprüngen enteilte ! Uns blieb die Sprache weg vor
Entsetzen ! Aber, weiß der Deibel, wieso das möglich war :
Im Zufchauerraum hatte kein Mensch den Zwischenfall be¬
merkt ! Wahrscheinlich , weil Johanna auch im Leben eine
blondgelockte Maid war : vielleicht war der Baumstumpf
auch bloist»! Da hat sich wohl Johannas Prachtfigur nicht
abgehoben . Kurz und gut : Es war noch einmal alles gut
abgelaufen."

In diesem Augenblick packt doch den unglückseligen
Emil wieder mal der Höflichkeitskoller , und mit den Wor¬
ten : „Verzeihn Se gtedichst, Freilein , Se Hamm was ver¬
loren !" stürzt er ihr nach , Johannas Skalp hoch in den
Lüften schwingend !

Der Jubel des Publikums war unbeschreiblich !"

ich Schnee habe »um Wintersport , ich muß sagen, hier
war ich nicht begeistert .

Um mich herum hatte ich lokale Schneeschauer , die gar
nicht erfreulich aussahen, die mich aber weiter nicht auf¬
regten, weil ich um sie herumfliegen konnte . Aber gerade
über dem Flugplatz vom Grand Canyon war , als ich lan¬
dete , ein toller Schneesturm. Mr . Ruckstall, der Direktor
der dortigen Luftlinie , machte ein etwas überraschtes Ge¬
sicht, als plötzlich aus dem Gewirbel der Schneeflocken
die kleine weiße Klemm auf ihn zugcrollt kam.

Bekannte in Los Angeles hatten ihn von meinem
Kommen benachrichtigt und ihm viele unglaublich gute
Beurteilungen über meine Fliegerei gesagt . Ich glaube,
der gute „Roxy" wäre nach alledem etwas enttäuscht ge¬
wesen , wenn ich nun doch nicht gekommen wäre.

Nun muß ich Ihnen erst mal eine Idee von dem
Grand Canyon geben , was veMixt schwer ist : denn es ist
so unwahrscheinlich schön, daß man es nicyt zufrieden¬
stellend beschreiben kann .

Es ist das Tal des Coloradoflustes. Stellen Sie sich
vor, der Fluß hat sich durch die Felsen einen Weg ge¬
bahnt, der vom oberen Rand bis hinunter zum Fluß bei¬
nahe 2 Km . tief ist. Das ganze Tal hat eine Ausdehnung
von über 300 Km ., ist teilweise am oberen Rand bis zu
20 Km. breit und verjüngt sich nach unten bis zur Breite
des Flnffes .

Uebrigens ist es in Wirklichkeit so , daß nicht der Fluß
sich den Weg gebahnt hat , sondern das ursprünglich in
Meereshöhe befindliche Ufergelände sich gehoben hat. Es
wandert immer noch weiter nach oben , und das Tal wird
immer noch tiefer. Gelehrte sagen , daß dieser Prozeß
Millionen von Jahren gedauert hat.

Die einfach unwahrscheinliche Schönheit des Grand
Canyon liegt in der Form der einzelnen Felsterraffen :
da gibt es ein Schlachtschiff, Throne alter Götter , und
man kann jeden Tag neue Formen entdecken, die man
mit irgendetwas vergleichen kann . Und dann die Farben ,
wenn die Sonne untergeht ! Nein, ich will gar nicht erst
versuchen , das mit armen, nackten Worten zu beschreiben.
Mein erster Blick in das Grand Canyon war das Ueber-
raschendste, was ich je gesehen habe. Im Tal selber tobte
ein wilder Schneesturm mit Donner und Blitzen, und auf
unserer Seite war strahlender Sonnenschein, der drei
Regenbogen auf das Gewitter warf.

Können Sie sich vorstellen, wie es jeden Flieger reizen
mutz, in diesem riesigen Felstal herumzufliegen, wo man
stellenweise bis auf den Fluß hcruntergehen kann ? Leise
tippte ich am nächsten Morgen bei „Roxy" an. Er bot
mir an, mich in seiner Maschine durch das Canyon zu
fliegen: und ich wollte doch so gerne meine eigene dahin¬
unter zwischen die Felsen fliegen!

Am nächsten Morgen tat ich es wirklich . Sie werden
später Fotos sehen. — Ich hatte gar nicht gewußt, daß
da im Grand Canyon noch ein winziges Reköröchen für
mich offen war . Es stellte sich heraus , daß noch keine Frau
allein im Canyon geflogen war.

Dann kamen noch zwei Tage Flug über Wüst«, Berge
und Indianer -Reservationen. Und nun bin ich wieder
rettungslos in der Zivilisation.

Oie Polizei erbarmt sich der Vögel

In der alten türkischen Hauptstadt, dem heutigen
Jstambul , wird nach alter Sitte allwöchentlich ein Vo¬
gelmarkt abgehalten, aus dem zahlreiche gefiederte Sänger
aller Arten und auch nur wegen ihrer Schönheit geschätzte
Vögel feilgehalten werden. Kürzlich nahm dieser Markt
nun ein plötzlid>es und für die Besitzer der Tiere wenig
erfreuliches Ende. Denn es erschien eine Reihe von Po¬
lizeibeamten, die sid> alsbald daran machten , die Käfige zu
öffnen und ihre Insassen freizulassen . Alle Vorhaltun¬
gen der Händler nützten nichts , und nach Verlauf einer
halben Stunde saß kein Vogel mehr in seinem Käfig . Der
Schaden wird aus viele tausend Mark geschätzt . Eine Be¬
gründung für ihr Auftreten hielten die Hüter der öffent¬
lichen Ordnung nidst für nötig. Man nimmt an, daß bei
den Behörden Beschwerden über die Behandlung der Vö¬
gel eingegangen sind , und daß man den zahlreichen Vogel¬
freunden aus so drastische Weise hat entgegenkommenwol¬
len.

Gtammtifchgefchichte eines alten Mimen
Ei » heiteres Theatererlebnis — Bo» Haas vo» Zedlitz

Ausklang -er Deutschen Tanzfefispiele
Der letzte Tag der Deutschen Tanzfestspiele war der

Festspielgruppe junger Tänzer Vorbehalten. Wieder
wickelte sich ein reichhaltiges, fast allzu reichhaltiges Pro¬
gramm ab, das diesmal ganz dem künstertscheu Aus¬
druckstanz gewidmet war . Gibt es nicht zu denken , daß
mit die stärksten Eindrücke der Festspiele von h i st o r i -
schen Tänzen ausgingen , wenn auch in moderner
Raumkomposition? Die alten deutschen Renaistancetänze
der Tanzgruppe Hertha Feist waren ein ästhetischer
Genuß. Selten trat die Uebereinstimmung von Musik ,
Tracht und Bewegung so zu Tage , wie in diesen Nach¬
schöpfungen deutscher Reihentänze , hier der Pavane , dem
Baffe -Tanz und dem Branles des 16. Jahrhunderts . Das
ist vor allem ein Beweis , welche reichen Möglichkeiten die
alte Tanzmusik in sich birgt . Es sei nur an die Festmusi¬
ken des Barock erinnert . Schon deshalb ist es bedauerlich ,
daß das angekündigte Lully-Ballett ausfiel . — Zweimal
in Einstudierungen von Marianne Vogelfang
zeigten sich Mitglieder der Tanzgruppe Palucca . Das
große Vorbild ist in der Haltung der einzelnen Tän¬
zerinnen unverkennbar . Ein Scherzo nach der Musik von
Robert Schumann hatte die geschloffenste Wirkung.
H a n n s H a st i n g , der musikalische Berater Mary Wig -
mans , hatte alte deutsche Volkslieder zu einer kleinen
Suite von drei Tänzen bearbeitet, die Gisela Sonn -
t a g -Dresden mit ihrer aus der Wigman-Schulc hervor¬
gegangenen Gruppe zur Aufführung brachte , am über¬
zeugendsten in einem ländlichen Tanz . Ruth B o i n
wirkte in einem „Tanz am Morgen" weniger als im
Verein mit Gretl Curth und Drucilla Schroe -
d e r in dem amazonenhaften Kampflied zu klangrhyth¬
mischer Schlagzeugbegleitung. Afrika D o e r i n g, die
mit ihrer sprechenden Mimik viel Beifall fand , hatte für
die deutschen Tänze von Mozart eine zu robuste Auffas¬
sung . Friede Lohmann, Elfrit Grimm und Aira Arja
boten mehr und weniger gute Durchschnittsleistungen.
Thilde Corbach fand eine ansprechende Ausdruckssorm in
ihrem „Ballspieler " und Nana Kohrs gab in der
schönsten Gavotte von Padre Martini einen der anmutig¬
sten am meisten aus dem Geiste der Musik gesckiaffenen
Einzeltänze . Sehr interesiant war auch die musikalische
Ausdeutung eines Bachschen Largos durch Marion
Herrmann mit einer Gruppe von drei Tänzerinnen .
Der einzige Tänzer des letzten Tages W i l m o K a m -
rath gab in seinem „Festlichen Marsch^ eine mit den
straffen Schritt - und Sprungbewegungen seines glänzend
beherrschten Körpers eindringliche Leistung.

Es bleibt gerade nach diesem letzten Tag in der Volks¬
bühne der Eindruck , daß wir sowohl auf dem Gebiete des
Theatertanzes als auch des moderne» Ausdruckstanzes

die Entwicklung des deutschen Tanzes im Sinne einer in
der Empfindung echten und an Können starken Bewe¬
gungskunst vorwärtstreiben . Das Problematische, Unfer¬
tige und Negative ist hier nicht verschwiegen worden,
freuen wir uns jedoch der Tatsache , daß der positive
Eindruck des Wo ! lens , aber auch des Kön¬
nens überwiegt und daß Sinn und Bedeutung die¬
ser ersten Deutschen Tanzsestspiele durch die Leistung
erhärtet werden konnten. Noch nie bisher wurde in einem
derart breiten Rahmen und auf so umfaffender Grund¬
lage das Ergebnis jahrelanger , ernster Bemühungen auf
allen Gebieten des Tanzes zur Schau gestellt. Ebenso¬
wenig hatten die Tänzer bisher Gelegenheit, die riel -
fältige Erscheinungswelt ihrer Kunst in so kurzer Zeit¬
spanne kennenzulernen. So steht der pädagogische Wert
der Festspiele dem anderen der öffentlichen Ueberschau
gleich: daß beides dazu beiträgt , die weitere Entwicklung
fruchtbar zu gestalten, ist der Wunsch aller, die dem deut¬
schen künstlerischen Tanz eine große Zukunft wünschen.

H. K.
*

Die Berliner Staatsoper gab diesmal an
Stelle des üblichen Weihnachtsmärchens auch einen ge¬
wichtigen Beitrag zu den Tanzfestspielen durch die Auf¬
führung des Tanzmärchens „Dornröschen " und der
„P u p p e n f e e" von Joseph Bayer . Beide Werke , daS
„Dornröschen" in der choreographischen Einrichtung von
Rudolf von Laban nach Melodien von Johann Strauß ,
und die „Puppenfee" unter der tänzerischen Leitung von
Lizzie Maudrik , zeigten das hohe Niveau des
Staatsopernballetts und fanden bei großen und kleinen
Zuschauern lebhaften Beifall.

Oer Rummel um Fanny Elßler

Im November waren 50 Jahre seit dem Tode der
Tänzerin Fanny Elßler vergangen, was die Wiener zum
Anlaß einer großen Feier nahmen. Sie veranstalteten
sogar eine Gedächtnisausstellung und zerdrückten gerührt
einige Tränen beim Anblick einer Gipsnachbilbung des
„berühmten" Beines der Tänzerin oder ihres — Ge¬
sangbuches , das sich ebenfalls in der Ausstellung befand .
— Es kann uns ja nun ziemlich gleichgültig sein , was
die Wiener machen , wundern müffen wir uns jedoch ,
wenn jetzt der Eßler -Rummel auch bei uns anfängt . Das
Programm der Deutschen Tanzfestspiele 1934 in Berlin
trug z. B . ein Bild der Tänzerin und darunter ein paar
poetische Zeilen des „Gedenkens" . Ein Berliner Theater
kündigt zu Weihnachten eiue Fanny -Eßler -Operetle (mit

Käthe Dorsch in der Hauptrolle) an und eine Filmgesell¬
schaft teilt mit, daß sie einen großen Fanny -Eltzler-Film
in Vorbereitung habe .

Wer war nun diese berühmte Fanny Elßler , deren
man heute so ausgiebig gedenkt ? Sie war 1827 zusammen
mit ihrer mindestens ebenso berühmten Schwester The¬
rese Tänzerin am Kärtnertortheater in Wien, kam mit
20 Jahren nach Berlin , wo sie wegen ihrer Schönheit sehr
gefeiert wurde, und unternahm auch ein paar Auslands¬
reisen. Nachdem ihre Schwester den Prinzen Adalbert
von Preußen geheiratet hatte, setzte sie sich in noch ver¬
hältnismäßig jungen Jahren zur Ruhe . Irgendwie bahn¬
brechend ist sie kaum gewesen , und deshalb wirkte es
schon komisch , wenn im Programm der Deutschen Tanz¬
festspiele 1934 ihrer gedacht wird, da keiner der jungen
Tänzer und Tänzerinnen von heute auch nur die leiseste
Beziehung zu ihr haben kann. Wenn man aus ihrem
wenig aufregenden Lebensschicksal jetzt eine Operette
macht, so ist dagegen vielleicht nichts zu sagen , als daß
ein solches Unternehmen überflüssig ist , und überslüffig
scheint uns auch der Film zu sein . Es besteht keine
irgendwie geartete Beziehung mehr zwischen uns und der
Elßler , die von uns Heutigen niemand mehr auf der
Bühne gesehen haben kann, da sie bereits im Jahre
1840 nicht mehr auftrat , also bereits vor 94 Jahren von
den weltbeöeutenden Brettern verschwand . — Gerade in
einer Zeit , da man für lebens - und zeitnahe Stoffe auf
der Bühne und im Film kämpft für Dinge eintritt , die
uns etwas zu sagen haben, wirkt diese Art mißverstan¬
dener Pietät reichlich sonderbar.

Furtwängler geht nach Philadelphia ?
Wie die „Wiener Neuesten Nachrichten " melden,

kommt eine Tätigkeit Wilhelm Furtwänglers an der
Wiener Staatsoper nicht mehr in Betracht, da sich der
Dirigent für die Oper in Philadelphia entschieden hat.
Furtwängler hat sich entschlossen, das ihm in diesen Ta¬
gen überreichte Angebot des Basler Opernhauses für
eine Nachfolge Felix von Weingartners an diesem In¬
stitut abschlägig zu beantworten . Er wird in Zu¬
kunft au Stelle von Leopold Stokowsky
als Direktor der Oper in Philadelphia
tätig sein .

„Kabale und Liebe '' auf polnisch
Das Warschauer Nationaltheater brachte als nach¬

trägliche Ehrung zu Schillers 175 . Geburtstage „Kabale
und Liebe" in der polnischen Uebersetzung von Julian
Tuwim heraus . Die Spielleitung hatte der polnische Re»

giffeur Wengierko, der auch den Ferdinand spielte : auch
die übrigen Rollen lagen in den Händen hervorragender
polnischer Künstler. Das Publikum bereitete dem Stück
eine begeisterte Aufnahme und auch die Preffe äußert sich
sehr anerkennend.

Deutsche Dichter lesen vor der Hitlerjugend
Hans Schwarz , der Autor des erfolgreichen

Schauspiels „Rebell in England " las in der ReichSsüh-
rerschule in Potsdam aus eigenen Werken . Der Dich-
ter las zunächst die „Langemarck -Sage " und dann zwei
Szenen aus dem Drama „Prinz von Preußen " und hin-
tcrließ bei den Jungbannführern einen nachhaltigen
Eindruck . Eine sechswöchige Vortragsreise , die von der
Reichsjugendführung gemeinsam mit der Reidisleitung
bek NS -Kulturgemcinde veranstaltet wird , führte den
Dichter Herbert Böhme , der ja auch in Karlsruhe
einen Vortragsabend hielt, and) nach Ostpreußen, wo er
vor der Königsberger HI und aud) in mehreren ande¬
ren Städten des Gebietes Ostland unter großem Beifall
aus seinen Werken las .

Durchsichtige Metalle
Was dem großen Forscher auf diesem Gebiet, Röntgen,

nicht gelungen ist , das hat jetzt der deutsche Gelehrte Dr .
KarlMüller zuwege gebracht . Die Kunst , mit der die¬
ser Physiker jedes Metall durdisichtig madien kann, beruht
aber nicht auf irgendwelchen T -Strahlcn . Er hat vielmehr
eine Methode gefunden, mit deren Hilfe es möglich ist»
derart dünne Platten herzustellen, daß sie für das mensch¬
liche Auge ebenso durchsichtig ersdieinen wie Glas .

Kalender 1935
Hunde- und Katzenkalender 1935
Elly Petersen , ein künstlerischer Wochenabreißkalender « U 65 Tier¬
bildern . Preis 1,95 M . Verlag Knorr & Hirlh G .m .b .H , München.

Allen Tierfreunden , befonders aber lenen, die Hunde und Katzen
als ihre treuesten Freund « belrachien, sollten sich diesen Kalender an -
schafsc» . Er bietet vieles und erzählt manch schönes von dielen bei¬
den Tiergatiungcn . In den wirklich lebenswahren Kunstdruck -
bildcr » lernen wir di« besten Vertreter der Doggen , Pudel , Schüscr-
bunde, Terriers , Teckel, Spitzer , Pinscher , Hauskatzen, Siam - und
Angorakaier kennen . Wir bewundern den seltenen Saluki , den per-
stschen Windhund , den zotteligen Kuvacz, den ungarischen Hirten -
Hund . Eine Reihe vortresflichcr Bilder stammen von PreiSirögern
der letzten PhotolvettbewerbeS , zu dem auch dieses Mal wieder hohe
Geldpreise auSgcsctzi sind . So grüßt uns tcde Woche ein neues
schöner Kalenderbtld mit einer kurzen Geschichte . Wir hören von
seltenen Ticrsrcundschasten zwischen Hund und Katze , sehen Kinder
im gemeinsamen Spiel mit den Tieren , erfahren , wie der Schliiten-
hund Nenanna einer ganzen Stadt in Alaska das Leben geretie, bat .

Man kann Bekannten und Freunden , auch den Angehörigen selbst
eine große Freude mit dem hübschen Klender machen .

Eugen Singer .
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Musikpolitik, - ie alle angeht
Bo» Dr . Herbert Serigk » DireVor -er Landeskulturkammer » Dauzig

Die Ereignisse der letzten Zeit haben gezeigt , daß auch
rein künstlerische Auseinandersetzungen weite Kreise zie¬
hen können und daß es sich hierbei durchaus um Ange¬
legenheiten handelt, die eine breite Oeffentlichkeit an-
gehen. Ideen machen die Weltgeschichte, nicht die Diplo¬
maten oder die großen Kriegsmänner , die lediglich Die¬
ner der Ideen sind .

Adolf Hitler hat dem deutschen Volke und dar¬
über hinaus der Welt eine Reihe von Ideen geschenkt ,
die bestimmend sein werden für den wetteren Ablauf der
abendländischen Geschichte . DaS Vorrecht deS Geistes
kann nur dann als gesichert gelten, wenn Menschen da
sind, die ihr Leben für die neuen Gedanken einzusehen
bereit sind . Ueber der Schulung, die sich zunächst auf die
lebenswichtigsten Gebiete und auf die körperliche Ertüch¬
tigung und Leistungssteigerung erstrecken muß, ist die
Meinung von der Stellung des nicht mit Händen greif¬
baren Geistigen und Kultnrellen im Augenblick ganz
natürlich etwas schief ausgefallen.

Wie leicht solche Schönheitsfehler wiegen, davon spra¬
chen die jüngsten Ereignisse, die mit einem Schlage nicht
nur den Fall Hindemith und Furtwängler
klärten , sondern auch allgemein die Haltung des neuen
Deutschland zu den Grundfragen der Kunst und des
künstlerischen Lebens denjenigen vor Augen führten , die
immer noch nicht begriffen haben, worum es in letzter
Linie geht .

Wie kam es zum „Fall "' Hindemith und war er
nötig ? Die Auffassungen gingen unmittelbar nach der
Bekanntgabe der Erklärung der NS . - Kulturgemeinde,
(die Hindemith als nicht tragbar bezeichnete) , sehr aus¬
einander . Es gibt heute noch viele gute Deutsche und
sogar viele politisch gute Nationalsozialisten, die allge¬
mein weltanschauliche Kragen, szu denen die Kultur -
Politik gehört) , nicht folgerichtig zuenbe gedacht haben.
Diese Menschen glauben nach wie vor an absolute Werte in
der Kunst , die ohne Bezogenheit auf volkhafte , charakterliche
oder geflnnungsmähige Mittelpunkte vorhanden sind. Es ist
eine Denkweise , die im Gefolge der französischen Revo¬
lution mit ihrem mißverstandenen Freiheitsbegriff —
der zum individualistischen Ehaos führen mußte — die
natürlichen Grundlagen der Kultur zerstörte, indem sie
die Ratio , die Vernunft anS der organischen Verknüp¬
fung des LebcnSgeschehenS herauszulösen versucht «. Mit
dem jetzt angestrcbten Eindämmen der verstandSmäßigen
Seite ist keine Herabwürdigung des Verstandes beabsich¬
tigt, keine Begünstigung der „geistig Armen"

, sondern sie
ist nur eine Folge der Erkenntnis , daß die geistig Armen,
die Beklagenswerten letzten Endes die einseitigen Groß-
hirnakrobaten sind, zum Schaden ihres Volkes, das ein
Recht auf seine großen Begabungen hat. Die Gemein-
schaft kann aber auch die großen Begabungen unschädlich
manchen oder ausstoßen wenn sie sich nicht einordnen kön¬
nen oder wollen.

Wieder stimmt es zu vorbehaltlosem Optimismus ,
wenn Bewegung und Staat so eindeutig den Kurs gegen¬
über allen anders Gerichteten hatten wie in den beiden
jüngsten Fällen . Tie einen sagen , daß unsere Zeit so
atm an wirklich schöpferischen Persönlichkeiten sei, daß
wir den wenigen gegenüber ein Auge zudrücken müßten,
um sie zu behalten. Die angebliche Meinung des Aus¬
landes spielt bei Erörterungen dieser Art stets eine
besondere Rolle. Selbst die Rechtfertigungsversuchewer¬
fen ein bezeichnendes Licht auf diese Fürsprecher deS
Gestrigen, die sich teilweise sogar als Anwälte eines miß¬
verstandenen Nationalsozialismus aufspielen wollen. Sie
vergessen oder wollen es nicht mehr wahr haben, daß
nicht nur die große Politik sondern erst recht die Kultur
des kommenden Reiches nach dem Willen des Führers
von denen gemacht wird, die die Bewegung geschaffen
haben. Da gibt es niemand, der dem obersten Führer¬

stab etwas vorschreiben könnte , aus welchem Lager er
kommen und wer er sein mag.

Wenn Furtwängler den schöpferischen Künstler als
den Spielball der „Zeit - Epoche" betrachtet , so scheint er
nur den undeutschen Typus des EffekthafcherS zu ken¬
nen, die Windfahne, die wir ablehnen, während der
wahre Künstler zu allen Zeiten nur seinem Gewissen
folgt, selbst auf die Gefahr hin, daß er darüber ver¬
hungert . Weil wir das wissen, wachen wir darüber , daß
nur weltanschaulich und bkutmäßig einwandfreie Men-
schen in den Reihen der Kulturschaffenden tätig sind. Der
Schaden ist nicht übersehbar, den derjenige auf kulturel¬
lem Gebiet anrichtet, der durch Blut , Charakter, Ver¬
sippung und Weltanschauung bewußl oder unbewußt
außerhalb der natürlichen Volksgemeinschaft oder gar
gegen sie wirkt.

Ist Musikpolitik denn nun überhaupt so weit partei¬
politisch gebunden denkbar, daß für sie der Vorwurf des
„Denunziantentums " möglich sein könnte ? Bis vor kur-
zem gab es das wohl , und die guten Künstler unseres
Blutes können ein Lied davon singen , soweit sie sich
nicht zur „Zeitnähe" in dem Sinne bekehrten, baß sie
hemmungslos jedem neuen Schlagwort folgten und also
auf ein eigenes Gesicht verzichteten . Aber heute kennt
das Deutsche Reich nur noch eine Politik , die Politik
Adolf Hitlers . Innerhalb dieser Politik ist also auch kein
politisches Denunziantentum mehr möglich, sondern nur

DaS Weihnachtsfest ist gerade in Deutschland seit jeher
im Kreise der Familie gefeiert worden, es ist das Fa¬
milienfest geworden. Ein solches Familienfest soll aber
auch die Besinnung auf Wert und Bedeutung der Fa¬
milie und Sippe bringen . Diesmal ist bei der günstigen
Lagerung der Feiertage eS besonders zweckmäßig, das
Weihnachtsfest dazu benutzen , um, — für den , der eS
bisher noch nicht getan hat — einmal einen Anfang zu
machen und einen Vorstoß zu unternehmen in die Be¬
zirke der Familien - und Sippenforschung.

Eine große Anzahl von Volksgenossen hat ia schon ,
durch bas Gesetz genötigt oder aus eigenem Antrieb , sich
im letzten Jahr den Nachweis der arischen Abstammung
besorgt . Das ist für die Familienforschung zwar eine
Grundlage , aber die Ziele der Familien - und Sippen¬
forschung greifen weit darüber hinaus . Diese Forschnng
bezweckt nicht die Herbeischaffung notwendiger Doku¬
mente, sondern sie will den Menschen , die Familie und
die Sippe hineinstellen in das Volk , sie will das Ahnen¬
erbe herausbeben Sie will die Verbindung
der Sippe von heute mit den Sippen von
ein st her st eklen und will so zu der Er¬
kenntnis führen , daß die lebende Gene¬
ration die Pflicht hat , ihr überkommenes
Ahnenerbe als Bluterbe getreulich zu
verwalten .

Wer also in diesen Weihnachtstagen an seine Famt -
lienforschung Herangehen will, der vergesse nicht, sich
vorerst einmal mit den Grundlagen vertraut zu ma¬
chen . Dazu dienen einige Einführungen anerkannter
Sippenforscher. ES braucht hier nur hingewiesen zu
werden auf die „Einführung in die praktische
Genealogie " von Dr . Erich W ent sch er und auf

ein Jnnehalten der vorgezeichneten Linie, oder ein Ab¬
weichen von ihr.

Neu ist, daß es für uns kein Kunstwerk an sich mehr
gibt, das losgelöst von Volk und Schöpfer vorhanden
wäre (der Gedanke war immer nur eine Vorspiegelung) .
Man sieht jetzt den Boden aus dem ein Mensch oder ein
Kunstwerk wächst . Die Haltung , die Gesinnung entschei¬
det , nicht mehr das Können, die artistische Fertigkeit
allein. Wenn der Mensch faul ist, der schaffend tätig ist-,
dann kommt sein Werk für unser Volk nicht in Frage ,
dann ist der Mann nicht tragbar . Das ist der Sinn
jener Erklärung der NS -Kulturgemeinde über Hinde¬
mith, die den Streit der Meinungen in den vergangenen
Wochen heraufbeschworen hat.

Beschämend für jeden, der es ausspricht, ist die Ansicht,
daß wir aus Armut an Begabungen auf Künstler ange¬
wiesen sein sollen, die bis in die jüngste Zeit hinein
Vertreter der uns entgegengesetzten Kunstrichtungen
waren und sich als solche unwidersprochen feiern ließen.
Die Begabungen sind da. Aber so wie ein Baum ver¬
kümmert, wenn man ihm Pflege und Sonne vorenthält ,
so mutzte bisher ein großer Teil dessen dahinvegetieren,
das feine Ausgabe in der Verherrlichung des eigenen
BolkStumS sah. Gut Ding will Weile haben. Man lasse
uns zunächst einmal ein Jahrzehnt Zeit . Dann wird sich
erweisen, daß wir an niemand etwas verloren haben,
der fein Vaterland aus innerer Disziplinlosigkeit auf¬
geben konnte . Wer als Deutscher Deutsch¬
land aufgibt , gibt sich selb st auf !

So hat eine Auseinandersetzung in der musikalischen
Fachwelt eine weithin sichtbare Herausstellung der kul¬
turpolitischen Linie des dritten Reiches veranlaßt , klar
auch für alle die, die bisher gar nicht oder nur ungern
davon Kenntnis nahmen.

die Schrift von Erich Waßmannsdorf , Referent
im Amt des Sachverständigen für Raffeforfchung „Die
Ahnentafel , Wege zu ihrer Aufstellung ".
Beide Bücher find im Verlag für Sippenforschung und
Wappenkunde C. A Starke in Görlitz erschienen . Emp-
sehlenswert ist weiter die „Einführung in die
Familienkunde " des Prinzen von Isen -
bürg , im Verlag Quelle und Meier , Leipzig . Außer¬
dem sei hingewiesen auf die Schriften, die in dem sami -
lienschriftlichen Verlag Degener & Co , Oswald
Spohr , Leipzig , erschienen sind, und die für jeden
Anfänger wertvolle Winke enthalten , die aber auch ins¬
besondere in dem „Praktikum für Familien¬
forscher " dem Fortgeschrittenen beachtenswerte Fin¬
gerzeige zu geben vermögen.

Wer sich so die Grundlagen erarbeitet hat , der
braucht dann auch das Material , das zur Aufstellung
einer Ahnentafel notwendig ist . Man braucht keine
Angst zu haben, hier viel Gelb ausgeben zu müssen. Es
gibt hierfür ausgezeichnete Vordrucke , Formu¬
lare , Ahnentafeln und Ahnenlisten . Man
hüte sich nur , da? zu kaufen , was sich als aufdringliche
Konjunkturerfcheinung bemerkbar macht. Die Verlage,
die sich um die Sippenforschung bemühen und jeher be¬
müht haben, liefern auch das beste Material . Hingenne-
sen werden darf im besonderen auch noch aus den Ver¬
lag für Dtandesamtswesen . Das kürzlich in
diesem Verlag herausgekommene Buch „Urkundenbnch
der Kindheit" darf als bedeutsame Neueinrichtung für
die Familienforschung gewertet werden und es ist be¬
sonders auch als Weihnachtsgeschenk zu empfehlcir . In
diesem Buch sind auch Anregungen für die erbbiologi¬
schen Notizen gegeben , die gerade heute bei der Fami¬

lienforschung nicht vernachlässigt werden dürfen. 1 *«
Ahnentafeln, Ahneubücher oder Ahnenkarteien sind »«-
zu geeignet, daß unschätzbare fippenkundliche Werte O«-
wonnen und für alle Zeiten festgehalten werden. Sie
hat die Verlagsbuchhandlung Moritz Diesterweg
können damit den Nachfahren zum getreuen Andenken
hinterlaffen werben. Eine neue Form der Ahnenkarrei
in Frankfurt - Main herausgebracht. Auch hier sind Sie
erbbiologischen Vorbedingungen, die heute an die Sip¬
penforschung zu stellen sind, in geeigneter Weise erfstllt
worden. Die Sippenkartei enthält alle Feststellungen»
die heute von Wert sind. Neu sind in dieser Kartei >»«
Feststellungen für eine Ahnenstatistik und ein Wiftet»
blick über die Ahnenheimat.

Roch an ein Letztes soll gerade in diesen WeihnachrS -
feiertagcn erinnert werden : Man hat früher Familien -
bilder in allen möglichen und unmöglichen scheußliche«
Alben festgehalten . Dort vermoderten und verkamen sie.
Die Fotografie hat heute im Zeichen der Familienkor -
schung neue und tiefere Bedeutung bekommen . ES darf
gerade jetzt darauf hingewiesen werden, daü auch alte
Famikienbilder , yon denen weder eine Platte noch et»
Film vorhanden ist , reproduziert werden können , » uf
diese Weise kann man auch eine Ahnentafel durch Licht¬
bilder verlebendigen, und kommt dabei oft zu staune«»-
werten Ergebnissen gerade auf dem Gebiet der Verer¬
bung. Der Leiter deS städtischen Gesundheitsamtes t«
Frankfurt - Main , Dr . med . Fischer - Defoy , sagt t»
dem Sammelwerk „Ahnen erbe "

, das von ihm io
Verbindung mit Arno Gteinert herausgegeben ist :
„Das Wissen um die Ahnen ist Erkenne «
seiner selb st , seiner Kräfte und Schwa¬
chen . Ahnenforschung ist der Schlüssel » « »
Blutstrom Volk , und Ahnenkunde der
Nachweis der Erfüllung des alten Nor -
nengebankens : „Entstehen , Werden u « ö
Vergehe « die « t immer nur dem Neuer¬
st e h e n."

Vergessenes Handwerk?
Ei» beachtenswerter Versuch

Eine beachtenswerte neue Form der Werbung t« r
das deutsche Handwerk hat das Kurhessische Lande » -
museum in Kassel mit einer Ausstellung gefun-
den . Gerade im Hessischen hat sich noch eine ganze Reiste
alter Handwerkszweige erhalten , so im schwälmer La»d
Bibel-, Klausur - und Schnallenmacher , Feilenhauer und
Striegelmacher , Zwecken- und Papillotenschmiede, «« d
ähnlich spezialisiert ist das Schmalkalder Klcineiseuge»
werbe. Durch die fortschreitende Technisierung und Iu -
dustrialisierung sind alle diese Handwerkszweige in bit¬
terste Not geraten . Ganze Dörfer verelenden längs«« ,
weil ihnen Industrie ober ausländische Zollpolitik »ie
altererbte Handwerkernahrung genommen haben, aus¬
reichende Ackernahrung aber in den schmalen , meist »»*
der Wasserkraft wegen besiedelten Waldtälern kaum vor »
Händen ist. Die Ausstellung soll nun nicht nur auf »1«
gute handwerkliche Letstuirg ausmerksam machen, so«-
dern zugleich auch zeigen , wie alle diese Handwerker «»
durchaus verstanden haben, sich den Erfordernissen »»-
serer Zeit anzupassen . So sieht man, wie die Treysoer
Bibelmacher neben den prächtigen echtgebttndeten , baut
beklebten und reich vergoldeten Schwälmer Bauerm-
bibeln sich als tüchtig« Buchbinder auch auf moderne Ge¬
schäftsbücher verstehen . Man sieht, daß die Schnallen¬
macher außer den kunstvoll durchbrochenen und ziselierte»
Messingschnallen für bäuerliches Schuhwerk ausgezerch-
nete exakte chirurgische Messer arbeiten . An Halbserti«-
und Fertigprodukten werden die Arbeitsgänge gezeigt
und gleichzeitig der besondere Wert handgearbeiteter
Stücke gegenüber gepreßter oder gestanzter Dutzendware
sichtbar gemacht. Die reiche Fülle der gezeigten Haad-
werkszweige sichert der Ausstellung von vorn herein
einen starken Besuch und dürfte somit auch eine entspre¬
chende Werbekraft gewährleisten. ES wäre zu begrüße«,
wenn andere LandeSteile, in denen es sicher auch noch
halb vergessene interessante Handwerkszweige gibt, »e«
von Kurhessen gegebenen Beispiel folgen würden.

Weihnachisfest und Sippenforschung
Bon Walter St « ding .
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Während Collins eS sagte , zog er einen kleinen Band
auS der Tasche und ließ dessen Blätter durch die Finger
gleiten. Von seinem Platz aus konnte Bancrost sehen,
daß das Buch weiße Lettern aus dunklem Grunde ent¬
hielt, das typische Aussehen solcher im Negativ genom¬
menen Kopien. Er beugte sich vor und wollte danach
greifen.

CollinS zog eS zurück. „Erst Ihren Preis , Herr Kapi-
tän , für eine Kopie des Code A . . . . genommen, ohne
bei den Gelben die Spur eines Verdachtes zu erregen ."

„Hm ! . . .Sagen wir zehntausend Dollar , Mr . Col¬
lins .

" Wieder streckte der Kapitän die Hand nach dem
Codebuch aus . Collins zog es noch dichter an sich heran .

„Unmöglich , Kapitän Boncroft ! Zwanzigtausend Dol¬
lar ist das Stück für mich wert und auch für Sie ,
Kapitän Bancroft . Bedenken Sie : Die wichtigsten Funk¬
sprüche des japanischen Generalstabs werden danach ver-
schlüsielt !"

Ein langes Hin und Her gab es danach zwischen Eol-
lins und Bancroft . Der Kapitän war ein zäher Unter -
Händler , aber auch Collins hielt an seinem Preise fest.
Nur langsam kamen sie sich in Angebot und Forderung
entgegen, bis der dunkle Handel endlich zum Satz von
fünfzehntausend Dollar abgeschloflen wurde.

„Uff !" stöhnte der Kapitän und wischte sich die Stirn .
„Sie sind der größte Gauner in den Staaten , Collins ."

„Herr Kapitän , Sie würden für den amerikanischen
Pferdehandel eine unbezahlbare Kraft bedeuten", gab
Collins das Kompliment zurück.

Bancroft schrieb einen Scheck über sünfzehntausenb
Dollar aus und schob ihn ColltnS hin.

„Da ! Nehmen Sie das Sündengeld ! Ihretwegen be¬
komme ich vorzeitig graue Haare ."

„Brown und Bradley machen jetzt viel Reklame für

ein neues Haarfärbemitel ", sagte ColltnS, während er
den Scheck in feine Brieftasche steckte. „Darf ich mir wie¬
der die Ehre geben , wenn ich etwas . . ."

„Der Teufel holt Sie , Collins , wenn Sie zu einer
andern Firma damit gehen. Sie wissen, wo mein Büro
ist." —

Der Agent hatte den Raum verlassen, und Kapitän
Bancroft vertiefte sich in daS Studium des Codebuches .
Seine Miene verriet , wie sehr er im Grunde feines Her¬
zens mit dem eben abgeschlossenen Handel zufrieden war .
Ein Exemplar des japanischen GehcimcodeSI Er wußte
vielleicht noch besser als ColltnS, was der Besitz für die
Nachrichtenabteilung feines Amtes zu bedeuten hatte . . .
Das Doppelte des gezahlten Preises hätte der von ihm
hcrausholen können , wenn er sich gehörig dahintergesetzt
hätte.

Weniger zufrieden als Kapitän Bancroft war Henry
Collins mit dem Handel. Die fünftausend Dollar , die
er dem nachgelassen hatte, wurmten ihn schwer, und je
länger er daran dachte, um so mehr reifte ein anderer
Plan in ihm .

Kapitän Bancroft hatte so ziemlich das Richtige ge¬
troffen, als er den Agenten einen Gauner von Format
nannte . Sein Urteil wäre vielleicht noch schärfer ausge¬
fallen, -wenn er geahnt hätte, daß Mr . Collins noch eine
Kopie von der eben von ihm erworbenen Kopte des
Codebuches besaß . Die hatte sich Collins als vorsichtiger
Mann in Washington noch für alle Fälle angefcrtigt,
bevor er mit dem ersten Exemplar in das Martneamt
ging, und mit der gedachte er jetzt die fehlenden fünftau¬
send Dollar herauszuholen . Auch den geeigneten Mann
für dies zweite Geschäft hat« er sich bereits ausgesucht .

Mit dem Mittagsflugzeug verließ Collins Washington.
Zwei Stunden später ließ er sich in Neuyork im Wanna-
makers Building mit dem Lift »um zwauzigfteu Stock

emporfahren und betrat die Räume der „Morning Post".
In d«r Redaktion dieses Blattes saß ein alter Bekannter
von ihm , Mr . Percy Drake, zu dessen Ressort die ameri¬
kanische Politik im Pazifik und im Fernen Westen ge¬
hörte.

„Lange nichts von Ihnen gehört, ColltnS. Wo habe»
Sie sich die ganze Zeit 'rumgetrieben ?" begrüßte der Re¬
dakteur den Eintretenden .

„Komme direkt aus Tokio. Hatte da zwei Monade ge¬
schäftlich zu tun . . ." Bei dem Wort „geschäftlich" kniff
Collins das linke Auge zusammen. „Ich kann Ihnen
sagen , Drake, es tut sich da drüben allerlei. Der Krieg
steht vielleicht dichter vor der Tür , als unsere Leute eS
wahrhaben wollen."

Lehmen Sie Platz, mein lieber ColltnS, und bedienen
Sie sich !" sagte Drake , während er auf einen Sessel
deutete und seinem Besuch Zigarren hinschob. „Bringen
Sie wirklich neue und zuverlässige Informationen , dann
'raus damit ! Sie wissen, wir bezahlen anständig."

Während der nächsten Viertelstunde sprach Collins
allein, während Drake den Bleistift über dar Papier
rasen ließ, um jedes Wort mitzustenographieren.

„So Mr . Drake, das wären die letzten Neuigkeiten
auS dem Fernen Westen"

, schloß Collins seinen Bericht.
„Sie sehen, daS Pulverfaß

' kann jeden Augenblick explo-
dieren."

Drake überflog fein Stenogramm noch einmal ««d
konnte ein leichtes Kopfschütteln nicht unterdrücken.

„Sagen Sie mal, Collins : Ist das wirklich authentisch ?
Wir dürfen die öffentlich« Meinung nicht grundlos alar¬
mieren . Unsere Beziehungen zu Japan sind seit langem
so gespannt, daß ein Zeitungsartikel den berühmten
Funken für das Pulverfaß abgeben könnte ."

„Mein lieber Mr . Drake, für daS , was ich eben ge¬
sagt habe , lege ich meine Hand ins Feuer ."

„Ein anderer Beweis wäre mir lieber", erwiderte
Drake trocken.

Collins beugte sich näher zu dem Redakteur heran.
„Ich könnte Ihren Wunsch erfüllen, Drake. Ich könnte

Ihnen das Mittel an die Hand geben , die letzten geheim¬
sten Absichten der gelben Großmacht direkt zu erfahren . . .
Wenn Ihnen der Preis nicht zu teuer ist."

Der Mann von der „Morning Post" lehnte sich zurück
und sah Collins eine Weile starr an.

„Wie soll ich Ihre Worte verstehen ?"
„Wie sie gesagt waren , Mr . Drake . Sie können von

mir den Code für die Funksprüche des japanischen Gene¬
ralstabs bekommen , der Sie tnstandfetzt , die geheimen
Staatstelegramme der Gelben zu entschlüsseln. Die De¬
peschen werden Sie wohl für authentisch halten ?"

Während der nächsten Minuten bewegte sich die Unter¬
redung zwischen Collins und Drake in ähnlichen Bahne»

wie drei Stunden früher die mit Kapitän Bancroft im
Washington. Den Endpunkt bildete auch hier ein Scheck,
diesmal über fünftausend Dollar , der in der Brieftasche
von ColltnS versiywand .

Dann aber hielt eS ColltnS für angebracht , dem Re¬
dakteur noch besondere Verhaltungsmaßregeln zu ge»e«»
die bei Kapitän Bancroft nicht nötig waren.

„Benutzen Sie die Nachrichten , die Sie durch benCo »«
bekommen , mit großer Vorsicht, mein lieber Drake"

, f«Ote
er beim Abschied , „sonst werden Sie sich diese Quelle
schnell verschütten . Wenn die Japaner durch Ihre Ver¬
öffentlichungen Verdacht schöpfen, daß ein Exemplar »es
Geheimcode sich in dritter Hand befindet, werden sie ihn
sofort ändern . Denken Sie bei jeder Zeile daran , di« Gt «
in Zukunft schreiben !"

,L >ch werde daran denken", sagte Drake , währen» er
den Agenten zur Tür begleitete. Er brannte vor Un¬
geduld , möglichst schnell eine Probe aufs Exempel »«
machen und mit den guten Empfangsanlagen der „Mor¬
ning Post" einen Fischzug im Aether zu unter »«- -
men . -

„Schachtgrund von Robdington und Dr . Wegener er¬
reicht , alles in guter Ordnung . Dickinfon ."

Zum dritten und vierten Male überlas Staatssekretär
Harbtng den kurzen Funkspruch. Der seelische Druck,
unter dem er seit Wochen stand , wich von ihm.

„Schachtgrund erreicht, alles in Ordnung ."
Wie unendlich viel steckte in den wenigen Worten ! Ei«

technisches Unterfangen von phantastischen Ausmaßen
war damit zu einem glücklichen Ende gebracht . Selbst
wenn alles andere, was Roddington weiter plante , «tcht
gelang, wenn er im Urgestein des SeebobenS das « tcht
fand , um deflentn ' illen er das riesenhafte Unternehmen
gewagt hatte so würde sein Name in der Geschichte »er
Technik doch durch die Jahrhunderte wciterleben . . .

Aber auch daS Weitere würbe ihm glücken. Fester
denn je war Harbins jetzt davon überzeugt.

Der Staatssekretär wurde in feinen Gedanken »«rch
die Meldung unterbrochen, daß Admiral Jesferso» ist«
sprechen möchte.

Hoffentlich kommt er nicht gerade jetzt mit »eue«
Plänen für di« Tankanlagen auf Manila , dachte Har»i»g.

„Gute Nachrichten von Roddington !" empfing er »««
Eintretenden und schob ihm den Funkspruch Dickinfons
hin. Der laS ihn und sagte :

„Eben RoddingtonS wegen komme ich zu Ihnen , Mr .
Harding . Ich fürchte , Ihre Nachricht ist durch eine spätere
schlimmere überholt,- wir fingen einen verschlüsselten
Funkspruch der japanischen Marine auf, der leider «««-
anders lautet . Hier ist er."

Harding laS daS Telegramm.
(Fortsetzung folgL)



<Nn mittelalterlicher Ort
Gochsheim, das malerische Bergstädtchen im Kraichgau .

DaS alte , ehemals ebersteinifche Städtchen Gochs -
heim im Kraichbachtal hat wie kaum ein zweites eine
unvergleichlich schöne Lage. Trotz der harten Schicksale,
die besonders zur Zeit der pfälzischen Raubkriege bas
Städtchen heimfuchteu , hat es noch sehr viel von seiner
alten Anmut und mittelalterlichen Romantik erhalten
können , so daß man es mit Fug und Recht mit Rothen¬
burg ob der Tauber vergleichen darf. Wie alle auf
„heim " und „ingen" endigenden Siedlungen , geht auch
Gvchsheim auf germanische Zeit zurück.

Am 3. November zeigten sich erstmals die Spuren die¬
ser ersten frühmittelalterlichen Gründung . Im Gewann
12 Morgen wurde beim Ausschachten des Kellers im
Wohnhaus der Lokomotivsührerswitwe M e ß m e r das
Skelett eines noch jungen Kriegers entdeckt. In aus¬
gestreckter Lage, den Kopf nach Westen orientiert , lag er
1 % Meter tief unter der Erdoberfläche . Als Beigabe
hatte er eine 73 Zentimeter lange Spata (Langschwert ) ,
sowie einen kürzeren Sax (Universalwaffe der Sachsen ,
Messer , Schwert, Beil usw . in einem Stück vereinigt ) ,
der aber leider zerbröckelt war . Bon Kleidung, Leder -
zeug und Beschläg fand sich außer dürftigen Eisenstück-
chen nichts beachtenswertes.

Vielleicht ist mit diesem Grab der Friedhof der frühe¬
sten Gochsheimer Siedler angeschnitten worden, die nicht
an der Stelle des heutigen Städtchens, sondern im Ein -
mündungsgebiet des Börsbachs, das heute noch den Ge-
wannamen „im alten Dorf " führt , gewohnt haben. Erst
mit der Gründung der Burg auf dem hohen Kalkfelsen
im ausgehenden Mittelalter wurde die ursprüngliche
Siedlung verlassen und die heutige im Schutze der be¬
festigten Einlage gegründet. Zu Anfang des 9. Jahr -
Hunderts wird die Siedlung im Lorscher Kodex Goz-
bodesheim genannt. Er verändert sich über Gosbols-
heim, Gochspoltzheim in Goclchen, wie es dann im Mit¬
telalter hieß und in der Umgangssprache heute noch ge¬
nannt wird.

Es ist auffallend, wie sehr die Gochsheimer , die doch
eigentlich in einer Stadt wohnen, in der überkommenen
bäuerlichen Tradition verharren . Körperlich
und geistig unangekränkelt von der TMtche der Zivili¬
sation bildeten diese Bauern schon lange ein Bollwerk
im Kamps um die Erhaltung von Blut und Boden. Der
hohe Zusatz alemannischen Blutes , den die Bevölkerung
nach schweren Kriegsläuften , wie z. B . nach dem 30jährigen
Krieg und nach Melacs verheerendem Vernichtungsfeldzug
in sich ausgenommen hat, macht sie daher den Alemannen,
besonders was Aussehen und gefühlsmäßige Veranla¬
gung betreffen, ähnlich . Im übrigen hat eine starke
Vermischung der Stämme gerade im Kraichgau zu einer
gewissen Ausgeglichenheit des Kraichgaubauerntums ge¬
führt .

Aus der Geschichte des mittelalterlichen Städtchens
ist sehr viel Interessantes , aber noch mehr Erschreckliches,
zu berichten . Frühzeitig wandten sich die Gochsheimer
dem reformierten Bekenntnis zu . Daher war die Feste
im Dreißigjährigen Krieg für die meist protestantischen
Dörfer der Umgebung sicherer Schutz vor den Kaiserlichen
und Ligisten . Besonders schlimm erging es der Stadt im
sogenannten Mordbrennerkrieg ( 1889) , so daß sich selbst
ein französischer Offizier über die verübten Greuel und
Schandtaten seiner Mannschaft entsetzte. De Bouffleur ,
der Belagerungskommandant von Gochsheim , ließ sofort
bei der Ankunft vor der kleinen Stadt zum Angriff bla¬
sen, um sie wie zuvor Weingarten und Bruchsal für ihren
Widerstand empfindlich zu strafen. Sie hatten sich aber
gründlich verrechnet . Die 600 Mann Besatzung leisteten
unter ihrer trefflichen Führung tapferen Widerstand, wes¬
halb sich die Franzosen nach zweistündigem vergeblichem
Bemühen zurückziehen mußten. Später gelang es
ihnen aber durch Verrat und Spionage , die Festung zu
erstürmen. Zur Strafe wurde die ganze Bevölkerung in
dreistündigem Kampfe niedergemacht . Die Stadt verwan¬
delte sich in ein grausiges Blutbad . Innerhalb weniger
Stunden wurde die ganze Stadt bis auf ganz wenige Häu¬
ser in einen rauchenden Schutthaufen verwandelt . Auch
die amtlichen Gebäude wie Rathaus , Schulhaus , Kirche
und Pfarrhaus sielen den Flammen zum Opfer. In Kel¬
lern , Erdlöchern und sonstigen Schlupfwinkeln mußten
die Einwohner hausen. Nur unter ganz großen persön¬
lichen Opfern und Zuschüssen aus der herzoglichen Kasse
konnte sich die Stadt wieder langsam erholen. 1739 ver¬
nichtete dann eine große Feuersbrunst zum zweitenmal
den größten Teil der wieder erbauten Stadt . Wieder be¬
fanden sich die Amtsgebäude unter den Opfern des Bran¬
des, der im Heckschen Haus durch eine in Brand geratene
Bratpfanne entstanden sein soll . Mit knapper Not ' konnte
das Schloß vom Ergriffenwerden durch die Flammen ge¬
schützt werden.

Die Stadt auf schmaler Bergnase mit einer Befesti¬
gung, wie sie sonst keine Stadt im Kraichgau aufzuweisen
hatte, umfaßte ursprünglich nur die Burg und die in
ihrem Schutz gelegene Altstadt. Erst später wurden auch
die im Tal gelegenen Ausmerker in die Ringmauer ein¬
bezogen . Tore , Türme , die sich nur noch im Andenken
alter Haus - und Gewannbezeichnungen erhalten haben,
lassen noch ganz gut die ehemaligen Verkehrsverhältniffe
erkennen. Das ältere Schloß wurde zu Anfang des 19.
Jahrhunderts abgetragen . Das neue Schloß ist wohl im
Ausgang des 16. Jahrhunderts entstanden, um schon nach
rund 100 Jahren dem französischen Mordbrand zum
Opfer zu fallen.

Das heutige Rathaus , nach einer Inschrift 1778
erbaut , ist vor wenigen Wochen gründlicher Umarbeitung
und Instandsetzung fertig geworden und präsentiert sich
in schmuckem neuem Gewand. Die einst an unzugänglicher
Stelle eingelassene Jnschrifttafel ist beim Umbau an die
Straßenfront versetzt worden und erfreut in ihrem orna¬
mentalen Charakter den aufmerksamen Betrachter.

In gotischen Minuskeln steht zu lesen : Anno 1689
den 10. augusti ist die statt Gochsheim neben den rothaus
under comando des översten Elias selig verbrant und
1713 von gemeiner statt unser inspe . hr . Fridrich Albrecht
Conradt von Lenhart Wurm dieses rathaus wid . erbauet,
ist »* der Zeit amtskeller her Jonaüau Strelin stattschr.

hr . Fridr . Eberth Strelin bebe ambtsburgemeister hr.
Hans Bernhart Sitzler her Frid . Albrecht Conradt . Gott
segne dise statt und haus usw. Desgleichen finden sich
noch zwei andere Jnschriftsteine die sich auf das alte Rat¬
haus , das durch Feuer und Krieg zerstört wurde, be¬
ziehen . Im Rathaussaal selbst sind noch die alten be¬
malten Aktenschränke aus der Zeit da Gochsheim würt -
tembergische Verwaltung hatte, und Amtsstadt war , zu
sehen. In Rokokomanier sind aus den Türen Park¬
anlagen , Schlösser und dergl. Ansichten festgehalten . In¬
teressant ist die Sage vom Wahrzeichen der Stadt , einer
Jungfrau die auf Kragsteinen und Brunnensäulen ab¬
gebildet ist. Der Sage nach soll das Fräulein von Gochs¬
heim stammen und einem ebersteinischen Grafen dadurch
das Leben gerettet haben , daß sie ihn in der Blumen¬
sprache (durch Uebersenöung einer Rose ) vor hinter¬
listigen Feinden bewahrte. Zum Dank nam der Eber¬
steiner die Rose in sein Wappen auf und das Bild der
Jungfrau wurde zum Wahrzeichen der Stadt erhoben.

Schöne Fachwerkhäuser , Wirtschaften mit
hübschen schmiedeeisernen Schilden, verwinkelte Gassen
und Höfe erhöhen den Eindruck des Malerischen und
Romantischmittelalterlicheu. Auf diesem Boden ist eine

Volksweihnacht und Kinderbescherung
a. Durlach, 21. Dez. Der goldene Sonntag

naht und mit ihm erreicht der Zauber , der von Weihnach¬
ten ausgeht , seinen Höhepunkt. In diesem Jahr hat der
goldene Sonntag seine besondere Art und Bedeutung.
An diesem Tag feiert zum erstenmal das deutsche Volk
in seiner Gesamtheit in allen deutschen Gauen Volks -
weihnachten . In Durlach steht eine große Feier
bevor. Der Weiherhofplatz , der schon die großen Kund¬
gebungen des 1. Mat und 1. Oktober gesehen hat, wird
wiederum die auserkorene Stätte eines gewaltigen,
volksverbundenen Aktes sein. Durlach und seine Be¬
völkerung wird am kommenden Sonntag in echter, wah¬
rer deutscher Volksgemeinschaft unter einem Tannen¬
baum Weihnachten feiern. Im Mittelpunkt der
großen Weihnachtsfeier steht die Bescherung von
Hunderten von Kindern . Was die Kleinen alles er¬
halten , soll heute noch nicht verraten werden. Auf jeden
Fall , die Kinder werden eine riesengroße Ueberraschung
erleben.

Neben dieser Volksweihnachtsfeier machen jetzt so
nach und nach auch die Vereine mit ihren Weihnachts¬
feiern den Anfang. In Durlach - Aue hält die Sport -
Bereinigung am Sonntagabend ihr« traditionelle Feier
im „Deutschen Haus " ab .

Wenn eine Arbeit erfolgreich sein soll , so muß sie
nach einheitlichen Gesichtspunkten und Richtlinien durch¬
geführt werden und in höchstmöglicherweise zentralisiert
sein , d . h . die Verantwortung für die gesamte Arbeit muß
von einer Stelle getragen werden.

Von diesem Grundsatz ausgehend hat das Gau¬
schulungsamt Baden den weiteren Aufbau der
Schulungsarbeit , wie der Schulungsorganisation in

Angriff genommen und hat nunmehr die grundlegenden
Vorarbeiten zur stärksten Zentralisierung der Schulung
mit dem Erfolge abgeschlossen, daß sämtliche Parteiglie¬
derungen — mit alleiniger Ausnahme der HI , SS und
FAD , die Sonderabmachungen mit der Reichsleitung
trafen — in Abkommen mündlicher oder schriftlicher Art
ihre Schulungsorganisation und Tätigkeit dem Gau¬
schulungsleiter unterstellt haben,' mit der SA wurde
hinsichtlich der Schulung außerdem ein Sonderabkom¬
men getroffen.

Das Verhältnis zwischen dem Gauschulungsamt und
den Parteigliederungen ist heute folgendes:

Die Gauschulungslciter und -Warte der einzel¬
nen Gliederungen unterstehen in personeller Hin-

Sprache gewachsen, bie in ihrem bildhaften Ausdruck in
Witz und Ernst den der Volksseele entsprechenden Ton
findet. Krieger zählt in seinem Buch vom Kraichgauer
Bauerntum eine Menge derart treffsichere Redewendun¬
gen auch aus der Gochsheimer Gegend auf u . a. „WaS
man mit dem Schlappe hawe kann, do zieht mer - 'Schuh
net dezu an" (nachbarliches Freien !) , oder : „Gheiert isch
net mit Kappe ghandelt". Im übrigen spielt sich das Le¬
ben der Gochsheimer Bevölkerung in den traditionsge¬
bundenen Formen des Kraichgauer Bauerntums ab .
Reich ist der Schatz an alten Erzählungen , Sagen und
Geistergeschichten die mehr in der Tiefe der Volksseele
ein verborgenes Dasein führen und nur selten an die
Oberfläche gelangen. Der Volksglaube hütet noch viel
der ältesten Tradition . Allem Unheil, den bösen Geistern,
Krankheit und Tod hat er Fehde geschworen , da sie dem
Leben einer kräftigen Bauernstppe nur Unheil bringen
können. In dieser gesunden Ansicht lebt die Erkenntnis ,
daß nur Gesundheit, Tatkraft und Volksbewußtsetn die
Erhaltung und das Fortkommen verbürgen und kann
somit die Lebensart - er Kraichgauer Groals als wert¬
voller Baustein am Neubau unserer völkischen Kultur
betrachtet werde ». Ba.

— Aus dem Stadtrat — Verschiedenes
Der Stadtrat beschloß : In den Monate»

Februar , Mai , Oktober und Dezember 1935 sollen in
Durlach Zuchtschweinemärkte durch den Landesschweine -
zuchtverband abgehalten werden,- di« Stadt stellt hierzu
die Weiherhofhalle und die Buchten zur Verfügung . —
Die ärztliche und zahnärztliche Untersuchung der Fach¬
schüler (Gewerbe- und Handelsschüler) wird eingeführt.
— Das Recht der Ausübung der Fischerei in der Kies¬
grube im Oberivald wird dem Angelsportverein Durlach
verpachtet . — Gegen den vom Forstamt Durlach für die
Städt . Waldungen aufgestellten Kulturplan für
das Wirtschaftsjahr 1935 werden Einwendungen nicht
erhoben. — Den Altveteranen von 1866 und 1870/71 so¬
wie deren Witwen wird auch in diesem Jahre ein« Eh¬
rengabe auf Weihnachten seitens der Stadtverwal¬
tung gespendet . — In Vollzug der neuen Reichsstraßeu-
verkehrsordnung müssen in sämtlichen Nebenstraßen, die
aus die Hauptverkehrsstraßen einmünden, neue Ber¬
kehrsschilder angebracht werden.

*

Durlach kann auch für den Monat Dezember ein
sehr erfreuliches Eintopfgerichtergeb »
nts melden. Zu dem großen Erfolg des Ta¬
ges der Polizei trug auch der Standort Durlach
wesentlich bei.

sicht den zuständigen Gauamtsleitcru : hinsichtlich ihrer
weltanschaulich -politischen Schulungstätigkeit aber find
ste ausschließlich dem Gauschulungsleiter unterstellt.

Dasselbe gilt in entsprechendem Sinne für die KreiS-
schulungsleitcr der NSDAP , bzw . bie Kreisschulungs-
warte der Gliederungen .

*
Damit haben sich ÄS -Beamtenbund , Arbeitsfront ,

Bauernschaft, Lehrerschaft , NSKOB , Frauenschaft usw .
bezüglich der Schulung auf einer gemeinsamen, vom
Gauschulungsamt bestimmten Ebene zusammengefunden
zu gemeinsamer Erziehungstätigkeit . Zu diesem großen
Block der Schulungsorgantsationen der Verbände und
Gliederungen gesellt sich die SA , deren weltanschauliche
Erziehung bei aller Wahrung der Selbständigkeit der
SA - Formationen ebenfalls vom Gauschulungsamt über¬
wacht und betreut wird.

Der Gau Baden darf feststellen, daß er mit dieser ein¬
heitlichen Regelung der Schulungstätigkeit , die durch
das verständnisvolle Zusammenarbeiten aller hierfür
maßgebenden Stellen ermöglicht wurde, eine Tat voll¬
bracht hat, die sich zum Segen der Bewegung auswirken
wird.

Aus dem Stadtrat Bruchsal
Bruchsal» 21. Dez. Wie bei den Reichs - und Landes¬

behörden, ruht auch bei der Stadt Bruchsal der Dienst¬
betrieb am Montag, den 24. und am Montag , den 31.
Dezember d . I . Die Arbeiter erhalten für diese Tage
ihren ungekürzten Lohn . Die Regelung des Obst -
absatzeö in Bruchsal und Umgebung soll einer neu zu
gründenden Genossenschaft übertragen werden. Der
Stadtrat genehmigt, daß die Stadt dieser Genossenschaft
beitritt . — Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanz¬
ministerium hat an die Spitze seiner Ausführungen über
die neuen Steuergesetze den Satz gestellt : „Steuer zah-
len ist des Bürgers erste Pflicht ". Die Behandlung von
Stundungs - und Nachlaßgesuchen muß im allgemeinen
Zug der Verhältnisse auch bei der Stadt Bruchsal neu
geregelt werden. Zum Zwecke einer notwendig geworde¬
nen Grundstücksvereinigung wird die Gewanngrcnze in
den Gewannen Leiersteig und Rohrbach geändert. —
Unter finanzieller Beteiligung der Anwohner des Mo¬
zartweges wird die in diesen Tagen bis zum Fürst - Sti -
rum -Hospital geführte Hochdruckwafferleitung durch den
Mozartweg weitergesührt . In Verfolg verschiedener Er¬
lasse des Reichssinanzministeriums und des bad . Finanz ,
und Wirtschaftsministers verbietet der Stadtrat ab L
Januar 1985 den Beitragseinzug durch die Stadtkasse für
Organisationen aller Art . Aus Antrag des Tierschutz.
Vereins wird für den Wasenmeister die Anschaffung
eines Schußapparates zur Tötung von Kleintieren vor¬
gesehen. In der Wandererherberge sindet in Anwesen¬
heit eines Vertreters der Stadtverwaltung auch in die¬
sem Jahr eine Weihnachtsfeier statt.

Zweite Kulturwoche in Konstanz
Konstanz » 21. Dez. In der zweiten Hälfte des Monats

Januar 1935 findet in Konstanz die zweite Kultur -
woche statt . Die Veranstaltung wird vom neuen Kon -
stanzer Stadttheater üurchgeführt und dient dem Zweck»
dem in der benachbarten Schweiz wieder laut werdenden
Vorwurf der Unkultur zu begegnen . Die Aufführungen
dieser Woche werden durch Stoff und Autor dem alema-
nischen Sprachgebiet besonders nah verbunden sein. Den
Auftakt bildet eine musikalische Morgenfeier , bei der
Konradtn Kreutzers selten aufgeführte Oper „Die Al¬
penhütte" zur Darstellung kommt . Es folgt dann das
Schauspiel „Meroe" des in Konstanz lebenden Dichters
Wilhelm von Scholz . Die Uraufführung von Höflins
„Ekkehard "

, einer Dramatisierung des bekannten Schef-
selschen Romans und das Schauspiel „Der Verrat von
Novarra " des Schweizers Cäsar von Arx schließen sich
an. Den Abschluß der Woche bildet das zweite Stnfonie -
konzert des Konstanzer Sinfonieorchesters, an dem der
Freiburger Komponist Julius Weißmann Mitwirken
wird . Weißmann bringt eigene Kompositionen zum
Vortrag . Im ganzen genommen wird die ziveite Kon¬
stanzer Kulturwoche dem neuen Konstanzer Theater Ge¬
legenheit bieten, der Grenzbevölkerung hüben und drü-
ben Wert und Gehalt bodenständigen stammesdentschen
Kulturschaffens nahe zu bringen .

Dom Freiburger Stadttheater
Freiburg i. Br „ 21 . Dez. Die erste dramatische Alti¬

stin Frl . Maria Cornelius wurde ab September 1935
zunächst für zwei Jahre an die Staatsoper München
verpflichtet.

Kameradschafts -Weihnachtsabend der Bäder-
und Kurverwaltung Baden-Baden

Baden -Baden , 21. Dez. Zu einem stimmungsvolle«
Kameradschafts-Weihnachtsabend hatte die Bäder - und
Kurverwaltung ihre gesamte Gefolgschaft am 20. Dezem¬
ber in den großen Bühnensaal des Kurhauses eingela-
den . Nach einem Choral , gespielt von dem Sinsonie -
und Kurorchester unter Leitung von Kapellmeister Al¬
bert , trug die Gcsangsabteilung der Bäder - und Kur¬
verwaltung Beethovens „Heilige Nacht" vor. Darauf
sprach Kurdtrektor von Sela sin sky als Betriebsfüh¬
rer zu seiner Gefolgschaft und dankte seinen Mitarbeitern
für ihre treue Arbeit. Er gab einen Ueberblick über die
schwere Arbeit des vergangenen Jahres , die aber zu
aller Genugtuung von Erfolg gekrönt war , denn die
Bäderstadt Baden-Baden kann auf einen Ausstieg im
Jahre 1934 blicken , wie er nach den Jahren steten Nie¬
derganges nicht besser erwartet werden konnte . Man
dürfte in diesen Tagen den 95 000 . Kurgast begrüßen.
Mit einem Sieg Heil auf unseren Führer schloß der Be-
triebssührer seine eindrucksvolle Rede . Deutschland- und
Horst -Weffel-Lied wurden gesungen , bann begann der ge¬
sellige Teil des Abends, der umrahmt war von hübschen
Darbietungen der Mitglieder der städt . Schauspiele und
deS Sinfonie - und Kurorchesters.

Neues aus Untergrombach
r . Untergrombach, 21 . Dez . (Verschiedenes . ) DaS

22 Hektar große Umbruchgelände zwischen Untergrom¬
bach und Bruchsal, das zum größten Teil von der hie¬
sigen Gemeinde selbst bewirtschaftet wird, und mit dessen
Ernteerträgnis in diesem Jahre man sehr zufrieden ist,
wird zum Teil mit Obstbäumen bepflanzt. Rechts und
links der Wege und Abzugsgräben sind in gleichen Ab¬
ständen schon über 500 Obstbäume gesetzt . Man sieht also,
daß die hiesige Gemeindeverivaltnng es mit der plan¬
mäßigen Aufbauwirtschaft ernst nimmt.

Am vergangenen Sonntag ging bei der Sammlung
für das Winterhilfswerk der Betrag von RM . 80.90 ein .
Ebenso war das Ergebnis der Pfund - und Gebäcksamm¬
lung ein äußerst gutes . — Die Gemeinde läßt auch in
diesem Jahre wieder vor dem Rathaus einen großen
Christbaum für die Allgemeinheit aufstellen . Am Sonn¬
tag abend findet an gleicher Stelle die Volksweihnachts¬
feier statt.

«MarCanfiamsraa fi .90

«tumgiSl?

Anläßlich der Weihnachtsfeiertage ändert sich die Erscheinungsweise des „ Führer "

wie folgt :
Am Sonntag , den 23 . Dezember erscheint der „Führer " ohne die
Unterhaltungsbeilage „Der Führer am Sonntag“ . Dafür kommt die
Montagausgabe als

Festausgabemit großer Unterhaltungsbeilage heraus

Nach den Feiertagen erscheint der „ Führer “ erstmals wieder am
Donnerstag , den 27, Dezember und zwar als Mittagszeitung wie Montags.

nzeigen -Schlußzeiten :
für Montag, 24 . Dez . am 22. Dez . 14 Uhr
für Donnerstag , 27. Dez . am 24. Dez . 10 Uhr DecMhm

Vorweihnachtliches aus Ourlach

Einheitliche Schulung im ganzen Gau Baden
Oie Schulungsleiter aller Gliederungen der Partei in ihrer Schulungstätigkett dem Gau-

schulungsleiter unterstellt
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Kleine badische Rundschau
BreHkuge« bei Buchen, 2L Dez . iEin Arbeits¬

ort e ra u gestorben .) Im 80 . Lebensjahr« starb der
Säger Lorenz Hack , der 50 Jahre hindurch im Säge¬
werk Volk fleißig und gewissenhaft feine Dienste verrich¬
tet hat bis ihn vor etwa 14 Tagen die auftretende Alters¬
schwäche zwang , den Arbeitsplatz mit dem Krankenlager
zu vertauschen.

Sulzbach (bei Mosbach) , 21. Dez . (I ä h er T ob .) Der
Altschuhmacher Johann Heinrich Lang , Vater unseres
KtrchemnetzmerS , wurde in der Scheune tot aufgefun -
den. Man vermutet , daß er infolge eines Schlaganfalles
vom Wagen gestürzt ist . Der auf so tragische Weise umS
Leben gekommene angesehene Mitbürger hatte vor kur¬
zem seine Frau durch den Tod verloren , mit der er 50
Jahre hindurch tu glücklicher Ehe lebte.

Heidelberg, 21. Dez . (Leichenläudnng .) Bei der
Hinöenburg -Brücke wurde die Leiche eines 18jährigen
Mädchens aus der Altstadt geborgen , das sich vor etwa
drei Wochen aus noch unbekanntem Grunde im Neckar
ertränkt hat.

Pforzheim , 21. Dez . MerichtSfaal .) Ein Be -
trüger mit Hochstaplermanieren stand in der Person des
31jährigen verh. Ernst K. aus München vor Gericht. Er
erschwindelte sich Ringe und Darlehen und verpulverte
das Geld in 14 Tagen . DaS Urteil lautet« auf sieben
Monate Gefängnis und 200 RM . Geldstrafe.

Malsch bei Ettlingen , 21. Dez . lU « fall mit To -
d e s f o l g e.) Der verheiratete Alois Lorenz ist beim
Holzmachen schwer verunglückt. Er wurde bewußtlos
vom Platze getragen . Die erlittenen Verletzungen hat¬
ten nunmehr den Tod zur Folge . Lorenz hinterläßt
Frau und ein Kind.

Rastatt, 21. Dez . (Opferfreudig « Ingen ».)
Dt« Quintaner des hiesigen Gymnasiums verzichteten
am Donnerstag geschloffen auf ihr 10-Uhr -Besperbrot
und brachten den Erlös dieses Opfers mit 5 RM . zur
Geschäftsstelle des Winterhilfswerkes .

Kehl» 21. Dez . (Wieder ein Devisenschmugg -
l e r.) Wegen Devisenschmuggels stand August Grote
aus Grevelsberg vor dem Amtsgericht Kehl. Grote hat"

in der Zeit vom 25. 4. bis 19. 9. 34 bei deutschen Banken
zusammen 4400 Mark abgehoben und vom 29. 3. bis 14. 8.
1934 zusammen 5060 RM . auf Reiseschecks durch seine
Ehefrau abheben lassen. Er hatte etwa 7000 RM . teils
selbst , teils durch eine Frau Nutzbaumer aus Straßburg
ohne Genehmigung der zuständigen Devisenbewirtschaf¬
tungsstelle über Kehl nach Straßburg ausgeführt . Der
Angeklagte wurde zu vier Monaten Gefängnis und 1500
RM . Geldstrafe evtl , «in Monat Gefängnis verurteilt .
Die beschlagnahmten 150 RM . wurden eingezogen .

Lnbwigshase « am See , 21. Dez . (Tragischer Tod .)
DaS 4jährige Töchterchen der Familie Heckeler spielte
mit seinen Geschwistern. Dabei geriet dem Kinde ein«
Bohne in die Luftröhre. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
ist das arme Geschöpf infolge einer Herzschwäche ge-
storben.

Oberprechtal, 2L Dez . Am 22. Dezember kann di«
älteste Frau von Oberprechtal und wohl auch der gan¬
zen Umgebung , Frau Katharina Ivos , ihren 98 . Ge¬
burtstag feiern . Die Jubilarin ist geistig noch sehr rege.

Kraftpost Triberg — Elzach
Triberg , 21. Dez . Die Kraftpost Triberg —

Elzach verkehrt: außergewöhnlich am Montag , 24 . und
Montag 31. Dezember jeweils einmal (wie Sonntags
abends ) , und zwar Triberg Bahnhof ab 18.45, Elzach an
18.29 , Elzach ab 18.38, Triberg an 20 .18 Uhr : an den
Weihnachtsfeiertagen und an Neujahr wie Sonntags .
Die Sonntagsrückfahrkarten gelten bis einschließlich
Neujahr .

beregelseuche unter de« Rindvieh «nsgetrete». Welche»
Schaden diese Krankheiten unseren Landwirten verur¬
sachen, sei an dem Beispiel der Gemeinde LegelShurst
gezeigt . An der ansteckenden Pferdeblutkrankhett (Anä-
mie ) hat die Gemeinde 116 Tiere verloren , die eine«
Wert von 65 000 RM . darstellen : - an der Leberegelseuche
sind 106 Zuchtkühe und 168 Jungrinber eingegangen im
Werte von zusammen 59 365 RM . Der Verlust au
Milch- und Milchprodukten sowie durch Ausfall an Käl¬
bern wird mit 30 000 RM . nicht zu hoch eingeschätzt sein.
In keiner Gemeinde des Bezirks sind die Seuchen im
gleichen Umfang aufgetreten . Die Leberegelseuche wird
in unserer Gemeinde durch den besonders hohen Grund-
wafferstand begünstigt.

Viehseuchenverluste
LegelShurst, 21 . Dez . In verschiedenen Orten de«

Hanauerlandes sind in den Rindvieh - und Pferdebestäu»
den Krankheiten wie Anämie der Pferde nud 8e-

Imhihaus für Amisunlerschlagung
F reibnrg i. Br ^ 21. Dez . Dem Angeklagten Wilhelm

Bo » z aus Hauingen wurde zur Last gelegt, in mehre¬
ren Fällen Gelder , di« ihm in amtlicher Eigenschaft
übergeben worden waren , unterschlagen , die Re¬
gister unrichtig geführt und Urkunden, die ihm amtlich
übergeben waren , auf die Seite geschasst und einige
davon vernichtet zu haben, nm die Unterschlagungen
zu verdecken . Durch seine Handlungen wollte er sich
lediglich einen Vermögensvorteil verschaffen. Das Ur¬
teil wegen schwerer Amtsunterschlagung und schwerer
Urkundenunterdrückung lautete auf ein Jahr Zucht¬
haus und 50 RM . Geldstrafe . Diese 50 RM . sowie ein
Monat drei Wochen gelten durch die Untersuchungshaft
als verbüßt .

Meinlandurlauber im Gchwarzwakd
St . George » t. Schn»* 21 Dez . Ein Urlaub «.rzng

aus den Gauen Düffeldorf —Effen kommt am Sonntag ,
23. Dez , in das Kreisgebiet Billingen mit einer Bele¬
gung von 800 Mann . Die Urlauber werden auf die
Orte St . Georgen , Schonach , Schönwald und Triberg
verteilt . Sie reisen am Abend des zweiten Weihnachts¬
feiertages wieder zurück.

Kein Wachs auf den Ofen stellen
Speyer » 21. Dez . Die 42jährige Frau Brenbel von

hier hatte Donnerstag abend eine Dose Bohnerwachs
zum Erwärmen auf den Ofen gestellt. Als das Wachs
Feuer fing , wollte die Frau die Dose rasch wegnehmen .
Dabei überschüttete sie sich mit dem brennende » Wachs
und stand sofort in Flammen . Mit schweren Verbrennun¬
gen am ganzen Körper wurde die Bedauernswerte ins
Stistungskrankenhaus eingeliefert . Es besteht LebeuS-
gefahr.

Denkmalsweihe des 1. Mein. Pionier -
Bataillons Nr. 8

Der Verein ehem. Offiziere und SanitätS -Offiziere
beS 1. Rhein . Pionier -Bataillons Nr . 8 und Pionier -
Vereins Koblenz und Umgegend teilen mit : In ßo »-
lenz soll demnächst auf dem Kasernenhof des ehem-
Pionier -Bataillons Nr . 8 an der Mosel zur Erinnerung
an das Bataillon und seine fast 100jährige Zugehörig¬
keit zur Garnison Koblenz et» von Profeffor Burger »
Mayen , zu fertigendes Erinnerungsmal aufgestellt wer¬
ben. DaS Denkmal wirb einen in einem Ponton stehen¬
den vorwärts stakenden Pionier in feldmäßiger Aus¬
rüstung deS Bataillons , flankiert von Gedenktafeln mit
den wichtigsten Daten aus der Geschichte des Bataillons
darstellen. Die Einweihung des Denkmals ist für Sonn¬
tag, den 19. Mai 1935 , mittags , in Aussicht genommen .
Mit regster Beteiligung an dieser Feier , namentlich
seitens aller 8er Pioniere , kann wohl gerechnet werden.
Alles Nähere kann aus einer Bekanntmachung ersehen
werden , die von Mitte Februar 1935 ab bei der Schrift-
leitung der Deutschen Pionier -Zeitung , Berlin , und dem
Pionier -Verein der Rhetnprovinz , der an diese angren¬
zenden Teile HeffenS und des Regierungsbezirks Wies¬
baden, der Provinz Westfalen und Süd -Hannooer zu ha¬
ben sei» wird .Der preisgekrönte Entwurf zum Heldenmal der Stadt Wetnheim
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Qtßt Auskunft
C . M , Karlsruhe . Ueber die Versicherungssumme kann der

versicherte durch Erklärung der Bank gegenüber zu Gunsten eines
Dritten verfügen . Dann fällt die Versicherungssumme nicht in de»
Nachlaß; der BezugSbercchtigi« hat Anspruch auf die ganze Versiche¬
rungssumme . Di« Kinder haben kein Anrecht au derselbe».

A. L. 169, » ansruh «. Zu 1. Die Forderung ift an die Witwe
geltend zu machen . — Au 2. Sie können zu dem angegebenen Zeit-
vunkt kündigen : die Kündigungsfrist beträgt Z Monate . — Zu 3.
Für die Zeitdauer der Pacht und für dt« Kündigung gelten in erster
Reche die Vereinbarungen der Beteiligten . Wenn nichts verein¬
bart ist, ift di« Kündigung nur für den Schluß deS PachtjahreS (nicht
Kalenderjahres ) zulässig und muß spätestens am zweiten Werktag
der halben Jahres erfolgen , mit dessen Ablauf di« Pacht endigen
fall. Daz Pachtjahr läuft vom Beginn der Pacht . Si « können hier¬
nach das Grundstück nicht ohne weiteres anderweit verpachten. Wir
empfehlen, sich mit der RechtSnachfolgerin zu einigen .

P . L.. Karlsruhe . Der Untermieter muß wohl für die Eut -
feuchungriosten und di« Beschädigungen auflommen , dagegen für die
durch Röntgen entstandenen Kosten nicht . Hat der Vaier di« Unter¬
miete abgeschlossen , tft er für di« Mehrkosten haftbar , sonst nicht.

C . Sch., Durlach -Au«. Kauf brich« nicht Miete . Der Mieter
hält mii Recht an der mit den verstorbenen Vermietern getroffenen
mündlichen Abmachungen sest, nach der die Miete aus 86 WA sestge-
siellt worden ist. Durch die Vereinbarung ift der schriftliche Miei -
vertrag als abgeändert anzusehen. Wenn der Vermieter vor dem
Genieindegertchl unterlieg «, braucht der Mieter bis zum Auszug nur
die bisher entrichtete gettngere Miete bezahlen ; sonst wäre daS Ur¬
teil maßgebend . Dar gemeindogerichtliche Urteil kann durch die
Berufung auf de» ordentlichen Rechtsweg angefochten werden.

Frau L. 8 , Kehl, Für di« Rechtsverhältnisse zwilchen der So -
nossenfchast und den einzelnen Genossen ist allein das GenossenschastS -
statut maßgebend . Stirbt ein Genoss«, so gilt er als am Schluss« des
Geschäftsjahres ausgeschieden, innerhalb dessen er starb . Der auS-
schetdende Genosse hat 6 Monat « nach seinem Ausscheiden Anspruch
aus seinen Stammanteil , wie er sich nach her Bilanz des Geschäfts¬
jahres ergibt . Die Generalversammlung kann eine Aenderung der
Statuts beschließen ; dt« nicht erschienenen Genossen sind an dt« Be¬
schlüsse gebunden. Ob und in welchem Umfang« Si « Anspruch aus
den Bauanteil erheben können, regelt sich nach den Statuten und
GeneralverfamuttungSbeschlüssen. U . E . besteht der Anspruch. Um
aber stcher zu geben, empfehlen wir , beim Amtsgericht Lahr das
GenossenlchastSregister mit Statuten und Generalverfammlungs -
beschlllssen etnzusehen und sich weiter belehren zu lassen .

Rr . IS, B . 0 . Sie können die Ellern wegen Beleidigung nur
dann verklagen, wenn Tatsachen behauptet und verbreite« werden,
die nicht erweislich wahr stnd .

© . G . Die müssen gegen den Käufer Klage ans Zahlung d«S
Wechselbettages samt Kosten erheben . Zuständig wäre dar Amts¬
gericht des WohnoriS des Käufers . Sie können dt« Klag« zu Pro¬
tokoll der Geschäftsstelle des Amtsgerichts selbst erklären , bei wel¬
chem Sie auch weiter« sachdienlich « Auskunft erhalten .

<£. R . , Ettlingen . Erstatten Sie gegen die Firma Anzeige bet
der zuständigen Staatsanwaltschaft wegen DarlebenSbeirugS . Di«
in Ihrem Besitz befindlichen Unterlagen wollen Sie der Anzeige
beilegen.

B . A ., Hambrücken. Der abgeschlossene Kauf ist gültig . Beantra¬
gen Sie gegen den Käufer wegen der Restbetrags einen Zahlbesehl.
Hierfür tft dar Bürgermeisteramt zuständig, wenn der Käufer in
Ihrem Ort wohnt , andernfalls das Amtsgericht für den Wohnort
des Schuldners . Dt« Kosten betragen 1 WA bzw. 2 WA. Lassen Sie
alSdann durch den Gerichtsvollzieher bet dem Käufer pfänden ;
wenn er psandloS fein sollt« , kann auch daS Motorrad gepfändet
weiden . Der Vermittler ist für den Fall der Unbeibringlichkett d«S
Restbetrages fchadensersatzpflichttg.

« . S ., Karlsruhe . Wer « ine Fahrt aus Einladung mttmacht, ohne
besonder« Abreden zu treffen , verzichte « stillschweigend auf die Has -
tung der Fahrers sür die Gefahren dtescr Fahrt . Der Umstand, daß
«S sich um «ine unenigcltliche Gesälligkeitssahrt Handel«, befreit d,n
Führer nicht dem Mitgenommenen gegenüber von der Verpflichtung
zur Beachtung der BerkchrSvorschrtsten, wie vorsichtige Leitung
de« Fahrzeugs oder GefchwindigkeitSeinhaltung . Insoweit wäre
u . A . der Fahrer IchadenSersatzpflichtig; im übrigen hätten Sie
keinen SchadenSerfatzanspruch.

M . # „ Karlsruhe . Die Dienstbezüg« sin» mit Wirkung vom
1. Januar 1935 au bi « zum Betrag « von monatlich 150 WA und .
soweit sie diesen Betrag übersteigen, zu zwei Dritteln d«S Mehr¬
betrag « der Pfändung nicht unterworfen . Dt« GehaltSabiretung
kan» jederzeit zurückgezogen werde».

« . D., Zentern . Ihr « Anfrage ist z« ungenau , um sie voll beant¬
worten zu können. Offenbar handelt eS sich um Sammelfra statt
Stückftacht. Bet Sammelfracht oder ganzen Wagenladungen ist di«
Fracht niederer als bei Sdückstacht .

W. Sch. SS. 177. ES gibt zwei Weg« , um die Angelegenheit zn
regeln : 1 . Di« können den Käufer beim zuständigen Amtsgericht
aus Auflassung und Zahlung des Kaufpreises samt Verzugszinsen
verklagen. Wenn Sie außerstande sind , ohne Beeinträchtigung des
für Sie und Ihre Familie notwendigen Unterhalts die Kosten des
Rechtsstreits zu bestreiten, kann Ihnen das Armenrecht bewilligt
werden . Sie müßten sich aber in diesem Falle ein vermögenszcugnis
vom Bürgermeisteramt verschafsen und bet Klageerhebung beim
Gericht vorlegcn . 2. Der Rücktritt vom Vertrag ist möglich . DaS
RücktrtttSrecht wird durch ErNärung gegenüber dem Käufer aus¬
geübt . Die Folge des Rücktritts ist die Auslösung deS Vertrags .
Jeder Teil ha« dem andern zurückzugewäihren, was er aus dem Ver-
trag erhalten hat . Der Pachtzins steht Ihnen für die ganz« Zeit
fett Abgabe des Grundstücks an den Käufer zu . Ein durch den Ein¬
bau der Reben erlangter Mehrwett des Grundstücks müßte aus¬
geglichen werden : für « ine Berschlechtcrung des Grundstücks müßte
der Käufer aufkommen. Bei Weigerung der Herausgabe d«S Grund¬
stücks müßte wiederum Klage erhoben werden .

F . 8 ., Grötzingcn . Wie Sie selbst auSführen , ist di« Vereinbarung
des Gerichtsstandes ausdrücklich im Wortlaut der VertragSbedingun -
gen enthalten . Diese Vereinbarung stellt aber ein« vertragsmäßige
Einigung dar , die für beide Parteien bindend ist . Was die rechtliche
Seite des DachverhältnisseS betrifft , dürfte « S staglich sein , ob Sie
mit einer » läge gegen die Firma wegen arglisttschcr Täuschung Er¬
folg haben , denn die Anfechtung ist nur innerhalb eines Jahres von
dem Zeitpunkt an zulässig, in dem Sie Ihren Irrtum erkannt haben .
Um die Aussichten für einen Prozeß feststellen zu lassen , «mpfisblt
er sich , zunächst Antrag aus Bewilligung deS ArmenrcchtS unter
Angabe der zur Verfügung stehenden Beweismitteln und Zeugen
zu stellen . AuS der ergehenden Entscheidung deS Gerichts läßt sich
nachher erkennen, ob die RechlSverfolgung Aussicht auf Erfolg hat
oder nicht , kosten eittftehen durch diesen Antrag nicht . Sie könnten
sich bann darüber entscheiden , ob besser eine Einigung mit der Firma
zu suchen ist . Zur Aufnahme des ArmenrechtSgesuchS wenden Sie
sich am besten an di« Geschäftsstelle der Amtsgerichts Durlach unter
Vorlage eines BermögenSzeugnisseS, das Sie von Ihrem Bürger ,
metfteramt auf Ansuchen ausgestellt erhalten .

» . u. E . « ., Karlsruhe . Die abgegebene Erklärung bat lediglich
die Bedeutung eines Schuldscheins mit der Vereinbarung der Zah¬
lung der Schuld in Teilbeträgen . Halten Sie die getroffenen Ver-
« inbarungen nicht ein , lausen Sie Gefahr , verklagt zu werden . Wenn
Ihr Verdienst auch nicht gepfändet werden kann, weil er unter der
Pfändungsgrcnz « liegt , können Ihnen doch erhebliche Unannehm¬
lichkeiten verursacht werden . Wir empfehlen deshalb , sich mit der
Gläubigerin erneut auf den Verdienstverhältntssen besser entspre-
chcnde Teilzahlungen zu einigen.

Fr . CE. E . SO. Bei wesentlicher Aenderung der verhällntss « , dt«
für die Berechnung der Rente und die Dauer ihrer Entrichtung
maßgebend waren , kann jeder Teil für di« Zukunft Im Wege der
Klage eine entsprechende Abänderung des ergangenen Urteils auf
Zahlung einer Gcldrcnte verlangen . Eine Abänderung deS Urteils
kann nur für die Zeit nach Erhebung der Klage erfolgen . Nach
Sachlage müssen St « dt« Entwicklung der Dinge abwarten . Erhebt
die Gesellschaft Abänderungsklage , verbleibt Jbnen immer noch die
Möglichkeit unter Führung des Gerichts eine entsprechende Kapital -
abftndung erlangen zu können.

A. 85., Wössingen. Auskunft über Auslegung und Anwendung
über die ZulasfungSbestimmungen erteilen di« Vorsitzenden der
SchtedSSmter. Dies« können sich in Zweiselssällcn unter Darlegung
ihrer Auftassung um Auskunft an den Vorsitzenden des ReichSschiedS -
amtS wenden . Die Spitzenvcrbände Ihrer Fachgruppe und der
Krankenkassen können ihr« Ansragen dem Vorsitzenden des ReichS -
schiedsomtS unmittelbar vorlegen . Bei einer genauen Darlegung der
Verhältnisse sollte sich die Zulassung ermöglichen lassen ; eS würde
sich aber empfehlen, durch eine ErNärung Ihres Vorgängers nach-
zuweiscn, daß di« Praxis schon bet Inkrafttreten der Verordnung
vom 27. Juli 1933 aus Sie Ubergegangen war .

G . M . , Mingols ^cim. Nach Sachlage bleibt Ihnen nur die Er¬
hebung einer UnterhalisNage gegen den Sohn übrig . Gegen einen
ablebnenden Beschluß des Amtsgerichts auf Verweigerung der Ar-
menrechtr steht Ihnen die . Beschwerde an das Landgericht und
OberlandeSgericht zu. Lehnen auch diese Stellen die Bewilligung
des Armenrechts ab , müssen Sie dt« Klag« entweder selbst erheben
oder durch einen Rechtsanwalt aus eigen« Kosten erheben lassen.
Eine» ander« . Weg gibt e« nicht.

F . R .. Sandweier . Rein , die Zuschüsse zur AuSsührung von Rot »
standsarbeiten werden für gesetzliche Feiertage , auch wen« sie auf
cinen SSerktag fallen , nicht bezahlt. Diele Tage können jedoch vor-
bzw. nachgoholt werden auf Ansuchen des Trägers der NotstandS-
arbelt , z . B . derart , daß einmal einige Uebcrsnmd«» gemacht wer¬
den . »der SamStagnacbmittagS , wo gewöhnlich diese Arbeite»
ruhen , durchgearbeiiel wird .

« . E . Sch., Karlsruhe . Ist dt« Kündigung schon erfolgt und vo»
Ihnen nicht widersprochen worden , so ist dieselbe anerkannt und
rechtskräftig. Sollte erst aus 1 . Januar 1935 gekündigt werde», so
erheben Sie Widerspruch. Entschädigung Ist in beiden Fällen mög¬
lich. Es kommt hier aus gegenseitige Vereinbarung au evtl, aus deu
AuSgang einer Gerichtsverhandlung .

Staatsangehörigkeit . In ZwetfelSfällen über die Staatsange¬
hörigkeit und bei Nachsuchen um Genehmigung derselbe» stnd ge¬
naueste Unterlagen über Abstammung usw . vorzulegen . ES tft sehr
schwer , StaatSangehörigkeiisfragen ohne genau« Kenntnis der ein¬
schlägigen Verhältnisse Auskunft geben zu können. Sie wenden sich
in dieser Frag « am besten an die zuständige Behörde persönlich,
d . i . aus dem Lande das Bezirksamt , in den Städten dar Pottzet -
präsidimn oder di« Polizeidirektion . Sie müssen in diesem Fall « die
oben genannten genauen Unterlagen vorlegen können.

Ehr . W„ Karlsruhe . Wenden Si « sich au de« Brieftnarken -An-
und Verkauf in der Herrenstratze 15.

I . « ., Karlsruhe . In den allermeisten Fällen ist der Mieter nicht
verpflichtet, die Treppenhausbirnen zu ersetzen , wenn sie ausge¬
brannt sind , denn dieselben werden durch di« Amortisation der
TreppenhauSbelcuchtungsanlage milbezahlt . Dt« Lichtanlage im
Treppenhaus bildet aber einen Teil der Wohnung , tft also mtkver-
mietet und mutz in gebrauchsfähigem Zustand erhalten werden .
Die Mieter stnd aber dann zur Bezahlung der Birnen verpfltchtet,
wenn ein« diesbezügliche Vereinbarung durch eine« Vertrag fest¬
gelegt ist .

G . Sch., Karlsruhe . Die unter „ Mannheim 169 ' gegebene Aus¬
kunft behandelte einen Fall , bei dem ein Miewertrag nicht vor¬
handen war . Die Miete wurde monatlich gezahlt, und eS kann da¬
her auch monatttch gekündigt werden . In Ihrem Mietvettrag ist
aber , wie Sie sagen, die KündigungSsrist genau festgelegt. Sie
müssen daher die vierteljährliche Kündigung einhalttn , es sei denn,
daß der Par . 2 des Mieterschutzgesetzes in Anwendung gebracht
werden könnte , daß also erheblicher Unfriede und ähnliche Zustände
vorliegcn , die Ihnen ein weiteres wohnen in diesem Hause un¬
möglich machen . Wir sind weiter der Ansicht , daß Sie gerade des-
halb , weil Ihr Vcrttag auf vierteljährliche Kündigung lautet , über¬
genug Zeit besitzen , sich ein« andere Wohnung anzusehen und den
Einzug auszumachen, da viel« Mieter am 1. Januar aus den 4.
April ihre Wohnung wechseln werden . Bet einer Ausschreibung
dürsten Ihnen genügend Angebote gemacht werden.

E . W . CE. W . Zu 1 : Der ReichSangestclltentattf (RAT ) unter¬
scheidet Vergütungsgruppen und Grundvergütungssätze . Die Ver¬
gütungsgruppen (III —XIII ) stnd in Anlehnung an das Rrichsbe-
soldungsgesctz von 1924 ausgestellt. Einer bestimmten vorwiegenden
Tätigkeit entspricht ein« bestimmte Vergütungsgruppe . Die Grund -
vcrgütungssätzc entsprechen der Beamtcnbesoldung vom 16. 12. 27.
Bei ihrer Feststellung stnd das Lebensalttr (ab 21 . Lebensjahr ) und
die anrechnungssähigen Vordtenstzetten zu berücksichtigen . Bei 9
anrechnungssähtgen Dienstjahren beträgt z. B . die Jahresvergütung
in Ortsklasse A für verheiratete Angestellte 1738 .07 WA. (Mit
Rücksicht auf die nicht ganz einfachen Berechnungen empfehlen wir
Jbnen , sich mit der Berufshauptgruppe der Kaufmannsgehilfen und
Behördcnangcsiclltcn , Karlsruhe , Ritterstr . 3 in Verbindung zu
setzen.) — Zu 2 : An Abzügen kommen in Frag « : Angestelltenver-
ficherung evtl , mit Zusatzverstcherung, Krankenversicherung, Arbeits¬
losenversicherung und Lohnsteuer. Bet dem oben angegebenen Ge¬
halt von 1739 .07 WA errechnet sich ein monatlicher Abzug von rund
18 .— WA. Zur genauen Berechnung ist Einzclberatung notwendig .

Eug . St., Karlsruhe . Wir nehmen an , daß Sie unter der Un-
termietersteuer das Recht des Hausbesitzers oder Vermieters mei¬
nen, vom Mieter ein« Abgabe für den von diesem untervermieteten
Raum zu verlangen . Ja , dieses Recht besteht noch . Der Mieter
hat 15 Prozent der Selbstkosten des von ihm untervermietetcn
Raumes an den Vermieter auf dessen Verlangen abzusühren . Z . B .
Sie bewohnen vier Räume und zahlen für diese Wohnung 400 Mark
Miete im Jahre . Ein Raum kostet Sie also 100 Mark (Selbst-
kosten) im Jahr . Von diesen 100 Mark führen Sie 15 Mark an
den Vermieter ab , oder, aus den Monat umgcrechnet 1.25 Mark.
Dabei ist es gleichgültig, zu welchem Betrag Sie gerade dieses Zim¬
mer an den Untermieter vermietet haben. Küchen und Mansarden
gelten bei der Bewertung allgemein als halbe Zimmer und stnd
in der Bewertung entsprechend etnzusetzen . ES ist auch zu bersick-
sichtigen , ob es sich um große und schöne oder um Neine und min¬
der gute Räume handelt . Ein schönes Zimmer wird höher etn-
zuschätzcn sein , als ein einsaches.

R . R . jr . Sie wenden sich mit einem entsprechende« Gesuch am
besten an daS Auswärtig « Amt in Berlin , Wtlhelmstraße . Dort kön-
nen Sie auch die näheren Bedingungen erfahren . Sie müssen zur
Ausfüllung eines solchen Dienstes auch die notwendigen Vorkennt¬
nisse besitzen, wie z. B . di« Sprache d«S betr . Landes für daS Lite

tu Frage kommen, beherrsche », und auch über diplomattscheS Ge¬
schick verfüge».

Mtttelbaden , Zu 1 : Ja . El « müssen daS Mädchen bei her OrtS-
krankenkasse anmelden . — Zu 2 : Wenn St « da« Mädchen nur 2)4
Tage in der Woche beschäftigen, kommt für Sie eine Steuerermäßi¬
gung nicht in Betracht . Solche Steuerermäßigungen werden nur für
vollbeschäftigte Dienstboten gewährt . — Zu 8 : Der monatlich« Bei¬
ttag für 31 Tage an di« Krankenkasse beträgt WA 4.42, die Arbeits¬
losenversicherung WA 6 .04 .

« . K. 8 . Durch Rotgesetz vom 17. Dezemver 1931 mit Wirkung
vom 1. Oktober 1931 stnd di« im Arttkel 50 der Badischen HauShaltS-
Nowerordnung vom 9 . ONober 1981 angeordneten Dienstalter -
Zulassungssperren aufgehoben.

8 . 8 . 30 . Nach den Durchführungsbestimmungen vom 17. Ok¬
tober 1934 zum Bürgersteuergesetz vom 16. Oktober 1934 tritt et»«
Ermäßigung der Bürgersteuer da ein , wo am Sttchtage zum Haus¬
halt des Steuerpflichtigen zwei ininderjäbttg « Kinder gehören. Da*
Jahresgebalt soll da aber nicht über 2400 WA betragen . (Unter Be¬
rücksichtigung der Freibettäg « ergibt sich aber eine wesenNtch höhere
Grenze, z . B . bis zu 3899 WA.) Di« Berechnung im Ihrem Falle t»
folgend« : SietchSsatz — 6.— davon gehen für die Kinder 2.— ab -n
4.— mal örtliche Bürgerstener (in Ihrem Fall « di« fünffache) —
20 WA. Dt« genaue Begründung mutz Ihne » aber Ihr Bürgerm «4-
fteramt geben können.

R . B . SB . AIS Kleinrentner gehören Si « in bi« gehobene YKr-
forge . Di« Fett karten bekommen Sie jedenfalls auf dem RachauS.
Dagegen müssen Sie dle Kohlenkarten , falls Ihne « solche über-
Haupt zustehen, dort beziehen, wo Sie Ihre Rente herbekommen.
Das dürft « tn Ihrem Falle das BezirkSsürforgeamt sein. Die müs¬
sen auch prüft » , ob an Ihrem Wohnort nicht ein« Vereinbarung be¬
steht , wonach dt« Fett - und Kohlenkarten der Fürsorge auch durch
das S8HW ausgegcben werden , um Verwalt »naSkosten zu spare«.
Di« Unterstützung der Fürsorge und »ft Zuwendungen deS Win-
terhtlssweikes gehen getrennl . ES kommt also nicht in Frag «, dass
«ine Person , dt« WohlfahttSfürsorg « bezieht, von der Unterstützung
durch daS WHW ausgeschlossen wird . Natürlich wird von der
Stelle deS WinterhilfSwerkeS dft Bedürftigkeit in jedem einzelne«
Fall « geprüft . Dabei gelten die Richttätze deS WittterhilfSwerkS « tr
als PrüfungSbasiS .

D . D ., Sandweier . 6000000 mal 60000000 gibt 3«f,00000000000»
oder in Buchstaben 360 Billionen . Aus den Kops jeder einzelne»
Deutschen kommen 6 Mark , wenn Sie die 360 000 000 Mark Spende »
auf 00 000 000 Köpfe verteUen.

H . F * Ottenhösen . Für die Abwicklung Ihrer Angelegenheit war
das RetchSauSgleichSamt in Berlin zuständig . Diele? Amt wurde
aber inzwischen aufgehoben . Wenden Dft stch an dar ReichSflnanz-
mtntfterium in Berlin .

A. H., Hutlcnhetm . Wir haften Sie für berechtigt, dft Lftrarz »-
kosten abzuziehen, raten aber bei der unklaren Rechtslage vo»
Geltendmachung weiterer Ansprüche ab.

F . St ., Karlsruhe . Falls ein Urteil über dft zu zahftud« Unter -
haltSreni « vorltegt , können Sie im Wege der Klage «ine entspre-
chcnd« Abänderung der Urteils verlangen . Vorausictzung dieser
Klag« ist, daß eine wesentliche Aenderung derjenige« Verhälrmss«
eingetreten ist , welch« für die Verniteilung zur Entrichtung der
Rente , für die Bestimmung der Höh« und der Dauer ihrer Entrickh -
tung maßgebend waren . Eine Abänderung des Urteils darf »nr
für di« Zeit nach Erhebung der Klage erfolgen . Zuständig ist b#*
Amtsgericht , das das Urteil erlassen hat . Eines Anwaltes bedürfe»
Si « nicht : Sie können stch selbst vettreten und dft Klage auf der
Geschäftsstelle des Amtsgerichts hier zu Protokoll erflären . Dt« Un¬
terhaltspflicht dem Kinde gegenüber ist an keine Zeitdauer gebunden .

G . St ., Karlsruhe . Sie sind zum Schadenersatz verpflicht«».
Sie brauchen aber dem Grundstücksnachbar die Wtederhcrstellun«
nicht überlassen, sondern können diese selbst vornehmen lassen . Der
Handwerksmeister ist sür den Schaden haftbar und ersatzpflichtig.

I . H ., Ovpcnau . Wir halten Sft zur Uebernahme der Pro ^ stz-
kosten für nicht verpfltchtet.

Ehr . L ., Gutach. Die Witwe kann den Geschäftsanteil ktzn-
digen und Auszahlung auf Schluß der Geschäftsjahres Verlangen-
Maßgebend hierfür stnd die Satzungen . Sft kann der Bank auch
selbst als Mitglied bettreten und den GeschäftSantetl ihre- Ulfiu
neS auf stch überfchrelben lassen . Die Feuerversicherung bleibt für
die Dauer der Abschlusses bestehen .

H . SS., Weingarten . ES bestehi seit Jahren allgemein dft Uebun*.
daß der von den Gemeinden erhoben« Wasscrzius von den Haus¬
eigentümern auf die Mieter umgelegt werden kan« . Fordern Z *
den Mieter zur Zahlung seines Anteils auf : bet Rtchtzablung de-
anttagen Sie am besten einen ZahIungSbesehk gegen ihn beim dor¬
tigen Gcmeindegerichl.

P . St . M . 6, Karlsruhe . Für das Rechtsverhältnis ist allein der
mit der Zwecksparkass « abgeschlossene Darlebensvertrag , dem auch d»e
GeschästSbedtngungen cmgeschlossen stnd . maßgebend . Der Kasse He*t
ei fiel , wettere Stundung zu gewähren . Sie stnd aber der Kasse ge¬
genüber verpflichftt, die nach den Geschästsbedtngunge« fällt«««
VerwaliungSgebühren zu zahlen . DftS gUi auch für deu Fall »er
Kündigung bis »um Zeitpunkt der Auflösung , versuchen Sft , Dch
mit der « affe zu einige».
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Knielinger Chronik
Suieliuge «, 21. Dez. Die Weihnachtsfeiern der hiesigenVereine haben ihren Anfang genommen. Die des Zither -

unö Mandolinenvereins gestaltete sich am vergangenen
Sonntag zu einem vollen Erfolg für den sehr rührigenVerein . Die beiden Dirigenten Lutz und Paul konnten
mit ihren Musikkörpern durch hervorragende Wiedergabe
einiger Fantasien , Walzer und Weihnachts- Potpourris
großen Beifall ernten , aber auch den Dilettanten des
Vereins , die den 2. Teil des Programms ausfüllten ,waren die Mitglieder , Freunde und Gönner sehr dank¬
bar. Ein reich ausgestatteter Gabentempel brächte manche
Ueberraschungen.

Eine weitere Weihnachtsfeier fand am gleichen Tage
I» der Kleinkinderschule statt mtt Bescherung der Kinder.Die Kleinsten brachten Gedichte und Sprüchlein sicherund selbstbewußt zum Vortrag , auch ein Märchenspiel,das allgemeinen Anklcmg fand . Dies alles brachte eine
feierliche Weihnachtsstimmung in die zahlreich versam¬melte Gemeinde. Beschenkt konnten 20 Kinderschüler und
S2 bereits schulpflichtige Kinder werden, die die Gaben
im Kerzenschein des Christbaumes mtt freudestrahlenden
Augen in Empfang nahmen.

In den letzten Tagen verstarb nach kurzer Krankhett
unsere älteste Einwohnerin Frau Karoline Rast , geb.
Reinschmrdt , tot Alter von 91 Jahren .

Das Hauptgut der Tabakernte 1934 wurde an die
Firma Borell & Co . verkauft und in der letzten Woche
durch die Firma besichtigt. Für den Zentner konnten
öüLO RM. erlöst werden. Ein Teil des Tabaks ist bereits
gebüschelt, der bald zur Verwiegung kommen wird . Auf
Wunsch der genannten Firma bleibt der Hauptteil des
Tabakes zum weiteren Trocknen noch an der Luft hängen.Die letzte Tonfilmvorführung „An heiligen Wassern "
der Gaufilmstelle brachte einen vollen Saal . Es hat sich
gezeigt , daß die ländliche Bevölkerung für gute Filme
et» großes Interesse hat, zumal wenn sie zu erschwing¬
lichen Preisen zugänglich sind , wie dies ja bei den Ver¬
anstaltungen der Gaufilmstelle der Fall ist. Am kommen¬
den Sonntag führen nun der Musikverein Harmonie , die
Feuerwehrkapelle Lyra sowie der Turnverein ihre Weih¬
nachtsfeiern durch. Der VfB 08/33 sptell an diesem Tage

ans eigenem Platze gegen die FG Rüppurr , um dann
abends einen Kameradschaftsabend steigen zu lassen. An
den beiden Weihnachtsfeiertagen sind es dann die beiden
Gesangvereine „Frohsinn - Liederkranz* nnd „Eintracht",die in ihren Vereinslokalen mit einem erlesenen Pro¬
gramm im Kreise ihrer aktiven und passiven Mitglieder
Weihnachten feiern, wobei auch Kinderbescherungen statt¬
finden, wie die- auch beim Turnverein der Fall ist. In
Maxau ist es der Gesangverein „Rheingold", der am
1. Weihnachtsfeiertag das alle deutsche Fest in engstem
Kreise begeht.

Oie Polizei in Kehl im Dienste des WHW
-Sp .» Kehl , 81. Dez. Auch hier in Kehl stand der Tagder deutschen Polizei ganz im Zeichen des Winterhilfs¬werkes. Am 18. Dezember 1934 spendeten alle Polizei¬beamten sSchutz-, Kriminal -, Verwaltungs - und Geheime

Staatspolizei , Gendarmerie ) — je nach ihrer Dienst¬
stellung und ihrem wirtschaftlichen Leistungsvermögen —
ein Weihnatchspaket mtt Lebensmitteln und Gebrauchs¬
gegenständen für unsere ärmsten Volksgenossen.

Am zweiten Tag der deutschen Polizei hatten die Po-
llzet- und Genbarmeriebeamten 42 schulpflichtige Kinder
bedürftiger Volksgenossen in das Hospiz zur „Blume"
zu Gast . An weißgedeckten und geschmückten Tischen sitzenBuben und Mädel vor einem großen Teller eines kräf¬
tigen Eintopfgerichtes. Die meisten sind zuerst etwas
schüchtern, blicken zaghaft auf die „Onkels von der Po¬
lizei", ob sie wohl wirklich essen sollen. Bald aber, als
die Kameraden Ammann und G ö p f e r t auf ihrer
Ziehharmonika musikalische Darbietungen zum Bortrag
brachten und Polizei - und Gendarmeriebeamte den Klei¬
nen helfen das Fletsch zu schneiden, da hört die Aengst-
lichkett auf und mau hört frohes Kinderlachen, sieht
freudig« Gesichter . Nun ist die Freundschaft zwischen den
Männern der Polizei und Gendarmerie und den anwe¬
senden Kindern besiegelt . Während der ganzen Feier
herrschte ein Jubel und eine Weihnachtsstimmung im
ganze » Saal , wie man sie vielleicht nur bei Kindern so
richtig erleben kann. Der Tag der deutschen Polizei in
Kehl stand unter der Gesamtleitung des Herrn Landrat

Schindele nnd der Orts gruppeuamtSlettnng der
NSB . Als Vertreter der KreiSlettung der NSDAP war
Kreisgeschäftsführer Karcher, von der Kreis - und OrtS-
gruppeuleitung der RGB , KretSamtSletteri» Fra » E.
Stiba erschienen.

Am Schluffe der schlichten Feier wurden den Kindern
noch die von den Polizei - und Genbarmeriebeamten ge¬
spendeten Weihnachtspakete überreicht. Außerdem durf¬
ten die Kleinen zu ihrer großen Freude die Kakaotaffe
samt Kaffeelöffel als Erinnerungsgabe an den Tag der
deutschen Polizei mit nach Hause nehmen. Die Kinder
nahmen von den Beamten dankbaren Abschied und gin¬
gen freudig nach Hause.

Am gleichen Tag wurde außerdem noch eine Gekd-
sammlung von dem BDM bet den der Polizei nahe¬
stehenden Geschäften, Aemtern nnd Großfirmen durch¬
geführt, dessen Betrag an das Wiuterhilfswerk abgeführt
wird.

Tag der deutschen Polizei in Brette «
Brette «, 21. Dez. Die hiesigen Polizei -Beamte»

haben am 19. 12 . 34, dem Tag der deutschen Polizei , ihre
Verbundenheit mit der Bevölkerung dadurch zum Aus¬
druck gebracht , daß jeder Beamte 8 Kindern hilfsbedürf¬
tiger Eltern ein Mittag - und Abendessen verabreichtund ihnen noch ein kleines Weihnachtsgeschenk überge¬
ben hat . — Die durch die Polizei vorgenommene
Sammlung hat den Betrag von 143.90M . ergeben,der
dem Winterhtlfswerk abgeliefert worden ist.

Verteilung der Ehrenkreuze
Blankenloch, 21. Dez. Pg . OrtSgrnppenletter nnd

Bürgermeister Nagel hatte die Front - und Kriegsteilneh¬mer, Sie das Ehrenkreuz beantragt hatten , zur Verteilungdesselben im Gasthaus „Zum Bären " zusammengerufeu.
Durch eine kurze markante Ansprache eröffnet« er di«
kleine Feier und gedachte zuerst unseres verstorbene»
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall von Hinden-
burg . 62 Teilnehmer erhielten das Ehrenkreuz. Bürger¬

meister Nagel forderte dt« Empfänger auf, das Ehren¬
kreuz in Ehre und Treu « zu halten und schloß mit einem
dreifachen Sieg Heil auf Führer und Vaterland seine
Ausführungen . Der Führer der Reserve H richtete an die
Versammelten noch einige kurze Worte. Aus den Reihen
der Ehrenkreuzempfänger trat Pg . Melcher und dankte
im Namen aller dem Bürgermeister für sein« vorzügliche
Arbeit. Blankenloch kann stolz auf seinen Bürgermeister
sein. Sie ist eine der ersten Gemeinden, die das Ehren¬
kreuz für die Kriegsteilnehmer erhalten hat. DaS Horst-
Wessel-Lied schloß die klein « Feier .

Wetterbericht
Gelegentliche Aufheiterung , was ein mäßiges Zu¬

rückgeben der Temperaturen mit sich bringen wird . Er¬
giebige Niederschläge sind vorerst nicht zu erwarten .

Boransfichtliche Witterung für Samstag : Tagsüber
immer noch verhältnismäßig mild, Temperaturen je¬
doch etwas zurückgehend . Höchstens unbedeutende Nie¬
derschläge . Später zeitweise aufheiternd »nd stellen-
weise Nachtfrost .

Statfosea
Luft¬
druck
mm

Witterung
Tamperatnr Nied .-

fchlaff
mm

T?
S8

lii7 Uhr hbchltel tiefste
Reiternfh.nacht

Wertheim . . _ bedeckt 5 7 4 —
Königstuhl . . 750.0 bedeckt 4 5 4 4
Karlsruhe . . . 750.4 bedeckt 6 0 6 1
Baden-Baden . 750 .2 bedeckt 7 K» 6 2
Bad Dürrheim Regen t 5 r 1
St. Blasien . . Regen 2 5 2 4
Badenweiler . 750 .2 bedeckt 5 8 5 U
Sdiauinsland . 651 .2 Schnee 0 - 1 1
Feldberg . . . — Nebel — 1 — S T —

Rheiuwafferpäude vou 6 Uhr morgeuS (cm)
WaldShut 207 + 0
Rheinfelde» IS8 — s
Breisach 104 — 6
Kehl 210 + 12
Maxau Söll + 18
Mannheim 22« + 8
Caub 14« + 1

Ate passende

WcmnadKsficsdienKc
empfehle
VetsdmW xn . Mk. 8SG

XFL „ 1 .70
VeMM -mtf .gar-feMStem XFl „ 3.50

HFL . 1.96
XFl . „ 4.00
XFL . 2. K)
X FL „ 5.80
XFL „ 3.00

tWI . Mk. 0.75«. 1 .25
Malaga . . fl Mk. i .ss
PrAlatenwetn (saßweta ) * fi . „ 1 .45
■JkOre in Karaffen FL von Mk. 1 .90 an
Mattee gobr. in Geschenkdoa. von LSOan
Talietlensenseiien _ _ _ _Karton mit 3 Stück 0.40 0*50 035 «. LflO
» ■HMfte . Arrac , Sfmn, Schaumwein « eie.
Weihnacht »- Kerzen and Ucbthalter
oifes M» 3 Prozent Rabatt i» Marken .

Drogerie Wilh .Tscherning
Ecke AmaHen- n. Kaiistrafte s Tel. 519

Zu vermieten

Setift
auf 1. Ja », z» tan.
rfrtrtxnftr.22. Näh.
fi. Zimpfer, Btt .
helmstr. 75. (1000

MeÜer
m. Zentral- .. J
n. SQbfrnflet, g»
eetmtrtr«. Zufchr . «.
1602 a» b. Führer.

Leere«, fcK,Stautet
t» vermiete» . (19*4
SMtffifti . 96, ri - t
beim alt.

Schlta
5Z.-WohilMS
mtl » ob, Satte »
mtt 1, * auf
1. April 1036 *a
utrm. Anzufeh. ba>
selbst . JiSJ) . Lachter»-

1 m, patt .m « *)

Ihre

dch . mehrmwtlge
Veröffentlich an « .

Nachlaß nach
Staffel „ C".

Zum Jesf
eine geschmackvolle i#nd preiswerte

Damaniasche
in echt Leder schon von Mk . Z .— an hi«
zur elegantesten Ausführung erfreut immer I

Koffer - Müller
Karlsruhe I . B.» Waldstraße 45.

HmkwkI

Die Zeit diktiert : Inseriert ! Ge¬
schickte Anzeigen haben noch im¬
mer die meisten Käufer ins Haus
gebracht . Bestellen Sie sofort un¬
seren Vertreterl Telefon 7927/31

A

Freireligiöse Gemeinde
Am Sonn taff , den S . Dezbr . 1934, vorm . %11 Uhr ,hm Manischen Konaerraiorlnin , Waldstraße 79,

Sonntagsfeier
M leadlg . Herrn M. Oehrmann , Offmbaefc

Thema : „Der 81er de » Lichter "
Mbfetleder and Ödste and herzlich eingeladen .Eintritt frei . (71265 )

Brssps Kasse bleibt am
Montag , den 24 .Dezember 1934

schlossen ,

BezimssDarkasse Dunach
OeffentL möndeteichere Verbandssparkasse

Kaastbeimseren Inserenten

haben bleibenden Wert
Die beliebtesten

Geschenkbände
Für die Jugend :

M. p . Heller , Kindertte *
der -Albnm . 1.—

„Wae die deutschen Kin¬
der singen ** . 120

„Seng n. Klang für ’» Kte -
derher *’ ’ (Das schönste
iUnstr . Kinderlieder -
albnm ) Nene Ausgabe & ISO

„ Allen roranf * Leichtes
Marschalbnm . . . . 2.—

»Ner Walzer Ton 9tranS **
10 berühmte Walzer , er¬
leichtert tob P. Zilcher 3.—
Zur Unterfinltung :

»Neues Deutschland **« Das
neue Volksbuch . Ueber
SO Kampf , u. Freiheita -
lieder f . Klav . m. Text 149 |

M̂ unff Deutschland ". Na¬
tionales Juffendalbum .
75 SA -Kampf - nnd
Marschlieder , Bd . I/TI 4 lü

«Unsterblich © Walzer *9
41 berühmte Walzer , i
Bände k 2.59 kompl . greb. ZJ9

»Meine Strauß -Walser **
27 Walz . v . Job . Strauß ,für Klavier , 2 Bünde
k L59, kompL ffeb . . « 9«—für Klavier zn 4 H&nd . 2^—

»»Dm goldene Marsch -
buch * 60 bek. Märsche ,2 Bda . broech . . . . k 2.—Neul Hierzu Vlolinat . 2.—

«.Marsehboch **, AhünHi yNeu ! . LS9
^Deutsche Heimat *9 230

Volks -, Kommers - and
Wander -Lieder . . . . 1S9
Hierzu Violinstimrae U9

»»Am frühliehen Rhein ".
Ein Stimmungs -Buch —
BheinÜeder und Tanz 2.—Hierzu Violinstimme JÜ29

^MuslkaL Edelsteine "
Band I—XIV . 5^-
Antlquar . Exemplare . 4.—

^Deutscher Liederwald "«
Die schönsten deutschen
Volkslieder , reich illu¬
striert , Leinen geh . 9.78

»Dm deutsche Volklied "«
2 Bände v . M . Schmal¬
stich Bd. I 6.00*6 , Lein .
geb . Bd . II . IM

mDss goldene Buch der
Lieder " Neuer Preis 7.59

«.Das klingende Buch *9.
Soeben erschienen ! Der
neue Volksband für
Klavier . 2.59

„Weihnachtslieder für
Klavier ". (Das Quem -
pas -Heft ) . 1.29

„Alte Weihnachtsmusik
für Klavier **. Bären -
reiter -Ausgabe ) . . . 1.90

Soeben erschienen :
»»Eine deutsche Musik¬

geschichte " von Hans
Mersmann , gebunden 7JJ0

,J )as Atlantisbuch der
Musik ", gebunden 2.99

„Susanl , Weihnachtsal¬
bum . Neueste Ausgabe 449

Größtes Lager der Editionen
Breitkopf , Peters . Universal -

Edition etc .
Bitte Kataloge verlangen !

Fritzmuiier
SUüüeatlchermuliüuerla

Kaiserstr . 96 .

ettdK At. mahl. Zim.
e». mit Zeuiralhz.,
b. 1. Jan . 35 ob .
fWtt Ang . n. 1791
an den Führer.
Baamter sucht fchdn
ntöbl. Zimmer
aus 3. Jan .. Nähe
neues MnzentiuSH.
Zuschriften u. 1796
an den Führer.

Berufst . Dame m.
ftittb, sucht

Min 1 . Jan . 1935
mW. Zimmer
mit voller Pension,
Nühe Baumeisterstr.
Angebote n. 1793
an den Führer.

Schöne
3— 4 Aim.-Wohnnng
in nur gut. Hause
( Rühe Mühlb .Tor) .a. 1. 4. . ev . fr . v.
B .-Eheh. ges . Ang.
u. 1778 an Führer.

Trotze , moderne
4 Zimmer-Wohnung
mögl. Tdagenheiz. .Bad. Mans ., g. 1 .
4. 35 d. ruh. Miet .
frsucht. Angeb. u.

779 an b. Führer.

Kranianrzeuge
«n- und vernaui

D .K.W .
200 oem . Sattelt ,
m. el. Licht, a. btf.

Zllhringerstr. 26.
( 1806)

Opel 4/16
Lfitzig. gut i. Stand ,
fahrbereit, preiAw .
z« verkaufe« . ( 1790
Hirschstratze 88, Pt.

Me
nationale
Erhebung

1933
Ein Sebenwuch,das in die Hand

tebeS Deutschen ge-
hSrt. In 130 Bild -
bolutnenten mit
Text die historischen
Augenblicke des er¬
wachten Deutschland

sestgehalten.
Zu beziehen im

/Führer-Verlag
G.rn.b ĥ.,Abt.Buch -

handlg., Karlsruhe.

Kaufges .uche

AtelierMelei
»u lauf. grf. Ang.
m. PreiSang . unt.
1777 an b. Führer.

Fehlerfreie, gebe.Badewanne
z . lauf . grs. Ang . u.
1783 an b. Führer.

Mal- und Zeichenkasten
Farbstifte , Malbücher , Zeichenbl ocks■ ■ Thekla Zlmmermann ■

ehern . Kirchenbauer — Passage 9—11

Amtliche Anzeigen

L Brudifal

Kür den Landwirt Ott « Stalle «und dellen Ehefrau Rosa geb . Ke '
rer in Sraua » wird heute nachm . .
tag 16 Uhr das Eutschulbnngsver »
fahre « eröffnet . Als Entschul¬
dungsstelle wird die Badische Land¬
wirtschaftsbank — Bauernbank —
in Karlsruhe bestimmt . Alle An¬
sprüche an den Betrtebsinhaber find
bis zum 20 . Januar 1885 beim
Amtsgericht Bruchsal I oder der
Entschulbungsstelle anzumelden . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden
bis zu diesem Tag dem Gericht oder
der Entschuldungsstelle einzuretche » .

Bruchsal . 12. Dezember 1884.
Amtsgericht Lc Bühl 1

Kür den Taglöhner und Landwirt
Gtefa » Pfeiffer in Steiubach wurde
am 18. November 1834 , 18 ^, Uhr ,das landwirtschaftl . Entschulduugü -
vettahreu eröffnet . Entschuldunas -
stelle ick die Landesgewerbebank für
Sübwestdeutschland A .- G . in Karls¬
ruhe . Die Gläubiger werden ausge¬
fordert , ihre Ansprüche — getrennt
nach Hauptsumme , Zinsen und Ko¬
sten — bis längstens 22 . Januar
1835 dem Gericht ober der Ent¬
schulbungsstelle anzumelden und die
in ihren Händen befindlichen Schuld -
urkunben vorzulegen . <70889)

Bühl , den 15. Dezember 1634.
Bad . Amtsgericht II .

ZIGARREN
sind praktisch « und dankt >are Geschenke .

Meine Sortimente:

ftadtmarße JioÜan
gesetzlich geschätzt unter Nr. K 60182/38

^ eicAsßongfer
von der Reichskanzlei mgel . Packung

IDeutsc fie Einheit
spltzenleimingen elfter deutfeher Fabriken
und in allen gangbaren Preislagen , sowie
Packungen zu Geschenkzwecken erhältlich.

GröQte Auswahl In allan Tabakwaren
Wiederverkäufer erhalten Fabrikpreise.
Prompter Versand nach auswärts .

Eugen Kohm
Wllhelmstraßa 76 - Telefon 1474

Verkaufsstellen :
Hauptgeschäft untnetmstr.
am Stadtgarteil 13
SchtitzenstraBs U
soiienstrase 126
marienstraBe 55
DiarieostraBa 66 a
Hreuzstraße 16
Rheinsirafle 73

Karmrafle 51
Katserstrase 75
Hai $erstraB8 iss a
Kalserstrafie 229
Haiserauee 61
zigarraMdosk «n HaHpttntaaof
Baggenau. Adierstrase 22

SDtlKlSKlS
RUND
FUNK

GERÄTE

döia föaQioWeS/-
imiGSnd&tBcmQ

1,90 lg ., kpl., gut
«rh . ,biU. ». vk. Rüp.
purrerftr. 4« , IN .

_ ( 1802)
3 llirihrr.

Harmonika
gebt . , z. bl. Mairr ,
Zähirwgrrstratze 56.

( 1798)

tzarmmiküs
grbr ., bill. v . 10UK
an , a .Clubmob. ,son>.

Plano -ANorbranO
ÜarlSruher Har.

monttaRkp . .Werkst,
iknablach , Marie-
Alrranbraftr. 17.

(1785)

Tiermarkt

Sing- und
Ziervögel

in groß. Auswahl .
Zoolog . Handlung

B e ch t » l d ,
Uriegsftratzr 70.

Dersanb nach auSw.
(7058t )

£ Gengenbach 1
Güterrechtsrcaifter Band I Seite

443 : Wasmrr -lofcf , FortbildungS
schulhauvtlebrer in
dellen Ehefrau , Pc ,Gütertrennung . Bertrag
August 1834.

Gengenbach , 18. Dezember
Amtsgericht .

Zell a. H. und
Paula geb . Honer .

vom 24.

1984.

Drahth.-rerrler
Rübe, 4Mon ., weist ,
fs. Zeichnung, seit ,
ilein .ebel . diel Bart ,
engl. Champion n .
Stegerabstam. . wie

Champ. Uskstber
Thamp.Depltn Tu» .
Prise , Tourtwoob
Carv one usw. che-
legenheitSkf. I Carl
Stolze , Rastatt i. v .
Dabeneftr. 37. Kn» t
ebl. Raslenhuntob

(«4017 )

Krau und weitzeSSätzchen
zugelausen. (1787)
Jollystratze 47. I .

Zwerghund
(Rehpinscher bevz .)
ges . Bröße , Rasse u .
Preis anzug. Ang.
u . 1780 an Führer.

Lu verkaufen

Herren Ballon-Rad,
neu, Damen Ballon.
Rab, einige Male
gefahren, billig zu
vertaus. , auch Teil-
zahlnng. Dämmer,
stock, Saarbrücker
Stratze 40. (1788

Dunkelblauer
Puppenwagen

z» veri Karl-Wil-
helmftr . 40a , IV . l .

(1792

Elektt-Lamve
(Lüfter , 4fl.) zu »l.
Moltkeftratz « 89, I .

Sritdriger

m. o . oh Feb ., bill .
zu tzkf. Mainftr . 33.

( 1784)

An verlaufen !
1 Uüchenschrani

Tisch , SStühte .gebr.
bill . Lulsenftr. 71 . ;
gu erfrag. 4 . Eick.

( 1795)

Ltr 50

Favorit und

Nur
Kaiserstrasse Nr. 125 / 127 .

Wieder aufgenommen ^9813

Kinderwagen
Kasten -, Falt - u. Wochenend wagen

Qualitätsware „MARKE NAEThER “

düHhehn (Dcert 'nj
Spielwaren - und Karlsruhe .Korbwarenhaus RltterstraBa

roisiermoDei
nur aue dar SpazlaiwarMetdtta

E. SCHUTZ
KalseretraBw 227 70079

RgtorgnMn / Franko Versand / QroBti Lager

Gterbefalle in Karlsruhe
' 19. Dezember:

Fritz Pfeifer , Vater : Johann , Bau¬
unternehmer . 1 Monat IS Tage,Wilhelm Ludwig , Schweizer, ledig ,84 Jahre ,Alois Ha a g , Bahnarbeiter , ledig ,Jahre .37

Sehr ., krrnzsait.
Piano

schbn. Ton, bill . zu
verkauf. Kästner ,
DouglaSstratze 25.

( 71274 )

Heucheiheimer
dunkel , kräftig

Todes -Anzeige .
Nach langem schweren Leiden ist

meine liebe Frau

Alice Eichele
geb . Wahrly

am Dienstag , den 18 . Dezember 1954,
nachm . 2 Uhr, meinem Sohn Helmuth
in die Ewigkeit nachgefolgt .

KARLSRUHE, 20 . Dezbr . 1934.
Kriegsafraft « 254. 71400

in tiefer Trauer .
Wilhelm Eichele

Fabrikant .
Die Beerdigung hat im Sinne der Ent¬

schlafenen in aller Stille stallgefunden .

Putlitzstraßel

Gottesauer¬
straße 33a

2 PIANOS | Fafanenftr .35
schwarz pol . » . eich« »rann, htlig zu perl . !
Schlagrte«, ltlavirrhaner, S ertensiratz« 59

(1891) I

von der einfachsten
bis eleg. AuSführg.
llonchS -Sofa , Srstrt.
(lhalsrtongue in gr .
AuSw. EhestanbSb .
unb Ratenkaufabk.
werb. angenommen.

PokstrrmöbelhanS
» ihler .

Schsttzenstratzr 2b.
(«3947 )

Oflene Steilen II Verloren
Reiter -

FungeS
Ililresmiidch»»
per sos gesucht .
Angeb. unt. 7134«
an ben Führer.

« » » eichen
a . Mittwoch ahenb
»erloren. » eg . Del.
abzug. im Führer-
» erl ., Uaiserst. 80a.
_ 1713501

AmgeS Märünn
unball Programm- , IkeiS- , Schokolab «,

belegt« Brötchen -BeikLuferiu für
SaftstLUe gesucht. Angebot« unter 71347
an ben Führer.



Handel und Wirtschaft

Italien im Donauraum
Sucht es dort nur Kohle?

Italien besitzt keine Kohle . Es ist daher auf die Ein¬
fuhr ausländischer Kohle angewiesen. Von dieser Er¬
kenntnis ist ^ ie grohe Politik Italiens allzuoft notwen¬
digerweise bestimmt worden. So ist es zu verstehen, wenn
Italien sich bemüht, irgendwo sich wenigstens kapitalmäßig
den Besitz ausländischer Kohlengruben zu sichern, um
größere wirtschaftliche und auch politische Freiheit zu er-
halten. Wenn man unter diesem (Gesichtswinkel die letzt¬
jährige Führung Italiens betrachtet , so gewinnen vor
allem seine Bemühungen , den Donauraum unter seiner
Führung neu zu ordnen, besondere Beachtung.

Der Donauraum verfügt über Steinkohlenlager ver¬
hältnismäßig großen Umfanges. Auf diese hat es, wie
berichtet wird , eine italienische Finanzgruppe abgesehen .
Es handelt sich dabei zunächst um die drei Steinkohlengru¬
ben der Ersten Donau -Dampfschiffahrtsgesellschast in
Wien, die bei Fünfkirchen in Ungarn liegen und zuletzt
(1932) eine Jahressörderung von 700 MO Tonnen gehabt
haben. Eine Schwierigkeit ist dabei die Notwendigkeit, die
Kohle zum Fiumer Hafen durch südslawisches Gebiet
tarnsportieren zu müssen. Man sieht, daß die Bemühun¬
gen Italiens , durch Frankreichs Vermittlung zu einer
Verständigung mit Jugoslawien zu gelangen, auch noch
andere als rein politische Hintergründe haben. Italien
weiß , daß seine politische Vormachtstellung im Mittel -
meeraum niemals gesichert sein kann, wenn es nicht ge¬
lingt , die Versorgung der Halbinsel mit Kohle für jeden
Fall zu sichern. Mussolini rüttelt daher an den Ketten, die
jahrzehntelang Italien belasten und ihm manche Wege
der Politik zu gehen aufgezwungen haben, die allein der
leidigen Kohlenfrage entsprungen sind . Wenn sich also die
Meldungen über den beabsichtigten Ankauf der Fünfkirche-
ner Steinkohlengruben seitens einer italienischen Finanz¬
gruppe bestätigen , so geht man wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß es sich in diesem Fall nicht um privatkapita¬
listisches Ausdehnungsstreben , sondern um die Wahrneh¬
mung staatspolitischer Notwendigkeiten handelt. Deutsch¬
land besitzt an und für sich volles Verständnis dafür , wenn
ein Staat berechtigte wirtschaftliche Belange mit Nachdruck
vertritt .

Sollte also Italien das Eigentum dieser Gruben er¬
werben, so könnte das in der Kohlenhandelsbilanz Ita¬
liens wesentliche Verschiebungen Hervorrufen, wenn man
von den rein politischen Auswirkungen einmal absieht .
Schließlich ist Italien kein schlechter Abnehmer deutscher
Kohle , und mancher Kohlenzug hat von jeher den Weg
vom rheinisch - westfälischen Industriegebiet über den
Brenner gefunden — trotz der starken Konkurrenz, die die
englische Kohle stets bedeutet hat . Wenn auch Deutschland
niemals wirtschaftliche Beziehungen mit politischen Ten¬
denzen verknüpft, so kann man das nicht immer von an¬
deren Staaten im gleichen Sinne bejahen. Gerade die so¬
genannten Siegerstaaten des Weltrieges haben nur allzu¬
oft politische und wirtschaftliche Zielsetzungen miteinander
verbunden, und gerade dadurch jene Verfallserscheinungen
in der ganzen Welt herbeigeführt, die man als „Welt¬
wirtschaftskrise" zu bezeichnen pflegt.

Auf der anderen Seite darf man den Ausfall , der sich
für Deutschland durch die italienische Ausbeute ungari¬
scher Gruben ergeben könnte , nicht überschätzen. Di« För¬
derung ist niemals in der Lage , den gesamten Bedarf
Italiens , der recht erheblich ist , auch nur im entferntesten
zu decken . Italien wird also nach wie vor auf die Zufuhr
ausländischer Kohle angewiesen sein . Da sich die Handels¬
beziehungen Deutschlands und Italiens immer stärker auk
der Grundlinie des Gegenseitigkeitsverkehrs entsprechend
dem Zuge der Zeit vollziehen , so ist hier eine gegenseitige
Bedingtheit gegeben , die eine Gefährdung deutscher Aus¬
fuhrinteressen nicht zuläßt . Dazu kommen die verschie¬
denen Bemühungen um wirtschaftliche Blockbildungen, die
das Austauschverhältnis Deutschland —Italien nicht un¬
günstig erscheinen lassen.

Selbstverständlich tut Deutschland gut daran , die Be¬
mühungen Italiens um eine wenigstens kapitalmäßig ge¬
sehen eigene Kohlenbasis mit Aufmerksamkeit zu verfol¬
gen . Manche Züge der italienischen Außenpolitik müssen
unseres Erachtens nicht zuletzt unter diesem Gesichts¬
winkel gewertet werden.

Getreideernte 1934 qualitativ gut
Die tn , W . u . St . ' mftgeteitten ' Begutachtungsziffern der 1934er

Getreideernte lallen bei allen Getreidearten eine recht gute Qualität

erkennen . Dt « außergewöhnlich gute Beschafsenheit der Vorjahres -

ernte wird allerdings nicht ganz erreicht . Im ReichSdurchlchnitt wur »

den beurteilt :

Wiitterroggen 59,3 Prozent (t. B . 64,9) mit gut , 27,7 (28.7) Prozent
mit mittel und 13,0 (8,4 ) Prozent mit gering .

Winterweizen 62,5 (67,2) Prozent mit gut , 25,4 (24,5) Prozent
durchschnittlich und 12,8 (8,3 ) Prozent gering .

Sommergerste 59 .6 (59 .7) Prozent gut , 27,3 (29,1) Prozent durch¬
schnittlich . 13,1 (11,2 ) Prozent gering.

Haler 29,7 (26,9 ) Prozent gut , 29,7 (26,9) Prozent durchschnittlich
und 18,4 (9,1) Prozent gertng .

Für Baden ergaben sich folgende Beurteilungen :
Wtnterroggen 69,8 Prozent gut , 21,8 Prozent durchschnittlich , 8,4

Prozent gering .
Winterwcizen 61,0 Prozent gut , 25,2 Prozent durchschnittlich , 13,8

Prozent gering .
Sommergerste 61,6 Prozent gut , 25,2 Pro ^ nt durchschnittlich , 13.2

Prozent gering .
Hafer 54,4 Prozent gut , 26,4 Prozent durchschnittlich, 19,2 Prozent

gering .
Für Bayern lautet die Beutteilung bei

Winterroggen 71,9 Prozent gut . 18,9 Prozent durchschnittlich , 9,2
Prozent gettng .

Winterweizen 69,8 Prozent gut . 20,1 Prozent durchschnittlich, 10,1
Prozent gering .

Sommergerste 70,0 Prozent gut , 20,3 Prozent durchschnittlich. 9.7
Prozent gering .

Hafer 60,5 Prozent gut , 24,9 Prozent durchschnittlich, 14,6 Prozent
gettng .

Bericht über die badischen Obsterzeugermärkte
vom 6 . - 9 . Dezember 1934

Mitgeteilt von der Landesbauernschaft Baden , Hauptabteilung II
Auf di« bevorstebenden Feiertage ist di« Nachfrage nach Aepfeln,

besonders von farbiger Ware , etwas lebhafter geworden, . Bei
frostfreicr Witterung sind verschiedene Obstmärkte stärker befahren
alS in den Vorwochen. Gute Qualitäten konnten im Preise leicht
anziehen . Da und dort sind noch recht ansehnliche Mengen guten
Winterobstes eingelagert . Es besteht somit die Möglichkeit, stch
laufend mit heimischem Obst etnzudccken .

Ebenso stnd Birnen und Walnüsse laufend zu recht mäßigen
Preisen angcboten.

Es erzielten je Pfund in Pfennig :
Haslach i. 8 . : Anfuhrmcnge biS 400 Ztr . Aepfel 7—11 , Bir¬

nen 7—10, Nüsse 19—21.
Heidelberg - Handschuhsheim : Aepfel 6— 12.
Wetnheim : Ansuhrmenge bis 200 Ztr . Birnen 3— 14,

Aepfel 5— 18, Rüste 16—25.

Oie Rohstahlgewinnung im deutschen Zollgebiet
im November 1934

Die Rohftahlgewinnung tm deutschen Zollgebiet betrug im No-
vember 1934 (25 Arbeitstage ) 1085 557 To . gegen 1136 336 To . un
Ottober 1934 <27 Arbeitstage ) und 725 320 To . im November 1933
<24 Arbeitstage ) . ArbettStäglich wurden im November 1934 durch¬
schnittlich 43 422 To . hergestellt gegen 42 087 To . im Oktober 1934 .
d . h . 3,2 Prozent mehr , und 30 022 To . im November 1933 . Die
süddeutsche Rohstahlgewinnung stellte sich im November 1934 aus
25 894 To . gegen 26 695 To . im Oktober 1934 und 18 019 To . im
November 1933 .

Oer deutsche Bergbau im November 1934
In den haupttächlichsten deutschen Steinkohlengewinnungsgebie -

ten betrug im November 1934 die 8ohlcnsörderung 11 132 884 To.
gegen 11410605 To . tm Ottober 1934 um, 9 855 848 To . im No¬
vember 1933 , die arbeitstägliche Förderung 454 428 To . (423 047 bzw .
402 017 ) , die Kokserzeugung stellte stch auf 2 050 484 (2 055116 bzw .
1672 108) . die Brikeitherstellung auf 362 948 (360 838 bzw. 362 363)
Tonnen . Ti « arbettStäglich« Förderung stieg gegenüber Oktober 1934
um 7,4 Prozent , gegen November 1933 um 13 Prozent . Die Beleg¬
schaft nahm wieder etwas zu. trotzdem konnten noch von den Halden
verladen und die Feierschichten verringert werden . Die Braunkoh¬
lengewinnung stellt« sich auf 12 645 235 <12 279 840 bzw. 11 871 605)
Tonnen , d . s . arbettStäglich 512 180 (454 909 bzw . 480 959) To . Di«
Herstellung an Braunkohlenbriketts betrug 2 734 408 (2 691 330 bzw.
2 748 624 ) To . oder 110 713 (99 678 bzw . 111 318) To . arbettStäglich.

Harkte
Getreideqroßma ' kt in Berlin

Stimmung : still
Bei geringerem Besuch nahm der letzte Getreidemarkt vor der

sünftägigen Verkehrsunterbrechung einen sehr ruhigen Verlauf . Neue
Abschlüsse kamen kaum zustande, vielmehr wurden in der Hauptsache
alte Kontrakte abgewickelt . Das Angebot ist auch in Brotgetreide in
den meisten Gegenden mäßig , andererseits bekunden die Mühlen
nur vorsichtige Nachfrage, in der Hauptsache zur Lieferung in den
ersten beiden Monaten des neuen Jahres . Auch der größte Teil der
heute zum Ankauf im Versteigerungswege vorgesehenen Mengen
wurde zurückgezogen . Das Mehlgeschäft bleibt sehr ruhig . In Fut -
tergetreide scheitern Umsätze an dem Mangel an hastendem Angebot.
Braugerste in feinen Qualitäten stetig. Roggenausfuhrscheine waren
erneut befestigt.

Amtliche Notterungen tn XM (Getreide und Raps je Tonne , Mehl
und Klei« je 100 Kg., alles übrige je 50 Kg.

Wetzen , märk.
7Si77Icgsr.Berl .

Sommerweizen
80k|c fr .Berli »

Roggen , märk.
72/73Icgsr.Berl .

Braugerste , neu ,
feine , fr . Berl .
ab märk. Stat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märk. Stat .

Sommergerste ,
mitt . .sr .B«rlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
2,eil . , Ir . Berl .
ab märk. Stat .

dgl . 4zl . ,fr .Berl .
ab märk . Stat .

Sommergerste
sr .Berl .

ab märk . Stat .
Has. ,märk.abSt .
4«/4SIc«sr .Berl .
HIV .
H VII _
HX .
H XI .
H XIII . . .
H XIV . . . .

Weizenmehl
T»p« 790
0,820Asche )W
WVI
W VII _
W VIII . . .
W IX
W X I (B-rltn )

Roggenmehl
Typ« 997
» V .

21. 12. 20. 12.

205.5 2054

165.5 165.5

211-218 211-218
202-209 202 -209

203-212 203-212
194-203 104-203

195-200 195-200
186-191 186-191

148.5 148.5
152.5 152.5
155 .5 155.5
157.5 157.5
160.5 160.5
162.5 162 .5

26 .65 26 .65
26.8fr 26 .80
26 .95 26 95
27 .10 27 .10
27.40 2/ .40
27.70 27 .70

2146 24 .66

B VI .
21 . 12. 20 . 12.

21.75 21.75
R VII . . . . 21 .90

22 .05
21.90
22.05B VIII . . .

B IX . 22 35 22.35
B XI (Berlin ) 22.65 22.65

WeizenkleielV V 11.20 11.20
W VI . . . . 11.25 11.25
W VII . . . . 11.30 11.30
w vin . . . 11.35 11.35
W IX . 11.45 11.45
W XI . . . . 11.60 11.60

Roggenklei« B V 9.65 9.65
B VI . 9.70 9. 70
B VII . . . . 9.80 9.80
B VIII - 9.85 9.85
B IX . 9.95 9.95
E XI . 10.10 10.10

Raps . _
Bikioria ^Lrbsen 35-37 35.0C-37 .00
Kl Speiseerbsen
Futtererbsen . ,
Peluschken . . .
AckerboHnen 13.00-13.75 13.00-13.75
Wicken . . . .
Lupinen , blaue 8.50-8.75 8 50-8 .75
gelbe . 12.25- 12.50 12.25-12.50

Seradella , neue 19.25-20 .00 19.20-20 .00
8tinfu <6CT(37%) 7.65 7.65
Erdnubkuch .50?L

Mehl (50% )
7.25 7.25

deutsche Mahlg . 7.60 7.60
Trockenschnttzel
Extr . Soyaboh -

nenschr. 45%

4.53 4.83

ab Hambg neu
detgl al«.

6JS0 &50

ab Stettin neu
desgl . alt

6.70 6.70

Katt.-Fl . (Stolp) 8.75 8.75
(Berlin ) 940 9»

Metalle
Berlin , 2L Dezember 1934 . MetallbSrM .

20 . 12. 21. 12. 20. 12. 21 . 12 .

Etektrolytkupf .
Standarnk . loco

39.50
33.75

39.50
33 .75

Standardzink .
Originalhütten - 17J» 17.50

Oriffinalhütten - aiuminium . 144 144
weidiblei - • 14.50 14.50 148 148

Standardblei . 14.50 14.50 270 270
Originalhütten¬

rohzink . . . 17.60 17.50
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg. 44 .00-47 .00 44.25-47.25

Amtl . Prelrfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reidismark per 100 kg.)

Berlin , den 21. Dezember 1934

Kupfer Tendenz : stetig Klei , Td . : ruhig Zink . Td . stetig

Bez . Brie! Geld Bes. Brief Geld Be». Briei Geld

Januar 33.75 33.75 14.50 14.50 17.50 17.50
Februar 33 . «5 33.75 14 50 14.50 17.50 17.50
März . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
April . 3650 15.00 19.00 18.50
Mai . . 36 .75 15.00 19 00 18 .50

37 .00 15.00 1900 18.50
Juli . . 37.25 15.00 19.00 18.50
August 37 .50 15.00 19. 25 18.50
Sept . . 37 .75 15 .00 19.25 18.50
Oktob . 38 .00 15.00 19.25 18.50

38 .25 15 .00 19.25 18. .5
Dez . . 33.75 33 .

',5 14 .25 14.50 17 .50 17.75

London ) 19. Dezember 1934. Motalla
2l . 12. , o. u . 1 - l . 12. 20 . 12.

Kupfer
Tend . fest

lAusl . pr .offz .Pr . 10’/,. 10V
inoffz . Preis Iw/4

Stand , p . Kasse 28*/*-*!, 2T7/«-«/.« entf . Sicht , offz . 10V 10V
10VVdo . 3 Monate 28 ir “ l>> 28 inoffz . Preis . lov - 1/.

do . Settl .Preis 28»/, 27»/, Settl . Preis . . ioV, 10M.
do . Elektrolyt 31V9-32 31V »/. Zink
do .best select . 30*/*-32 30*/, -31»,. Tend . ruhig
do . Elektrow . 32 »ist. Gewi . offz .Preis » >' /..

121/m

I !4/«
Zinn

Tend . k . stetig
nnoffz . Preis
entf . dicht o. Pr . 11»/,«

Stand , p . Kasse 227»/,-»/, 227V 228 inoffz . Preis . 121/,*-1/, UVII 'V
do . 3 Monate 228 >/«-»/, 228 »/. -»/, 1»»/* iw .
Setilem .Preis 227-/. 228 -/. Antimon , chin .
Straits . . . 230 227-/. Amtl . Berl . Mit-

Blei
TendL g. beh .

elk . fürd .e . Pfd . 12.29 12.30

London , 21 . D«z. Nachbörs«. Kupfer . Tendenz : ruhig . Standard
per Kasse 28»/, , Verkäufer , 3 Monate 28% bez . Verkäufer . — Zinn -
Tendenz : ruhig . Standard P . Kasse 2279h Käufer , 3 Monate 228,25
bez . Käufer . — Blei . Tendenz : träge . Ausld . prompt offz . Preis
10,5 Vcrk ., entt . Sicht ossz. Preis 10,5 Käufer . — Zink. Tendenz :
ruhlg . Gewl . prompt offz . Preis ll »/i » Wett , entt Sicht offz . Preis
12i/„ bez . Verkäufer.

Lieh
Berliner Schlachtviehmarkt

Berlin , 21 . Dez. Auftrieb : Rinder 2263 , darunter Ochsen 393,
Bullen 608 , Kühe, Färsen , Frcster 1262 , Rinder dtrett zugesübtt 14.

Kälber 2704 , Schafe (Lämmer und Hammel) 2201 , direkt zugefüha
54. Schweine 10180. Markwerlaus : Rinder mittelmäßig . Kälber.
Schafe, Schweine glatt . Preise : Ochsen : b 36—39 , c 30—85, »
25—29 ; Bullen : a 36, b 32—34, c 27- 31, d 24—26 : Kühe: m
33—34, b 24—31 , c 16—22, d 10—15 ; Färsen : a 37—38, b 32—35.
c 25—31 , d 22—24 ; Fresser : 20—25, Kälber : Sondern . 70—85, m
50—55, b 40—48, c 30—38, d 20—28 ; Lämmer und Hammel : al
45—46, bl 43—45, c 40—42 , d 26—38 ; Schafe: « 31—32 f 29—30,
g 18—28 ; Schweine : al 50—51, b 50—51, c 49—50, d 47—49, €
43—46, gl 46, g2 44—45 . Nächster Markt : 28 . Dezember.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 21. Dez. Auftrieb : 4307 Schweine. MarttverlauA

« tttel . Preise : b 47—49, c 46—48, d 44—47, e 40—44 .
Nächster Auftrieb : 28 . Dezember 1934 .

Verschiedenes
Berliner Butternotiernuge «

Berlin , 21. De, . Deutsche Molkereibutter 130 , Feine Molker«»»
butter 127, Molkereibutter 123, Landbutter 118 , Kochbutter 11«.

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 21 . Dez . Per Dezember 31 .40—31.50 . TendeuW

ruhig . Wetter : kalt und diestg.

Magdeburger Zuckertermiu-Notieruuge «

21 . Dezember Jan iftdr. Mär»« vr . Ma Sun - - «p». Ott . ftoo .

« r >« , 3.50 3.60 3.60 — 3.80 — 3-öOj— — — —

Selb 3.30 3.40 3.50 — 3.60 — 3.701— — — —
Tendenz :

Bremer Baumwolle
Bramen . Baumwolle (Dollarcents le lb . 118. ,ir . I21./12. I20. /12. 1 lg . «
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.60 | 14.56 | 14.65 I 14.64

Reuqorker Baumwollbörse
Neuyork. 21 . Dez. Anfang . Januar 1247, März 1258, Mai VB0

bis 1260 , Juli 1261—1262 , Ottober 1244—1245 , Dezember 1216 W
1247. Tendenz : stetig.

Krankfurier Abendbörfe
Frankfutt , 21. Dez . An der Abendbörse war weiter eine freund¬

liche Stimmung vorherrschend, doch entwickelte stch angestchtS der
bevorstehenden Feiertage keine nennenswerte Unternehmungslust , fo
daß die Umsätze aus allen Marktgebieten sehr klein waren . - EtwaS
Jntereffe bestand für IG Farben , die aus 13354 anziehen konnte».
Deutsche Linoleum lagen mit 62 (4 gut behauptet . Am Rente» -
markt wurden Altbefltz unverändert mit 102fh notiert . Im übrig«»
konnten sich sowohl am Aktien- als auch am Renteumarkt die Mt «-
tagsschlutznoticrungcn voll behaupten . Die Börse blieb auch bis
zum Schluß sreundlich, war aber außerordentlich still. Befand««
Veränderungen traten nicht mehr ein . Lediglich späte ReichSschul »-
buchsorderungen lagen mit 97)4 etwas fester . Von fremden Wer¬
ten gewannen 4prozentige Schweizer Bundesbahnen von 1912
1 Prozent . Nachbörslich hörte man Farben mit 13344, Aku 4854«
Altbesitz 10214—103 .

Industrie «ktien : Allg . Kunst Unie (Aku) 48,5 , Bekula 132%.
IG . Chemie volle 142,5 , Conti Caouttchoue 13744, Dt . Gold - u . Sit «
ber-Schd . 201 , Dtsch . Linoleum 62,25 , Elektr . Licht u . Kraft 11244.
IG . Farben 133,75 , IG . Farben Bonds 118 .75, Goldschmidt, T».
89, Holzmann , Ph . 76 . Junghans , Gebr . (Stamm ) 67,75 , Labmev«
& Co . 108 , Rhein Elektr . Mannheim 100, RütgerSwerke 94 . Schuck«« .
Rtirnbg . 94,5 , Zucker , süddtsch . 164,5 . Tendenz : gut behauptet .

Transportaktien : Nordd . Llohd 28 % .
Schuldverschreibungen : Altbesitz 102,90 , Ver . StahlbondS 90,%

Lissabon Stadtanl . v. 1886 46,75 .
Außercurop . StaatSpaviere : 4 Merikan . Gold-Certif . 3,55.
Bankattien : Commerz- u . Priv .-Bank 69. Dtsch . Bk . u . DiSkou»»

70 . Dresdner Bk. 72,5 , Franks . Hhp.-Bk. 83,75 , Reichshank 147.
Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktien : Gelscnttrchener Wh

Harpener 99 , ManneSmannröhren 73,75 , Phönix Bergbau 48, R4«r» >
Braunkohlen 210, Rhein. Stahl 86,5 , Dtahweretn 39,75 .

Geldmarkt und Devisenbericht
Berlin , 21 . Dez . Tagesgeld erforderte unverändett 4—4 .25 Pr »»»

eine Erleichterung ist noch nicht zu verspüren , da Rückflüste am»
dem Weihnachtsgeschäft noch nicht in entsprechendem Maße ersolg«» .
Monatsgeld 4 —6 Proz . Der Prtvawiskontsatz blieb unverändert %Ji
Proz . Schatzanweisungen lagen weiter ruhig .

Am Valutcnmarkt waren kaum noch besondere Veränderung «»
zu bemerken. Der Dollar konnte stch in Paris etwas erholen, eb«»| »
das Pfund , während di« Goldvalulen etwas abbröckelten.

Die Londoner Börse lag freundlich. Britische Staatspapiere « w
Deutsche Anleihen lagen fest, während die österreichischen Konv« -
stonsanlethe mit einem DiSagio von % Proz . tn den Verkehr ein *
geführt wurde .

Usancen and Reportsätze
Berlin , 21 . Dez . London- Kabel N . I . 493 " /, ». London -Schwckt»

1525, London -Amsterdam 730, London -Parts 7484. London- Mail « »
5771 , London-Spanten 3610, London -Brüssel 211014.

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2,78404 RM.

II

Berlin
Steuergutschein«

Gr I CiKan
Gr N fällig 1954
Gr U fällig 1935
Gr n fällig 1936
Gr n fällig 1937
Gr □ fällig 1938

Festverzinsliche
Altbesitz
t Sdiatzanw . DR.23
t Reichs 27
Youngant.
4 Bades 27
6 Bayers 27
4 Sachs « 27
t Thüringen 2*
4 Post 30 n
Schutzgebiet« 190t

Pfasdbricfe
öffeotl .-rechtl.

Pr. pfasdbriefasstalt
4 (t ) Reib« 4

Pr. Zentr .-Stadtschaft

5 (8) Reih« 5. 4. 10
, (8) Reihe 9
4 (8) Reih« 14. 15
t (8) Reihe 20. 21
1 (7) Reib« 28

Obligation «*
4 (8) Hoesch RM .
4 Knipp 27 RM.
4 (7) Suhl * .
4 Farbeob.

Hypothekcnb .Pfdbr . j
RfcJiypoth .Pfbr.

21 . Desambar 1234

Dt .Cestr .Bod .
Dresdner
Meining. Hyp.
Reidisbaok
Rh .Hypotb .

2a 21 . 20.

Pr. C«ntralbodeo
104.4 104.4 6 (8) Reih« 24 94
lOH.h 103> 5% (4tt ) Reihe 26 U 93 .8
106.6 106.6 6 (8) Kom. 26—28 92 .5
1 5.6,105.^
103 8 101.8 Preufi. Pfandbrfbk .
102.1 102. 1

6 (8) Reihe 47 94 .6
4 (8) Kom. 20 92 .5

102.2 102.5 Rh .Vestf .Bodeokr.
85 85.5 6 (8) Reihe 4 u . w . 94 .2

97 .1 97 .1 6 (8) Kom. 16 94 .4
98.7 98 .1
97 .6 9h Vcstd . Boden
97 .7 97 .5 6 (8) Reihe 20 u. 22 94
96 .6 96 .5 6 (8) Kom. 21—23 92 .2
96 . 1 95 .8

100.2 100.3
9.6 Auslandsrenten

6 Mez . abg.
4 5st. Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . I. 25er 30

96 — Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 77
96 95 Canada
9.1 95 D . Eisenb. Bet . 71 .5
95 95 7 Reichsb- Vz . 11b.5
95 96 Hapag 24 .2
95 95 Hamb . Sttd 21 . .

Nordd . Lloyd 28.2
SÜdd . Eisenb.

96 — Bankaktien
95 .6 95 Bad . Bank
90 .4 90 .4 Braubank 102

119 118*1 Bayr. Hypotheken 78 .2
Bayer. Vereinsb. IX
Berl. Hdlg. 93 .5
Commerzbk . 68 5

1 902 95.2 DD-Bank 60.2

94 .6
92

92

24.4

77.6

lodustrieaktien
Accumulat.
Aku
A.E.G .
Anh. Kohl«
Aldi . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.V .
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .

4jßubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Walter
1. G . Chemie
do. Chem. 50% Ein*.
Chem. Hevden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel.

Cont - Gas
Erdöl
Linoleum

Tonstein
Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer
El . Licht Krfi
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zemem
GesfÜrel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

20. 21 .
795
71 .5
83 .5

146.5
112.5

63 .7
123.8
111
111
118.2

63 .7
123.7
NI 5
U1 .5
118.5

131.5 132.2
105 lt>4

>4.8
96 .5

142.7
114.8
59 . 1

191.8

98 .2

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst .
Klödtner
Knorr . Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elsm.
Lingnerwerkc
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Dfi .
Metallges.
MezAG.Freib.
Miag
Neckarwerkc
Orenstein
Phönix Bg.

einfelden
Rh . Rraunk.

Elektra
Stahl

R . W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schub. Salz
^chuckert El .
Schultheiß, P -
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Rammt
Södd. Zudt«r
Ver . Glanr «toft
Ver . Stahl
Vesteregeln
Zellst. Valdhof
Ver. Dich. Nickel

Vertidierungen

.6 Rh«

90.5
106.1

20. 21.
76 .7
77

148.5
115.6' 66. 4
128
107.5
73

92 .6
37 .5

108.2
99.2

114
73 .6

56.6
63.7

66

158.5
142

94 .1> 94 .2
99 . 1 102.5

136.6
85
93.

39 .7
lu7.2
46. 1

104.2

All .3tuttg .Vers. 220
Dto .Leben 195
Mannh.Vcrs. 39

Kolonialwert «
Otari Min« 12.4
Sthantun -. SO

136.2
8 «.5
95

164

39 .8
108.7
40 .2

105

Frankfurt
Dt . Staattpapiere

Schatzanw.d.D .Reidi .
6% Reichsant.
Bad . Freist .

Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Schutzgeb.
14s

20 .

Tendenz : lebhaft und
anziehend

Ausl .Staatspapier«
+ 4 Bagdad I
+ - do. 11.
+ 5 Mez . inn . abg .
+ do . äuß. Gold
+ 3 do . inn . S. abg.
4H Irrigation

Deutsdi* Stadt -AnL
6 Berliner St. 24
4 Darmstadt 24
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 24

Heidelberg Gold i *
8 Ludwigshafen 24
8 Mainz 26
8 Mannheim 24
6 do. 27
8 Pforzheim 24
8 Pirmasens 26
8%B.-Bad .Gold 24

Sachwert-Anl. (o . Z.)
6 B. Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbaok
4 BKomm.LBk .29 R .l

Do. RJ1
Do. RJI1
Bad . Komm.G. 24
Bad. Komm.G . 50

90

I ;
94 .5
94 .5
94 .o
92 .5

21 .

96 .8
2 «.5
97 .2

lu2 .2

7.6

Pfandbriefe
Pfilz . Hyp . R 2-9
do . R. 13
do. 16-17
do. 21-22
do.Goldpfbr .R . U

4 do. R.10
4% do. liquid , o.

do. do. m.
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do. do. 18—25
do. do. 26—30
do. do R.31
do. do. R.35
do. Gold K R 4
do . do . R . 10—11
do. do. R. 17

6 do. R . 12—13
4% do. Liq . Pfdbr .

Vtt . Hyp . S.I u .Il
.. Credirv . R . !

8 do. do. R. ni
4Vt Anat I u. II
3 Salonique Mon.
5 Tchuantepec

Bankaktien
Allg .Dt .Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .V .Bk
Berliner Handelsge*
D.D .-Bank
Dt , Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-BanV
Luiemb . Bank
Pfalz. Hyp .- Bank
+ Reichshank
Rhein . Hyp . -Bank
Södd. Bodeskredit
Vürtt . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reidub .-Vorz.
Haptg
Heideib . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

20. 21 .
Industrieaktien

»er 1934 LSwenbräuMGndien 181 181.5
BrauereiPforzheim 61 .5 61 .5

20. do .Schwartz-Storch 106
do . Eichbaum-Verg . 84.7

96 93 Brauerei Volle 42 42
96 Adt , Gebr . 50 50
96 AFG.-Stamm 26 26 .2
96 96 Bad . Masch . DurL 129 129
9 > 96 Bayer. Spiegel
96 96 Bergmann
95.7 95 .5 Brem. -Besigh .Od 79.5 79 .5

8,1 Brown-Boveri 13.5 14.6
95 .2 95 Cement Heidelberg 107.2 106 -5
95 2 95 Daimler 48 .4 47 .5
9ö .2 95 Deutsche Erdöl 100.5 100 .5
95.2 95 Dt . Gold- o . Silber >00 201
95 .2 95 Dt . Linoleum 62 61 .8
93 93 Deutscher Verlag 52 52
95.2 95 + Dydt . o. Vidm
95 .2 9(, El . Licht o . Kraft 111 111.7
95 .2 95 El . Lieferungen 98 96.2
95 -5 98 .5 Enzinger - Union 97 97
96^ 96 .5 Eßlinger Maschinen 59
97 97 + Fab.u .Schleicher 56 56
97 97 J .G .Farben 133 .5 131.8
30. 2 Feinmech.jetter 55 55

Felten « .GuillegunM 76.4 75.7
6 5.7 Frankfurter Hof

Geiling u. Co. 7.7 7.7
+ Gesfürei 106.7 106

53.7 53 .4 Goldschmidt l9 .5 89
123.5 123 . ' Gritzner 26 .5 26 . .

101.2 Grün u . Bilfinger 185 185. 1
Hafenmühle 95 95

77 77 Haid u. Neu 19.5 19.7
98 93 .2 Hanfwerke Füssen 52
69.2 70 Hilpert Armaturen 39 .4 39 .5
»4.5 83 .81Hoch- o. Tiefbau 103.5 105.5

1.5 72 .5 Holzmann 75 75.2
96 96 Inag Erlangen
84 5 83.7 Junghans 67
1.9u 1.9 Klein. Sdianzlin 64 64 .2
83 . . 83.4 Knorr Heilbronn

147.5 147 Kolb u. Schüle 104 104
112. 1 112. ’ Konserven Braun 45 .5 45 .7

Krauß I.oVatt • 8 > 85
100 1U0 Lahmayer iü7 .7 106.7

Ledi Augsburg 87 87 .7
Ludwigsh. Valzn 124 124
Mainkraftwerke

116.7 117 Metallgescllsdiaft 83 83
24.5 24 .5 Mez A.-G. 57 57
10 10 Mlag 65 .5 65 .5

285 Moenus Maschinen 75 75
— Motor Darmstade 72 72

20 . 21.
Nedtarw . Eßlinten 92 .5 93 .2
Oesterr . Eisenbahn 5.2 5.2
Reiniger Gebbert 60 59
Rhein El . Von . 106 106
+ do. Stamm 90 .7 99 .7
RSder Gebr.
Rütgerswerke 93 .1 93 .7
Schiink 5.5 75 .5
Schnellpr. Frankent 1.5
Schriftgieß. Stempel 66.5 66 .5
Schuck ert 94 .5
Seilindustrie Volff 31 .5 31.5
Siemens u . Halske 136.2 136.5
Sinalco 47 47
Südd. Zucker 170 164
+ Strohst .Dresden 84 84
Thür . Lief.-Gotha 95.2 94 .7
Ver. Deutsche Oele 89 89
Ver. Faß . K. is . l
Voigt u . Hiffner 9 9.2
Voltbom
Württ . Elektr
Zellst . Aschaffenb. 63.4
4* do . Memel 41 .2 41.2
do. Valdhof 46 46

Montanaktien
Buderus 85 8*
Eschweiler 260 260
Gelsenkirchen 59.8
Harpeoer 98 .7
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben 107 107.5
+ do. Salzdetfurth
do . Vesteregeln 109.7
KlSdtner 72.7 .4.7
Mannesmann 73.2 74
Mansfeld ,9.7
Phönix 47.4 47.5
+ Rhein . Braeuk . 209
Rheinstahl 85.7
Riebeck Montan 91 91
Salzwerk Heilbronn
Teiles
Vr . K9 . u . Laurah. 18 18
Vereinigte Stahlw. 39.2 39 2

Versidierungsaktien
221 222

Frankona neue 104 104
do. 300er 312 812
Mannh. Ver«.

Tendenz : freuodlidi

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Aires

Rio de l .
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helfingfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugotl .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholn
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant
Budapeft
Uruguay
Nevrrork

ISg . Pf.
1 Pea .

100 Big .
1 Milr.

IOCLeva
I k . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 ettn . Kr.

IOCf . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 1. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Lar-s
100 Lite
100 Kr.

X Schill .
,00 Zloty

IX Esc .
IX Lei
IX Kr.

IX Frcs.
IX Pes .
IX Kr.
1 t. Pf.

IX PengS
1 Gold Pea .

1 Doll .

Oklfi Bnet Mb OtM *
21 . 12. 21. 12. 20 . 12. 20. tZ .

12.580 12.610 12.590 i2jm
0.628 0.632 0.628 oum

58 . 170 58 .290 58 . 170 SSMO
0.204 0.206 0.204 0.SM
3X47 3.653 3.(147 im »
2.509 2.515 2.509 2S.U

54 .820 54.926 54 .850 54.M0
81 .220 81 .380 M .220 U .MO
12.275 12.305 12.285 i2jn &
68 .6*0 68 .820 68 .680 MjrJO
5.420 5.430 5.425 SJt *

16.465 16.445 16.405 WA#
2.354 2.358 2.354 2jm

168.240 168.580 1( 8. 180 , 00 « «
55 550 55 .670 55.590 SB.7 10
21 .360 a .3<o 21.300 21-WO
0.716 0.718 0.716 0.7*8
5.649 5. i 61 5.6<i9 .1401

80.920 81X80 80.920 81 .080
41 .660 41.74V 41 660 41 .740
61 .700 61 .820 61 .740 61400
48 .956 49 .0t 0 48 .W0 # jm
47.010 47. 110 47.010 47 . 1*0
11.160 11. 180 11. 165 11. (86
2.s88 2.492 2.4t* ijm

63 .310 63 .430 68 .350 6Ä.470
' 0 .720 *0 .8*0 80.720 80 . 80
34 .040 34 .600 34 .020 34UU80
10.400 10.420 10.400 10 480

1.973 1.977 1.673 1. 77

1.049 1.061 1.049 UM
2.488 2.496 2.487 2-4*1

Züricher Devisen
21 . Dezember I93 1

Paria
London
Neuyork

Spanien
Holland
Berlin
Vien offz. Kurs
Vien Notenkurs
Stockholm

6.8 0 Oslo . 56 .ua
4.0-0 Kopenbager »80 .00»

ita .6io Prag I2HO.M
222.500 Varschau >825 .00»
»40 .000 Belgrad ,0t ,00l .

«222.500 Athen 9̂«.00k.
208. 750 Konstantlnopul iftl .0W;
124.000 Bukareft 308.00*

7328 .000 Helsingfort 672 SO»
5760 .00u Buenos Aires 7700.00A
7860 .000 J »P«o ~ ■ 8900 .60»



AUS KAEILSIRUHE
Wintersonnenwende!

Am 22. Dezember um 18.50 Uhr mittags erreicht dieSonne in ihrer scheinbaren jährlichen Bahn am Him¬mel die größte südliche Abweichung vom Himmelsäquator .Sie überschreitet damit gleichzeitig den 270. Längengradder Ekliptik und tritt in das Tierkreiszeichen des Stein -
bocks , womit der astronomische Winter beginnt und dieSonne täglich wieder größere Mittagshöhen nach dem
Tiefstand erreicht. Schon unsere altgermanischen Vor¬
fahren feierten das Wintersonnenfest und in klug be-
rechnender Anpaffung an das tief im Volk verwurzelte
Fest hat die Kirche später die Feier der Geburt deS Er¬
lösers auf die gleiche Zeit verlegt . „Lux crescit" (daS
Licht wächst ) , heißt es in der alten Liturgie , die das Wer-den des Heilandes mit dem Wiedererwachen der allbele¬
benden Sonne vergleicht . Und in der Tat ist dieser Mo¬ment für uns Bewohner der nördlichen Erdhalbkngcl
hochbedeutsam . Der Südpol der Erde ist der Sonne zu¬
gewendet und hat ewigen Sonnenschein, der Nordpol hat
seit dem 24. September immerwährende Nacht gehabt,die noch bis zum 21. März bauert.

Bei dem tiefen Stand der Sonne am Himmel ist die
höchste Mittagshöhe sehr gering, z. B . Frankfurt uur
26' /- Bogengrab,- dementsprechend ist auch die Sonnen -
scheindauer sehr kurz . So geht die Sonne am 1. Dezemberum 8.04 Uhr auf und 17.32 Uhr unter , am 22. Dezemberum 8.26 Uhr auf und um 16.30 Uhr unter , am 31. Dezem¬ber um 8.29 Uhr auf und 16.38 Uhr unter . Dem oufneif »
fönten Leser wird auffallen, daß das jeweilige Mittel die¬
ser Zeiten gar nicht auf 12, sondern auf etwa 12V, Uhrfällt, was zunächst daher rührt , daß die Zeiten nach mittel-
europäischer Zeit angegeben find, während unsere OrtS-
zeit hiervon rund V, Stunde abweicht . Aber auch bei Be-
rücksichtigung dieses Umstandes wird man bemerken ,daß die Sonne nach der Sonnenwende später ans- und
untergeht , während doch eigentlich ein früherer Anfang
jetzt zu erwarten wäre.

Diese „falsche " Verspätung des Sonnenaufgangs nachder Wintersonnenwende rührt von der sog . .Leitglei¬
chung- her : Wir benötigen für das tägliche Leben eine
Zeit , die absolut gleichmäßig verläuft . Unsere Sonne istaber gar kein völlig ablaufender Zeitzeiger. Insbeson¬dere dadurch , daß die Erde auf ihrer elliptischen Bahn umdie Sonne dem Zentralgestirn bald näher s»n AnfangJanuar ) , bald ferner (Juli ) steht, bewegt ste flch mit un¬
gleichförmiger Geschwindigkeit fort und somit ist auch die
durch die Erdbewegung vorgetäuschte Bewegung derSonne um den Himmel ungleichförmig. Würden wir also
unsere Uhren (wie Sonnenuhren ) nach dem Sttnd der
„wahren" Sonne richten , müßten wir sie einmal rascher,dann wieder langsamer einregulteren . Um das zu ver¬meiden, hat man eine gleichmäßig , am Himmel wan¬
dernde Sonne , die „scheinbare oder mittlere" Sonne flch
gedacht, deren Bewegung mit der wahren soweit als mög¬
lich übereinstimmt, jedoch sind Abweichungen bis über
15 Minuten nicht vermeidbar . Diese Abweichungen nennt
man „Zeitgleichung". Nun wird gerade zur Zeit der Erd¬
nähe bei der Sonne s3. Januar ) die Zeitgleichung größerund größer , so baß die Mittagsstellung der wahren und
mittleren Sonne nicht mehr übereinstimmen kann . Di «
wahre Sonne geht hinter der gedachten mittleren nachund zwar bis Anfang Februar mehr und mehr. Somit
wird der tatsächlich nach der Sonnenwende nach wahrer
Sonnenzeit wieder früher werdende Sonnenaufgang nachmittlerer Zeit zunächst noch bis 5. Januar später fallen.
Man hört oft die Bemerkung, daß die Zunahme der
Tagelänge am Nachmittag sich um Neujahr zwar schon
deutlich bemerkbar mache, daß es dagegen morgens „gar
nicht Tag werden wolle "

,- eine Folge des Unterschiedes
zwischen wahrer und mittlerer Sonnenzelt .

Aus dem Stabtrat
Freiplätze für verdiente alt« Kämpfer der NSDAP
Die Gemeinnützige öffentliche Krankenanstalt Spey»

erershof G.m.b .H. in Heidelberg, an welcher die Stadt
Karlsruhe als Gesellschafterin beteiligt ist, hat sich be¬
reit erklärt , für verdiente alte Kämpfer der NSDAP , die
eines Kuraufenthaltes bedürftig sind, eine größere An-
zahl von Freibetten für einen Aufenthalt von jeweils
30 Tagen zur Verfügung zu stellen. Der Stadtrat sagt
seinerseits die Uebernahme der Kosten für drei solcher
Freiplätze »«. Die gleiche Anzahl von Freiplätzen wurde
bereits im Sommer dieses Jahres im städtischen Erho-
lungsheim Baden-Baden bereitgestellt.

Betriebs - und Lagerordnung für den Rheinhafe«
Für die hiesigen städtischen Hafenanlagen galt bisher

noch eine vom Stadtrat im Jahre 1008 erlasiene Be¬
triebs - und Gebührenordnung . Dies« alten Bestimmun,
gen müsien erneuert und den heutigen Verhältnissen des
Hafenbetriebs angepaßt werden. Nach einem zwischen
den deutschen Oberrheinhäsen (Mannheim , Ludwigs¬
hafen , Speyer , Maximiliansau , Karlsruhe und Kehl ) ver¬
einbarten Entwurf wird eine neue Betriebs , und Lager¬
ordnung erlassen , die für die beteiligten Häfen eine ein¬
heitliche Regelung schafft . Hinsichtlich der Gebühren blei¬
ben die bestehenden Beschlüsse in Geltung.

Gepäcktarif der städtischen Straßenbahn
Mit Wirkung vom 1. Januar 1935 an treten im Ge¬

päcktarif der städtischen Straßenbahn einige Aenderun-
gen ein , die im wesentlichen der Vereinfachung dienen
und teilweise eine Verbilligung bedeuten. Gewöhnliche
Handgepäckstücke, die sich unter dem Sitzplatz des Fahr -
gastes unterbringen lassen, sowie 1 Paar Schneeschuhe
werden auf den Fahrtausweis des Fahrgastes wie bis-
her unentgeltlich mitbefördert,- ebenso bleibt der Preis
für größeres Handgepäck und für Hunde mit 10 Pf . je
Stück unverändert . Für sonstige umfangreichere Ge¬
päckstücke gilt künftig an Stelle der bisherigen Einzelsätze
jeweils der gleiche Preis wie für den erwachsenen Fahr¬
gast, wobei die Wahl zwischen Var » oder Heftfahrschein
offen bleibt.

Geschäftsschluß am Heiligen Abend
Am 24. d. Mts . ( Heiligen Abend ) werden alle Laden -

geschäste bis a b e n d s 5 U h r , die Lebens-, Genuß-
mittel - und Blumengeschäfte bis abends 6 Uhr zum
Verkauf geöffnet gehalten.

*

Die Ausstelluna in der Landes«ewerbehalle: „Schüler
werben für das WHW" wird verlängert bis einschließlich
3. Weihnachtsfeiertag.

Weihnachtsbäume durch das WHW
Früher war hier an Ser Ecke Sofien - und Scheffel-

straße sicher viel Leben . Arbeiter verdienten hier ihrBrot , gingen abends müde nach Hause , nachdem sie den
Tag über das Grundstück mit Leben und Lärm erfüllt
hatten. Wagen, beladen und leer, fuhren durch das Tor
und die sanfte Steigung zum Hof hinauf . Aber das ist
schon einige Zeit her. Jetzt ist es hier öde, überall grinsteinen der Verfall an. Die Tore der Lagerschuppen sind
geschloffen, stumm und abweisend schauen sie auf den
Fremdling,- oder sie fehlen ganz und geben dem Blick
freie Durchfahrt in das Dunkel verlassener Arbeitsstät¬ten. Das Mauerwerk ist zum Teil eingefallen, ein ein¬
samer Schornstein ragt mißmutig in die Dezombevluft,

einzige Freude , di« ihrer zum Fest der Liebe harrt .

Alle kommen sie, wie ste vom Wintevhilfswerk oin-
bestellt werden. Zuerst natürlich wieder die Gruppen,
die am schwersten an der Not tragen : die Kinderreichen.
Da kommt denn der Familienvater , der daheim 4 Kinder
hat. Seit einem Jahr ist er jetzt schon arbeitslos . Seine
Kleidung ist noch ordentlich, aber die Wangen stnd hohl ,
die Bewegungen müde , der Zwecklosigkeit bewußt. Nur
in den Augen glimmt noch die Hoffnung und der ein¬
same halb verborgene Funke wird heller, wie er nun,
nachdem er seine Karte abgegeben hat, vor dem Wald von
Bäumen steht und sorgsam einen nach dem andern auf¬

auch er weiß , daß es mit ihm nicht mehr lange gehen
wird.

Und doch wohnt seit einigen Tagen hier wieder die
Freude . Zwar ist eS eine bescheidene Freude , die aber
dafür umso tiefer empfunden wird . Es ist nicht die laute
lärmende Freude , wie sie in kostbaren Kleidern und
prachtvollen Wagen einher kommt , sondern ste hat ein
ärmliches Gewand, oft zerfetzt und manchmal nicht ganz
sauber. Hier in dieser Umgebung des Elends , des Ver¬
falls werden seit einigen Tagen die Christbäume für die
vom Winterhilfswerk Unterstützten ausgegeben. Inmit¬
ten verfallener Mauern , zerbrochener Tore und leerer
Fensterhöhlen sind die Weihnachtsbäume aufgestellt und
nun kommen Tag für Tag die Armen unserer Stadt, , um
sich ihren Ehristbaum zu holen, manches Mal vielleicht die

stellt, prüft , in Betracht zieht und wieder wegwirft. In
Gedanken ist er nun daheim — daheim, das ist et» win¬
zige Wohnung in der Altstadt, dunkel, muffig und ver¬
wohnt. Daheim, das ist der müde Blick seiner Frau , die
trösten möchte, aufrichten, und der doch immer der Bor¬
wurf auf der Zunge liegt, das anklagende, ohnmächtige
Warum ? Da muß der Baum besonders schön sein , damit
endlich die Kinder auch mal still stnd mit ihrem ewigen
Gefrage, warum die vielen schönen Spielsachen , all das
Gute der Schaufenster nicht auch für sie da ist. Ja , ganz
besonders schön muß der Baum diesmal sein : und Gott
sei Dank, er kostet ja nichts . Oh , er läßt sich Zeit zu
seiner Auswahl . Doch endlich hat er das Richtige gefun¬
den und macht sich, eine kleine und doch so große Freude
im Herzen, auf den langen Heimweg.

Da kommt aber auch der frühere Angestellte . Früher
saß er Tag für Tag auf dem Büro einer großen Ma¬
schinenfabrik . Wenn er sich mal einen Blick durch das
Fenster erlaubte , dann sah er unter sich »aS harte , wilde
und doch so herrlich schöne Arbettsleben . Und dann ei¬
nes Tages erlosch dieses Leben auf einmal . Und das
Laufen, daS Jagen nach der Chance begann. Es geht nun
schon fast drei Jahre . Alle guten Sachen stnd schon fort :
man sieht ihm den Angestellten nicht mehr an . Ein alter
oft geflickter blauer Anzug deckt ihn. Einen Kragen
kennt er schon seit langem nicht mehr, ein Halstuch muß
ihn ersetzen. Statt des Hutes , den er früher vor seinem
Chef ziehen konnte, hat er jetzt eine schon ziemlich abge¬
griffen« Mütze,- das viel« Drehen beim Vorsprechen auf
dem Arbeitsamt und bei Arbeitgebern hat seine Spuren
auf thr hinterlaffen. Bedächtig sucht er sich nun seinen
Baum auS, stutzt an ihm mit dem Beil herum , bis er hat,
was er sucht . Vielleicht gleiten seine Gedanken jetzt zu¬
rück in di« Tage , da er sich mit seinen Kindern kurz vor
Weihnachten aufmachte um den Christbaum einzukaufen.
Die Mutter machte heimlich unterdes die letzten Einkäufe
und eS hatte noch nicht den brennenden, aufreizenden
Beigeschmack, wenn man durch die Stadt ging und flch die
Läden ansah . Damals war der Baum eine selbstverständ¬
liche , angenehm« Beigabe deS Festes gewesen,- heute wird
er Mittelpunkt deS Festes. Er fühlt tiefe Dankbarkeit
für den Führer und daS von ihm geschaffene Winterhilfs -
werk in sich aufquellen, denn bei Gott , er könnte sich kei¬
nen Baum leisten, wenn er ihn nicht so bekäme .

Und da kommt die ältere Frau . Di« Kinder sind in
der Schule. In den Jahren vorher war ste noch zu stolz
g«wesen , daS WinterhilfSwerk in Anspruch zu nehmen.
Aber dann war dem Mann die Not zuviel geworden, er
hielt eS nicht mehr auS. Eines Tages verschwand er
kurzerhand ; wer weiß, wo er flch jetzt herum treiben
mag. Mutig hatte die Frau ihr und ihrer Kinder Schick¬
sal in die Hand genommen. Zaghaft erst batte sie sich dies
Jahr beim WHW angemeldet: eS fällt nicht leicht, als
Bettelnde zu kommen . Aber verwundert hatte ste dann
merken müssen, daß man sie garnicht als Bettelnde be¬
handelte. Langsam hatte sie wieder daS Gefühl bekom¬
men, daß ste ja kein« SuSgestoßen« fei, daß ste immer
noch zu ihrem Volk gehört, daß die Bessergestellten ihren
vom Unglück verfolgten Volksgenossen selbstverständlich
und ohne demütigendes Mitleid helfen. Da war wieder
der Glaube an eine besser« Zeit in ihr aufgebrochen und
dieser Baum , den ste sich jetzt auSsuchte, sollte Symbol
dieses Glaubens fein .

Und dieser neue Glaube ist es, der aus all den ver¬
härmten Gesichtern hier glüht . Er ist schönstes und not-
wendigstes Geschenk , das wir , die wir reichere Weihnacht
feiern, jenen bringen wollen, die nun da Tag für Tag,
ein Zug der Not, der Not eines ganzen Volkes, zwischen
den Trümmern »er verfallenen Fabrik mit glückverklär -
ten Gesichtern stehen und sich ihren Weihnachtsbaum aus -
suchen.

Karlsruhe feiert das Weihnachtsfest
Oie Bescherung der Bedürftigen auf dem Adolf-Hitler-Platz

Die Weihnachtstage werden in Karlsruhe würdig und
finnig gefeiert werden. Auf dem Adolf -Hitler -Platz, im
Borhof des Hauptfriedhofes, in der großen Bahnhofs¬
halle, sowie vor dem Leibgrenadierdenkmal und dem
Kriegerdenkmal in Grünwinkel kommen Christbäume zur

Adolf -Hitler-Platz
Sonntag , den 23 . Dezember 1934, 49 !lhr

Deutsche Bolksweihuacht
Ansprache : Rcichsstatthalter uud Gauleiter Pg . Robert

Wagner .
Sprechchöre : der HI . «ud GA.
MLunerchor: ca. 400 Sänger LeS Badische» Sänger »

buudes.
Schülerchor: von Schüler» der Karlsruher Nebenius-

fchnle.
Bortrag : von Mitglieder » des Badische» Staatstheaters :

Becker, Mathias » Hier!.
Musikalischer Teil : Sreiskapelle der PO .

Wintersonnwendefeier
Für die Feierstunde werde« die de« Adolf -Hitler »

Platz umgrenzenden Häuser festlich mit Tauueugrün ge¬
schmückt und illuminiert . Die Feierstunde wird zum
Ausdruck bringe«, daß alle deutsche Bolksgeuosse « und
Bolksgenossinne» durch ihre helfende Tat im Sinne
praktischen Christentums es ermöglicht haben» daß die
Freude des deutschen Weihnachtsfestes auch in die Stu¬
ben der ärmsten Volksgenossen komme« konnte .

Deshalb muß die Feier zu einer machtvolle» Kund¬
gebung des deutschen Gemeinschafts -Willens und des
deutschen Aufbruchs im Sinne der geschlossenen politi¬
schen Zielrichtung »nd der Einigkeit des deutsche« Volkes
werde«.

Kreisleitung der NSDAP „ Karlsruhe .

Aufstellung. Am Heiligen Abend von 17 bis 17.30 Uhr
spielt die Schülerkapelle beim „Christbaum für Alle" ein
Weihnachtskonzert. Um Mitternacht erklingt ein Posau¬
nenchor vom Turm der evang. Stadtkirche über die Dä¬
cher der Stadt , während vom Turm der St . StephanS-
kirche nach der Christmette Weihnachtschoräle gespielt
werden.

Der Höhepunkt der öffentlichen Weihnachtsfeiern bil¬
det

die Gabeuverteiluug an die Bedürftige»
am Goldenen Sonntag .

Der Adolf -Hitler - Platz wirb weihnachtlichen Schmuck
tragen : während der Feier , bei der Reichsstatthal¬
ter Robert Wagner die Festansprache hält,
lodert ein mächtiges Wtntersonnwendfeuer inmitten des
Platzes zum Himmel. Die Umrisse der schönen Wetn-
brennerbautcn auf dem Adolf -Hitler -Platz erglühen im
trauten Schein unzähliger Lämpchen. Musikalische
Darbietungen der PO . -Kapelle , sowie Sprechchöre und
Lieber des BDM . und HI . werden die eindrucksvolle
Feier verschönen .

An Silvester wird daS Weihnachtskonzert der
Schülerkapelle vom Heiligen Abend zur gleichen Zeit wie¬
derholt. Das Silvesterkonzcrt des Männergesangvereins
„Silcherbund" auf dem Adolf -Hitler -Platz von 19.15 Uhr

bis 19.45 Uhr bringt in seinem wechfiungSvollen Pro¬
gramm daS „Gloria aus der deutschen Metze" von
Franz Schubert, „Die Weihnachtsglocken " von Sonnet
und das „Gebet für daS Vaterland " zum Vortrag . DaS
„Bundeslied " von Mozart und der Chor „Deutsch bleibt
die Saar " als Abschluß werden die verheißungsvollen
Neujahrswünsche des deutschen Volkes sein . Von der
Philharmonischen Gesellschaft wird je eine Abteilung im
Stadtteil Mühlburg auf dem Lindenplatz und auf dem
Werderplatz ein Stlvesterkonzert geben . Die Darbietun¬
gen finden im Anschluß an den Gottesdienst statt. Es
werden „Beim Jahresschluß " von I . P . A. Schulz, das
„BundeSlied" von Mozart und „Holder Friede , süße
Eintracht" von A . Romberg für gemischten Chor und
Orchester zur Gehör gebracht . Choräle des Blasorchesters
umrahmen die einzelnen GefangSdarbietungen.

Die Stabt Karlsruhe feiert also die Festtage in
echter froher Volksgemeinschaft .

Erfreuliche Bilanz des Tages der Polizei
Lieber 6500 Mark für das WHW allein in Karlsruhe und Ourlach

Das finanzielle Ergebnis des Tages der Polizei ist
abgesehen von dem idealen Zweck der Erreichung einer
wahren Volksgemeinschaft ein überaus erfreuliches ge¬
wesen . Die Straßensammlungen in Karlsruhe und Dur¬
lach ergaben zusammen die Summe von 2 008 .97 RM .
An Spenden der Firma Sinner A .-G., Berka , Monin -
ger, der Maschinenfabrik Sebold und Maschinenfabrik
Gritzner -Kayser in Durlach sowie der Firma Wolfs &
Sohn wurden 1150 RM . aufgebracht . Der Bunte Abend
in der Karlsruher Festhalle ergab die Summe von
1926 .50 RM . Aus Beiträgen der Polizeioffiziere und
Polizeibeamten von Karlsruhe und Durlach wurden an
Pfundpaketen verteilt in Karlsruhe 1615, in , Durlach
894 Pfundpakete im Gesamtwert von 620 RM . ES wur¬
den gespeist am 18. und 19. Dezember 106 erwerbslose
Männer und Frauen und 836 Kinder. Der Wert der
Speisungen beläuft sich auf 980 RM . Somit stellt sich
das Gesamtergebnis deS Tages der Polizei in Karls¬
ruhe und Durlach bei Umrechnung der Pfundspenden
und Speisungen auf 6 685 .47 RM ., ein Ergebnis , das in
Anbetracht der dauernd bewiesenen Opfersreubigkeit der
Bevölkerung bei anderen Sammlungen als überaus er¬
freulich bezeichnet werden muß.

Der nun hinter uns liegende und im ganzen Reich
durchgeführte „Tag der Deutschen Polizei" kann alS ein
voller Erfolg gebucht werden, als eine siegreiche Schlacht
im Abwehrkampf gegen Hunger und Kälte. Insbeson¬
dere in unserem Grenzland Baden , wo mancherorts die
Not zeitweise größer ist , als im übrigen Reich, wurde
mit besonderer Liebe und mit besonderer Hingabe von

allen polizeilichen Dienststellen, von den Offizieren und
Beamten und deren Angehörigen in Verbindung mit den
amtlichen Stellen der NSB und WHW gearbeitet.

Biel« Tausend Pfundpakete haben ihren Weg zu un¬
seren notleidenden Volksgenossen gefunden, einige Tau¬
send Kinder konnten in den verschiedenen Dienstsitzen
unseres Landes gespeist werden und einen angenehmen
Nachmittag in den Polizeikasernen verbringen , an den
ste noch lange freudig zurückdenken werden. Straßauf
und straßab, nimmermüde trotz des schlechten Wetters ,
sind die Offiziers - und Beamtenfrauen gelaufen mit
ihren Sammelbüchsen und es konnte mit den Einnahmen
aus den verschiedenen Veranstaltungen und mit den
Sonderspenden befreundeter Firmen und Werke eine
stattliche Summ « an die NSB abgeliefert werden.

Groß waren auch die Leistungen der Polizeisportler
und Polizeisänger , die sich eifrig eingespannt hatten, be¬
sonders aber auch die Leistungen der Polizeikapelle, die
in den zurückliegenden Tagen in Karlsruhe und anderen
Städten nicht weniger als 80 Mal konzertierte, daS heißt
also von morgens bis abends und bis spät in die Nacht
hinein und so mit zum guten Gelingen des PolizeitageS
zum besten deS WHW beitrugen .

Der „Tag der Deutschen Polizei " ist vorüber und hat
sich würdig etngereiht in die Großveranstaltungen des
deutschen Volkes gegen Hunger und Kälte und für
Volksgemeinschaft und hat di« Volksverbundenheit der
Deutschen Polizei erneut tatkräftig unter Beweis ge¬
stellt.
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Evangelische Gottes- ienstor-nungenKurze Giadinachrichien
Badisches Staatstheater . Heute um 18 Uhr wird

außer Miete „Peterchens Mondfahrt " wiederholt . Die
Aufführung am Sonntaguachmittag ist für die NS -Kul-
turgemeinde . Sonntagabend , 20 Uhr wird die Neuin¬
szenierung von Engelbert Humperdinks Musikmärchen
„Die Königskinder " unter der szenischen Leitung
von Erik Wildhagen und der musikalischen Leitung
von Joseph Ketlberth wiederholt .

Der Beginn der Aufführung wurde mit Rücksicht
auf die Bolksweihuachtsseier auf dem Adols- Hit-

ler -Platz aus 20 Uhr festgesetzt .
Die Besetzung mit Else Blank , Wilhelm Nentwig , Fritz
Harlan und Elfriede Haberkorn bleibt unverändert . Die
Erstausführung von Paul Beners Komödienspiel „Die
Hosen des Herrn von Bredow " in der Insze¬
nierung von Felix Baumbach findet nunmehr am 27.
Dezember 1934, 29 Uhr statt .

Union -Lichtspiele. Der z. Zt . in den Union -Lichtspie¬
len laufende große Bergsportfilm , „Der ewige Traum "
Arnold -Fanck - Film des Jahres ! ) , kann trotz des großen
mit Sepp Rist und Brigitte Horney ( der einzige Dr .
Jnteresies , das ihm von allen Teilen des Publikums
cntgegengebracht wird , endgültig nur noch Samstag und
Sonntag gezeigt werden . Der Film ist von der Zensur
als künstlerisch anerkannt und für Jugendliche über 14
Jahre zugelasien . Am Montag (Heiliger Abend) bleibt
das Theater den ganzen Tag geschlossen .

Die Schauburg zeigt nur noch bis einschl . Sonntag
den packenden amerikanischen Abenteurerfilm in deutscher
Sprache „Das Taucher-Duell " . Der Film behandelt das
alte Rivalen -Thema in neuer, teils sensationeller , teils
amüsanter Weise, so daß das Publikum voll auf seine
Rechnung kommt . Ein fabelhafter Wildwest -Kurzfilm
„Der brennende Fluß " mit einem wunderbaren kleinen
Kerlchen in einer führenden Rolle , ein interessanter Kul¬
turfilm und die Usa-Tonwvche vervollständigen bas Pro¬
gramm . Am Sonntagnachmittag von 3—5 Uhr findet
eine große Jugendvorstellung mit dem Kiepura-Film
„Die singende Stadt " und dem oben genannten Wild¬
westfilm statt , sicher eine schöne Weihnachts-Vorfreude
ür unsere Jugend . Am Montag (Heiliger Abend) bleibt

das Theater den ganzen Tag geschlossen .

Oer Anmarsch der OAF-Ortsgruppen
zur Weihnachtsfeier auf dem Adolf -Hitler -Platz iu

Karlsruhe am 2» . Dezember (Beginn : 18 Uhr)
1. Sämtliche Betriebe marschieren mit den Ortsgruppen

in deren Gebiet sie sich befinden. Die Fahnen marschie¬
ren mit den Ortsgruppen .

2 . Einteilung in Marschblocks . Antreten jeweils 18 Uhr:
Marschblock 1 : Ortsgruppen : West 1, 2, Mühlburg 1, 2,

Hardtwald und Grünwinkel am Mühlburger Tor .
Führung : Pg . Noeding .

Marschblock 2 : Ortsgruppen : Südwest 1, 2, 8 am Schmie-
derplatz . Führung : Pg . Metzger.

Marschblock 8 : Ortsgruppen : Bulach , Beiertheim , Wei¬
herfeld und Rüppurr am Albtalbahnhof . F ü h .
r u n g : Pg . Ruf .

Marschblock 4 : Ortsgruppen : Süd 1 und 2 am Werder¬
platz . Führung : Pg . Lehmann.

Marschblock 5 : Ortsgruppen : Rintheim , Ost 1 und 2,
Hochschule am Durlacher Tor ( Ludwig-Wilhelm -
Straße ) . Führung : Pg . Spitzfaden .

Marschblock 8 : Ortsgruppen : Hauptpost 1 und 2 am Lud»
wigsplatz . Führung : Pg. Lang.

8. Marschwege:
Marschblock 1 : Mühlburger Tor —Amalien — Herren—

Erbprinzen -—Karl-Friedrich-Straße .
Marschblock 2 : Schmtederplatz—Karl -—- - riegs -—Karl-

Friedrich-Straße
Marschblock 8 : Albtalbahnhof —Beiertheimer Allee—Karl-

Friedrich-Straße

Marschblock 4: Werderplatz—Werderstraße—Rüppurrer -
Stein -—Markgrafen -—Kreuz-—Hebelstraße

Marschblock 5 : Durlacher Tor —Kaiser-—Adler -—Zäh¬
ringer -—Kreuz-—Hebelstraße.

4. Rückmarsch - und Anmarschweg sind dieselben.
Der Kreispropagaudawalter .

Badisches Gtaatstheater Karlsruhe
Svielplan vom 22 . Dez. 1934 bis 1. Januar 1935

Im Staatstheater :
SamStag , 22 . 12. PctcrchenS Mondfahrt . Märchensviel von Batze-

witz . Musik von Schmalstich. 18—20 .15 (0 .60—2.00) .
Sonntag . 23. 12. Nachmittags : Geschlossene Vorstellung der NS -

Gemetnschast „Kraft durch Freude ' : PctcrchenS Mondfahrt .
Märchenspiel von Bakewitz . Musik von Schmalstich. 15—17.15.
Kein Kartenverkauf im Staatstheater !
AbcndS : G 12. Th .-Gem. 301— 400 und 1501—1550 . Die KönigS-
kindcr. Märchenoper von Humpcrdinck. 20 bis nach 23. (5.—) .

Montag , 24 . 12. Geschloffen .
DienStag , 25 . 12. Nachmittags : NS - Kul!urgemeinde . PcterchenS

Mondsahrt . 14 .30—16.45. Kein Kartenverkauf im StaatStbeaterl
AbendS : C 13. Neu einstudicrt : Figaros Hochzeit . Komische
Oper von Mozart . 19—22 . <5 .—1.

Mittwoch , 26 . 12 . Nachmittags : PetcrchrnS Mondfahrt . 15—17.15.
0 .60—2 .00) .
Abends : <? 12. Die KönigSkindcr. Märchenoper von Humpcr¬
dinck. 19 biS nach 22 . (5 —) .

Donnerstag , 27 . 12. D 12 (Donnerstagsmiete ) : Th .-Gem. 101 bis
200 und 501 —600 . Zum ersten Mal : Die Hosen des Herrn von
Brcdow . Komödienspiel von Paul Bever . 20 biS nach 22 .30.
<3 .90) .

Freitag , 28 . 12. F 13 lFreitagsmtcte ) . Th .-Gem. II . Gr . und
701— 800 . Die vier Musketiere . Volksstück von Sigmund Grass.
20 - 22.30 (3 .90) .

SamStag , 29 . 12. NS - Kulturgemcinde . Die Königskinder . Mär¬
chenoper von Humperdinlk. 20 bis nach 23 <0 .90—1 .90 ) . Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigebalten .

Sonntag , 30. 12 . Nachmittags : PeterchcnS Mondsahrt . 14 .30 biS
16.45 <0 .60—2 .00) .
AbcndS: E 13. Th .-Gem. 1—100 und III . S . Gr ., 1 . Hälfte.
Tannhäuser . Von Wagner . 19— 22 .30 <5 .—) .

Montag , 31 . 12. Nachmittags : NS - Kulturgcmeinde . PcterchenS
Mondfahrt . 15—17.15. Kein Kartenverkauf im StaatStheater !
AbcndS: G 13 . Neu einstudtert : Die Fledermaus . Operette von
Johann Strauß . 19 bis nach 22 <5 .—) .

Dienstag , 1 . 1 . 35. Nachmittags : PctcrchenS Mondsahrt . 14 .30 biS
16 .45 <0 .60—2 .00) .
AbendS: D 13 lDonnerStagmiete ) Lohengrin . Von Wagner .
18.30—22 .30 <5.—) .

Tapesanzeiger
22 . Dezember 1934

Theate.
Badisches StaatStheater : 18 Uhr : Peterchens Mondsahrt

Film
Union -Lichtspiele : Der ewige Traun
Schauburg : Das Taucher-Duell
Atlantik : Kammerkätzchen
Gloria : Die beiden Seehunde '
Kammer -Lichtspiele : Abenteuer im Sltde, »
Pali : Ich sehne mich nach Dir
Rest : Die englische Heirat

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
K .D .W. : Kapelle Jozst Juga
Grüner Baum : Tanzuntcrhaltung .
Löwe»rachen : Großes WeihnachtSprogramn
Museum : Kapelle Richrath
Odeon : Kapelle K . Scheel
Rocdcrer : Kapelle A . Wunsch
Stadtgartcn -Reftauran «: Tanzunierhaltung
Weinbaus Just : Familienkabarett
Wiener Hof: Tanz

Erste Kirche Christi, Wissenschafter
KricgSftr. 84, Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst .

Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lesezimmer, Krtegsstr . 128 :
Mon . , Mtttw . , Samst . 16—19.30 Uhr , Don . 16—21 Uhr.

Freireligiöse Gemeinde
SonntagSfcier im Munzfchen Konservatorium , Waldstr . 79. Pre¬

diger : Herr M . Gehrmann , Osscnbach .

Sonntag , den 23 . Dezember 1934 <4 . Advent)
Stadtkirche : 9 .30 Uhr Pfarrer Mondon . 2 .30 Uhr Probe zur Weih-

nachtSseier des KindergottcsdicnsteS.
» leine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar Wörner . 9 .30 Uhr Christenlehre.

Pfarrer Glatt . 11 .15 Uhr Christenlehre für Altstadt I im Kon-
firmandcnsaal , Waldhornstr . 11 , Pfarrer Mondon . 11.15 Uhr
KindergottcSdicnst. 4 Uhr Weihnachtsscier der Kinderschule
Durlacherstr . 32, Pfarrer Löw . 6 Uhr Vikar Dolz.

Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Lcinert . 11.15 Uhr KindergotteSdienst,
Vikar Lcinert . 11 .15 Christenlehre im Konfirmandensaal , Pfar¬
rer Maher -Ullmann . 6 Uhr AdventS- und WeihnachtSmustk.

JohanntSktrchc : 8 Uhr Vikar Volz. 8.45 Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Strcttenberg . 9 .30 Uhr Pfarrer Streitenberg . 11 Uhr Kin-
dergotteSdtenst.

ChriftuSkirchc: 8 .15 Uhr Vikar Dr . Schneider. 10 Uhr Vtkar Jör -
der . 11 .15 Uhr Christenlehre in der DiakoniffenbauSkapelle,
Pfarrer Braun . 5 Uhr KinderweihnachtSfeier der CbristuSpfar -
rcien Nord und Süd .

Markuspfarrci , Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Vikar Dr .
Schneider. 11 .15 Uhr KindergottcSdicnst, Vtkar Dr . Schneider.

11 .15 Uhr im vorderen Saal . Christenlehre, Psarrer Seusert .
5 Uhr Weihnachtsfeier des KindergotteSdiensteS.

Luthcrkirchc: 9 .30 Uhr Kirchenrat Renner . 10.45 Uhr Christenlehre ,
Kirchcnrat Renner . 11 .30 Uhr KindergotteSdienst, Kirchenrat
Renner . 6 Uhr Vikar WSrner .

MatthäuSkirchc : 10 Uhr Vikar Füller . 11 .15 Uhr KindergotteS-
dienst, Pfarrer Hemmer. 6 Uhr Pfarrer OhnSman . 8 Uhr
Mustk .-ltturgische Abcndfcier lWeihnachtcn) .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher . 9 .30 Uhr
Pfarrer Dreher . 10 .30 KindergotteSdienst, Pfarrer Dreher .

Wcihcrfcld : KindergotteSdienst stehe Beiertheim .
Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Psarrer Ulzhöfcr.
Ludwig Wilhelm Krankcnhcim : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfcr.
DiakontffcnhcuSkirchc Karlsruhe , Sofienstr . : 10 Uhr Mifstonar Ruf .
Karl -Fricdrich -Gedächtnisktrche: 8 Uhr Vikar Ludwig . 9 .30 Ulfr

Vtkar Ludwig . 10.45 Uhr Christenlehre , Psarrer Sie. Benrath .
11 .30 Uhr KindergotteSdienst, Psarrer Zimmermann . 3 Uhr
Weihnachtsfeier der Kinderschule, Psarrer Ztmmermann . 5 Uhr
Weihnachtsfeier des KindergotteSdiensteS der LukaSpfarrei , Pfar¬
rer Lic . Benrath .

Liikaspsarrci <Moltkestr. 18 D , Eingang Kußmaulstr .) : 11 Uhr Kin-
dergotteSdtenst. 3 Uhr Kindcrschulbescherung, Pfarrer Lic . Ben¬
rath .

Daxlandcn lTurnhalle ) : 9 Uhr Missionar Schmidt . 11 Uhr Kin«
dergotteSdienst, Psarrer Kopp. 5 Uhr Weihnachtsfeier deS
KindergotteSdiensteS.

Gcmcindchaiis Albstedlung: 10 Uhr Missionar Schmidt.
Rüppurr : 9 .30 Uhr Vtkar Weber. 10.45 Uhr KindergotteSdienst.
Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Fehn . 10 Uhr Pfarrer

Fehn . 11 Uhr KindergotteSdienst, Pfarrer Fehn . 5 Uhr Weih-
nachtSseier deS KindergotteSdiensteS, Pfarrer Fehn .

*
Montag , den 24 . Dezember 1934

StadtNrchc : 6 Uhr Christvesper, Pfarrer Glatt . AbendS 9.30 Uhr
Christfeier, Psarrer Mondon .

JohanniSktrche : Abends 6 Uhr Chrtswesper, Pfarrer Streitenberg .
AbcndS 9 .15 Uhr Christseier, Pfarrer Hautz .

ChriftuSkirchc: 6 Uhr Christseier. Pfarrer Brau ».
Markuspfarrci lGcmeindebaus Blüchsterstr. 20) : 11 Uhr nachtS

Christseier lKirchenchor) .
Luthcrkirchc: Abends 10 Uhr Christvesper, Vikar Wörner .
MatthäuSkirchc : Abends 6 Uhr Christseier, Psarrer Hemmer.
DtakoniffcnhauSkirchc KarlSruhc -Rüppurr : 4 Uhr Christvesper, Pfar¬

rer Brandl .
DiakoniffcnhauSNrchc Karlsruhe , Sofienstr . : 4 .15 Uhr Christvesper,

Kirchenrat Hindcnlang .
Karl Friedrich GcdächtniSklrchc : Abends 6 Uhr Pfarrer Lic. Ben¬

rath . Nachts 11 Uhr Christvesper der evang. Gemeindefugend.
Vikar Ludwig .

Rüppurr : 5 Uhr Weihnachtsfeier der Kletnkinderschulen.
*

Dienstag , 25 . Dez. 1934 (1 . Chrifstfeft)
Kollekte zu Gunsten der Waisen- und Rettungshäuser

Stadtkirchc : 9 .30 Uhr Pfarrer Löw, mit hl. Abendmahl . 4 Uhr
KinderweihnachtSfeier, Psarrer Löw.

Kleine Kirche : 8 .30 Uhr Vikar Unholtz. 9 .30 Uhr Pfarrer Glatt ,
mit hl . Abendmahl . 6 Uhr Vikar Unholtz.

Schloßkirche : 10 Uhr Pfarrer Maher -Ullmann . 5 Uhr Weihnachts¬
feier des Klndergottesdienstes , Vtkar Lcinert .

Joftanniskirchc : 8 Uhr Vikar Volz . 9.30 Uhr Pfarrer Streitenberg ,
mit bl . Abendmahl . 5 Uhr Kindergottesdienst - WeihnachtSfeier.

« hrtstuökirche: 8 .15 Uhr Pfarrer OhnSmann . 10 Uhr Psarrer
Sauerhöfcr , mit hl . Abendmahl . 6 Uhr Vikar Jörder .

Markuspfarrci (Gemeindehaus Blücherstr. 20) : 10 Uhr Pfarrer Seu¬
sert, mit hl. Abendmahl . 5 Uhr Christfeier.

Luthcrkirchc: 9 .30 Uhr Psarrer Wasmer , mit hl . Abendmahl . 11 .80
Uhr KindergotteSdienst, Pfarrer WaSmer . 3.30 Uhr Weihnachts¬
feier deS KindergotteSdiensteS, Kirchenrat Renner . 5 Uhr Weih¬
nachtsfeier des KindergotteSdiensteS, Pfarrer Wasmer .

MatthäuSkirchc : 10 Uhr Pfarrer Hemmer, mit hl. Abendmahl (Sir -
chenchor) . 6 Uhr Vtkar Ludwig.

Beiertheim : 9.30 Uhr Pfarrer Dreher (Kirchenchor ) , anfchl. hl.
Abendmahl . 4 Uhr Weihnachtsfeier der KindergotteSdiensteS.

Wcihcrfcld : 8 .15 Uhr vormittags Pfarrer Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöfcr.
Ludwig -Wilhelm Krankcnhcim : 5 Uhr Psarrer Ulzhöse - ,
DiakontflcnhauSNrche KarlSruhc -Rüppurr : 10 Uhr Pfarrer Sahfer

(Schwestcrnchor) .
Diakoniffcnhausktrche Karlsruhe , Sofienstr . : 10 Uhr Missionar Ruf .
Karl -Frtcdrtch -Gcdächtniskirche: 8 Uhr Vikar Ludwig . 9 .30 Uhr

Pfarrer Zimmermann , mit hl. Abendmahl (Kirchcnchor ) . 5 Uhr
Weihnachtsfeier des KindergotteSdiensteS, Psarrer Ztmmermann .

LukaSpfarrei lMoltkestr . 18 D , Eingang Kußmaulstr .) : 9 Uhr Psar¬
rer Lic. Benrath .

Daxlandcn : (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp .
Gemeindehaus Albstedlung : 10 Uhr Psarrer Kopp, mit hl . Abend¬

mahl .
Rüppurr : 9.30 Uhr Kirchenrat Steinmann (Kollekte , Kirchenchor ),

mit AbendmahlSfeier . 3 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes¬
dienstes.

Rintheim : 10 Uhr Pfarrei Fehn (Kirchenchor ) . 11 Uhr Feier de»
hl . Abendmahls . 7 Uhr liturg . Gottesdienst , Pfarrer Fehn .

Mittwoch, den 26. Dezember 1934 <2. Christfest).
Stadtktrche : 9.30 Uhr Pfarrer Mondon .
Kleine Kirche : Abends 8 Uhr Weihnachtsfeier deS C. « . I . SR,

Pfarrer Mondon .
Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Lcinert .
JohanniSktrche : 9 .30 Uhr Pfarrer Hautz .
ChrtftiiSktrche: 10 Uhr Pfarrer Braun .
Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr. 20) : 10 Uhr Vikar Dr .

Schneider.
Luthcrkirchc: 9 .30 Uhr Kirchenrat Renner .
MatthänSktrchc : 10 Uhr Vtkar Füller . Nachmittags 4 .30 Uhr

Weihnachtsfeier des KindergotteSdiensteS, Pfarrer Hemmer.
Beiertheim : 9.30 Uhr Vikar Unholtz.
DiakontffcnhauSkirchcKarlsruhe , Sofienstr . : 10 Uhr Psarrer Brandt .
Karl -Fricdrich -Gcdächtniskirchc: 9 .30 Uhr Pfarrer Ztmmermann .
Gemeindehaus Albstedlung : 10 Uhr Vikar Jörder .
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchcnrat Steinmann .
Rintheim : 10 Uhr Pfarrer Fcbn .

Evangelischer Gottesdienst Durlach
Sonntag , 23. Dezember 1934 — Btcrtcr Advent

Stadtkirche . Vorm . 9 Uhr Frübgottcsdtcnst mit Christenlehre für
die Pflichtigen der Südpfarrei . Pfarrer Lic. Lehmann . 10 Uhr
Hauptgottesdiens «. Pfarrer Lic. Lehmann . 11 .15 Uhr Kinder-
gotteSdtenst, Kirchcnrat Wolfhard . Nachm . 6 Uhr Abendgolte»-
dienst . Vikar Renner .

Luthcrkirche. Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Pfarrer R«» -
mann . 10.45 Uhr KindergotteSdienst, Pfarrer Neumann . Nach» .
5 Uhr Weihnachtsfeier der KindergotteSdiensteS. Pfarrer Nen-
mann .

Wolfartsweier . Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdiens « mit Christen-
lehre. Vikar Renner . 11 Uhr KindergotteSdienst. Vikar Renner .

Montag , 24. Dezember 1934 — Heiliger Abend
Stadtkirchc . AbendS 6 Uhr Lithurgische Christseier. Kirchenraä

Wolfhard .
Luthcrkirchc. AbendS 6 Uhr Lithurgische Christfeier . Psarrer Ne» -

mann .
Dienstag , 25. Dezember 1934 — Heiliges Christfest

Stadtkirche. Vorm . 10 Uhr Festgottesdienft . Im Anschluß Vorbe¬
reitung und heiliges Abendmahl . Pfarrer Lic. Lehmann . Abcnbs
5 Uhr Lithurgische Weihnachtsfeier deS KindergotteSdienst««.
Kirchenrat Wolfhard .

Luthcrkirchc. Vorm . 9.30 Uhr Festgottesdienft (Mitwirkung de«
KirchengcsangvcreinS) . Im Anschluß Vorbereitung und heiliges
Abendmahl . Psarrer Neumann .

SBolfartsweicr . Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienft . Vikar Renner .
In den WeibnachtsgotteSdiensten Kollekte für Anstalten für ge¬
fährdete Jugend .
Mittwoch , 26. Dezember 1934 — Zweiter Wcthnachtsfetcrtag

Stadtkirche . Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienft . Vikar Renner .
Luthcrkirche. Vorm . 9.30 Uhr Hauptgottesdienft . Pfarrer Ste.

Lehmann.
Wolfartsweier . Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienft . Kirchenrat Wolf¬

hard .
Evaug .-lutherische Gemeinde

Kapelle Lutherplatz : Sonntag , 23. Dez . 10 Uhr : Pfarrer Schmidt,
11 .10 Uhr KindergotteSdienst. — 24. Dez. : nachm . 5 Uhr litur¬
gische Christvesper. — 25. Dez., 1 . Christlag : 10 Uhr Psarrer
Schmidt , Mitwirkung von Chor und Solisten ; anschl . Abend¬
mahl . — 26. Dez., 2. Chrtsttag : 10 Uhr Weihnachtsfeier für
Gemeinde und Kinder.

Evang . Gemeinschaft» Bcierth . Allee 4
Sonntag : 9 .30 Uhr Prediger Fröhlich. 4 Uhr Weihnachtsfeier der

Sonntagsschule . Christfest: 9.30 Ubr Prediger Fröhlich . — Z.
Feiertag : 9 .30 Uhr Prediger Herrmann . 17.30 Uhr Weihnachts¬
feier.

Evangelische Freikirche«
Sonntag , 23 . 12. 1934

Methodiftcnkirche, Karlstr . 49 b : 9.30 Uhr Prediger Schwindt . tt
Uhr SonntagSschule . Christfest: 9 .30 Uhr Prediger Schwin»«.
16 Uhr : Weihnachtsfeier der SonntagSschule.

Katholische Gottesdienstordnungen
St . Stephanskirch «. Sonntag : 4 . Sonntag im Advent : in allen

Gottesdiensten ist Kollekte sür arm« Theologen . 5.15 Uhr hl.
M« ff« . 6 Uhr Rorateamt mit Segen . 7 Uhr hl. Meff« und Ad-
venttkommunion der Mütter . 8 Uhr deutsche Singmeffe mit Pre¬
dig«. 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt und Hochami. 11 .15
Uhr KindergotteSdienst mit Predigt . Abends 6 Uhr VolkSchnsten-
lehr« und AddcntSvesper. — Montag : Vigilsasttag . 7 Ubr
,l. Meff « für Anna Hock . 9 .15 Uhr hl. Meffe für Viktor Rochlitz .
Ion 3—7 Uhr ist Bcichtgelegenhett. — DienStag : Hochbl .
PeihnachtSsest. 5 Uhr Shristmette , anschließend Hirtenmeffe. Von
> biS 8 Uhr sind hl . Messen . 8 Uhr dcuttch« Singmeffe . 9 .30 Uhr
Festgottesdienst mit Predigt , levi«. Hochamt, Tedcum und Segen .
11.30 Uhr KindergotteSdienst . Abends 6 Uhr levtt . Velper mit
Segen . Mit dem WeihnachiSscst « schließt die geschloffen« Zeit . —
Mittwoch : Fest unseres KirchenpatronS , des hl . Stephanus ;
der Gottesdienst ist wie an Sonntagen . 9 .30 Uhr Festgottesdienft
mit Predigt , levit . Hochamt, Tedcum und Segen . 11 .30 Uhr
KindergotteSdienst. AbendS 6 Uhr levi«. Vesper mit Segen .

St . Binzentiuskapclle . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmeffe m . AuSI. d .
hl. Kommunion . 8 Uhr Amt , Betstunden . 5.30 Uhr AdventS-
andach« mit Segen . — Montag : 6 .30 Uhr Rorateamt mit Se¬
gen. — Dienstag (Hochhl . WeihnachlSsest ) : 5 .45 Ubr feierliche
Shristmette mit Degen, anschließend ist die Hirtenmesse. 8 Uhr
Hochamt mit Degen, Betstunden . 5 .30 Uhr Zierliche Weihnachts¬
vesper mi« Segen . — Mittwoch (Fest des hl . Stephanus ) :
6.30 Uhr Frühmesse mit Austeilung der hl . Kommunion . 8 Uhr
Amt , Betstunden . 5.30 Uhr Weidnachtsanbacht mit Segen .

S «. Elisabeth . Sonntag : 6.30 Uhr Rorate -Dingm ., Sogen . 8 Uhr
AbvcntSkommunion der Männer und Jungmänner . 9 .30 Uhr
Choralamt . Predigt . 11 .15 Uhr » inderg - llesdienst . Predigt ; nach¬
mittags 2 .30 Uhr AdventSvespcr; Kollekte für arme Theologen.
— Montag : 6 .15 Uhr und 7 Uhr hl . Messen. 8 Uhr (nicht um
9 Uhr) JahrtagSmeffe für Josef Held : nachm . 3—7 Uhr Beicht-
gelegenheit (Aushilfe ) . — DienStag (Hochhl . WeihnachtSfest) :
5 .45 Uhr hl . Kommunion . 6 Uhr Chriftmette . 7 und 8 Ubr Sing -
meffen . 9 .30 Uhr feierl. Hochamt, Predigt , Segen . 11 .15 Ubr Kin-
dergotterdienst (Betstngmeffe) . 2.30 Uhr feierl . Vesper. 6 Uhr
feierl. Komplet. — Mittwoch (Fest deS hl . StephanuS ) : 6.30
Uhr Frühmesse . 8 Uhr Singmess« . 9 .30 Hochamt. 11 .15 Uhr » in-
dergotteSdienst ; nachm . 2 .30 Uhr WeihnachiSanbacht.

Liebfrauenttrch« . Sonntag <4 . Adventssonntag ) : 6 Uhr Rorotr -
amt . 7 Uhr » ommunionmeffe mit Advents -Kommumon der
Frauen . 8 Uhr deutsche Singmeffe mi« Predigt . 9.30 Uhr Haupt -
gottesdienst it Hochamt und Predigt . 11 .15 KindergotteSdienst mit
Predigt . 1 .45 Uhr Christenlehre für di« Jünglinge . 2 .30 Mir Ad-
veittSandacht. — Kollekte sür arm« Theologiestirdicrende. —
Montag : 6 Uhr best . hl . Meff« für Karl , Berta und Karolin «
Sgenvcrger . 7 Uhr best . hl . Messe sür Albert Hollritt und Adel-
heil Gerstner und best . hl . Meffe für Johann Bumen ; nachm ,
von 3—7 Uhr Beichtgelegenbeit. — DienStag (Hochbl . Weih-
nachtSfest ) : 4 .3t» Uhr Austeilung der hl . Kommunion . 5 .30 Uhr
feierliche Christmette . 6 .30 Uhr Hirtenmeffe. 8 Uhr deutsche Sing¬
meffe mit Predig «. 9.30 Uhr HauptgotteSdienst mil Predigt , levit.
Hochamt, Tedcum und Segen . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst mit
Predigt . 2 .30 Uhr feierliche Vesper mi« Degen. — Mittwoch
(Stephanstag ) : 6 Uhr Frühmeffe . 7 Uhr » ommunionmeffe . 8 Uhr
deuttcbe Singmeffe . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Hochamt und
Predigt . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst. 2.30 Uhr WeihnachtS-
andacht.

St . BernharduSkirche. Sonntag : 4 . Adventssonntag ; Kollekte für
das WeihnachlSorchester. 6 Uhr Rorateamt sür Famille Franz
Josef Dieischc mtt AdventSkommunion der Mütter und Frauen .
7 Ur tzl. Meff«. 8 Uhr deutsch « Singmeffe mit Predigt . 9.30 Uhr

Predigt und Hochamt. 11 .15 Uhr SchülergottcSdienst mit Predigt .
2.30 Uhr AdventSandacht. — M ontag : 6.15 Uhr hl . Messe für
vcrstorb. Klara Konrad , best , vom Müttervercin . 6.45 Uhr Vigil¬
amt nach best . Meinung . 9 .15 Uhr hl . Meffe für vcrstorb . Peler
Bier . — Dienstag : Hochhl . Weibnachtssest. 5.30 Uhr Aus¬
teilung der hl . Kommunion . 6 Uhr Christmette . 7 Uhr Hirten¬
messe mit dcuischen Liedern . 8 Uhr deutsch« Singmeffe . 9 .30 Uhr
Festprcdigt und leviticrtes Hochamt mit Segen . 11 .15 Uhr Schü-
lergotlesdienst . 2.30 Uhr feierliche levitterte Weihnachtsvesper.
3 Uhr III . Orden mit Aufnahme . — Mittwoch : Fest deS hl.
StcVhanuS , gebotener Feiertag . 6 Ubr hl . Messe . 7 Ubr hl. Messe .
8 Uhr dcuische Singmeffe mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und
Primizhochamt deS H . H . Frater EgidiuS Heger O .F .M . 11 .15
Uhr SchülcrgotteSdienst . 2.30 Uhr Weihnachtsandacht.

St . Bonifatiuskirchc . Sonntag : 4 . Adventssonntag ; Kollekte für
arm « Dheologicstndierend«. 6 Uhr Rorateamt mit Segen . 7 Uhr
Kommunionmcff« der Frauen und Mütter . 8 Uhr Singmeffe mit
Predig «. 9 .30 Ubr Hauptgottesdienft mit Predigt und Hochamt.
10.45 Uhr Christenlehre für di« Jünglinge . 11 .15 Uhr
KindergotteSdienst mit Predigt . 2 .30 Uhr AdventSandacht.
3 Uhr Müttcrvcrein mi« Predigt und Degen. Um 4 und 8
Ubr WeihnachtSspiel im Dt . BonisaiiuShauS . — Montag :
6 Ubr hl . Messe sür Viktoria Götzmann . 7 Ubr hl. Messe für
Gertrud Neumaicr . 9 .15 Uhr hl . Messe für Fridolin Spiegelhal .
der. — DienStag : Hochhl . WeihnachlSsest . 5 Uhr stille Messe .
5 .15 Ubr Austeilung der hl . Kommunion . 5 .30 Uhr Christmette
mtt Tcdeum und Segen ; anschließend Hirtenmeffe mit deutschem
Gesang . 8 Uhr Dingmesse. 9 .3t » Uhr Hauptgottesdienft mi« Pre¬
digt , lcvittcrtem Hochamt, Tcdeum und Segen . 11 .15 Uhr
KindergotteSdienst mit Predig «. 5 Uhr Predigt , Vesper, Krip¬
penfeier der Kinder mit Lichtcrprozession und Segen . —
Mittwoch : Fest des hl . Stephanus . 6 und 7 Uhr Früh »
meffen . 8 Uhr Singmeffe mit Predigt . 9 .30 Uhr Hairptgoltezdienst
mit Predigt und Hochamt. 11 .15 Uhr Kindergottcsdienst . 2.30
Uhr WcihnachtSandacht.

Herz- Jcsu Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmeffe mit Predigt .
2 .30 Ubr Adventsandacht . — DienStag : Hochbl . We ' hnachtS-
fest . 5 .30 Uhr Christmette mtt Hirtenmeffe. 9 .30 Uhr Predigt ,
Hochamt, Tcdeum und Segen . 2.30 Uhr Weihnachtsvespcr mit
Segen . — Mittwoch : 9 .30 Uhr Singmeffe mit Predigt .

St . Peter und Paulskirche . Sonntag : 4 . Advcnissonniag : Kol-
lett« für arm« Theologen . 6 Uhr Rorateamt für verstarb . Wil-
belm Noe und Beichtgelegenbeit. 7 Uhr hl . Mess« mi, Advents -
kommunion der christlichen Müttervereins und der Frauen . 8 Uhr
deutsche Singmeffe mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt .
11 .15 Ubr KindergotteSdienst mit Predigt . 2.30 Uhr AdvcntS-
andacht. — Mon t ag : Vigilfasttag . 6 Uhr Beichtgelegenbeit.
7 Uhr best . bl . Meff« für vcrstorb . Pfarrer Albert Pscndcr und
Angehörige , nachm . 3—7 .30 Uhr Beichtgelegenheit. — Diens¬
tag : Hochheiliges WeihnachiSscst. 5 .30 Uhr Krippcnfeier , feierl.
levitterte Christmette mit Orchester , Tcdeum und Degen. Austei¬
lung der hl . Kommunion . 7 Uhr Hirtenmeffe . 8 Uhr hl . Messe
9.30 ldhr Fcstpredigt , feierl . levittcrteS Hochamt mit Tedcum und
Degen. 11 .15 Uhr KindergotteSdienst . 2.30 Uhr feierl. levitterte
Vesper mit Degen. — Mittwoch : Fest der hl . Stephanus .
6 Uhr Frühmesse und Beichtgelegenbeit. 7 Uhr hl . Kommunion -
me !I« . 8 Uhr deutsche Singmeffe . 9 .30 Ubr Hochamt mit Predig «.
>1.15 Uhr KindergotteSdienst . 2.30 Uhr WeihnachiSanbacht.

Hl . -Geist-Kirche Daxlandc » . Sonntag : 6 .45 Ubr Kommunion -
meffe , AdventSkommunion für das Männerapostolat und di«
Männerwel «. 8 Uhr Frühmeffe mil Predigt . 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt. Christenlehre . 2 Uhr AdventSandacht. 7 Uhr privat «
Rosenkranzandacht in St . Valentin . — M ontag : 6.30 Ubr hl.
Meffe für Valentin Bohner und eiife gen. Licht tntb Tochter »

(in Sl . Valenttn ) . 6 .15 Uhr hl . Meffe für Jakob Hauer ( Hl.-Geift-
kirche) und 7 Uhr 1 . Opferamt für Theresia Speck ged. Kutterer
(vom Mütterverein best .) . — Dienstag (Hochbl . Weihnachts-
fest) : 5 .30 Uhr Beginn der hl . Messen und Austeilung der dl .
Kommunion . 6 Uhr feierl . Christmette , nach derselben Austeilung
der hl . Kommunion . 7 Uhr Hirtenmeffe mit Austeilung der bl.
Kommunion . 8 Uhr Frühmeffe in Hl .-Geist-Kirche . 9 .30 Uhr
feierl . levi«. Hochamt mit Predigt und Segen . 2 Uhr feierl . Vesper
mit Segen und Erteilung der Generalabsolution für den 3. Or¬
den. 7 Uhr Roscnkrairz in St . Valenttn . — Mittwoch (Fest
des hl . Stephanus ) : 6—8 Uhr Beichtgelegenheit. 6 .45 Uhr Kom-
munionmesse. 8 Uhr Frühmeffe mi« Predigt . 9 .30 Uhr feiert.
Hochamt. 2 Uhr WcihnachtSandacht mit Sogen .

St . -CyriakuS-und -Laurentius -Kirch« Bulach. Sonntag 4 . Advent,
sonntag ) : Kollekte für die Studierenden der Theologie . 6 Ubr
Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmeffe mit Predigt unv Advcnts -
kommunion der Männer und Jünglinge . 9 .30 Uhr Singmeffe mit
Predigt . 11 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt . 2 Uhr Andacht
zur Hl . Familie . — Montag : 6 .30 Uhr hl . Messe für Anna Traub
geb . Traub . 7 Ubr hl . Meffe. Von 9— 11 Uhr Beichtgelegenbeit,
ebenso von 3—7 Uhr . — Dienstag (Hochhl . WeihnachlSsest ) :
KolleNc für die Kirchenheizung : gemeinsame hl . Kommunion der
Pfarrgemeind « . 5-38 Ubr Verlesung des WcihnachtSevangel- ums ,
ES kam die «nadenvolle Nacht , Christmette vor auSgesetztcm
Allerbeiiigsten , Austeilung der hl . Kommunion , Hirtenmeffe. 9.30
Ubr Hochamt mit Predigt , Tedcum und Sogen . 11 .15 Uhr Kin-
dcrgotlesdienst . 2 Uhr feierliche Weihnachtsvespcr mtt Segen . —
Mittwoch (Fest des bl . Stephanus ) : 6 Ubr Beichtgelegenheit.
7 .30 Uhr Frühmeffe . 9 .30 Uhr Singmeffe mit Predigt . 11 Uhr
KindergolteSdicust mit Predigt . 2 Uhr Heiligenvespcr.

B«. MichaclSkirchc , Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegen-
hei«. 6 .30 Uhr Roratemeffe mit Segen für Hrch . und Emil »«
Braun , beiderseitige Eltern und Brüder . 8 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt unv
Hocham «. 11 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt . 2 Uhr AdvcntS-
andacht ; Kollekte für arme Theologen . — Montag : 6 .15 Ubr
hl . Messe . 7 Uhr hl . Messe . 9 Uhr bl . Meffe. Nachm. 3 Uhr Beicht-
gelegenheit. — Dienstag (Hochhl . WeihnachiSscst) : 5.15 Uhr
hl . Messe . 6 Uhr f . Christmette , Hirtenmeffe. 8 Uhr d . Singmeffe .
9 .34) Uhr feierl . levittertcs Hochamt mit Festpredigt , Tedcum und
Segen . 11 Uhr KindergotteSdienst . 2 Uhr feierl. Vesper. —
Mittwoch (Fest des hl . StephanuS ) : 6 .30 Uhr Frühmeffe .
8 Uhr deutschc Singmeffe mtt Predigt . 9 .30 Ubr HauptgotteSdienst
mit Predigt und Hochamt. 11 Uhr KindergottcSdicnst . 2 Uhr
WeihnachtSa ndacht

Weihcrfcld-Dammecstock . Sonntag : 8 .30 Uhr deuttche Singmeffe
mit Predigt . — Dienstag (Hochhl . Weihnachtsfest) : 8 .30 Uhr
deutsche Singmeffe mit Predigt . — Mittwoch (Fest des hl.
Stephanus ) : 8 .30 Uhr deutsche Singmeffe mit Predig «.

Josephökirchc. Sonntag ; Kommunion der Frauen , Kollekte für
Theologen . 6 Uhr Beichte. 7 Uhr Frühmeffe . 9 .30 Uhr Amt und
Predigt . Christenlehre für Jünglinge und Bibliothek . 2 Uhr Ju¬
biläumsandacht . Montag ( Weihnachtsvigil , Fasttag ) : 4—7 .30
Uhr Beichtgelegenheit. — DienStag (Hochhl . Weihnachtsfest) :
6 Uhr Krippenfeier und Christmette . 7 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion , dann Hirtenmeffe. 9 .30 Uhr Predigt und Hochrmt
und Todeum und Segen . 2 Uhr feierliche Weihnachtsvespcr mit
Segen . — Mittwoch (Fest deS hl. StephanuS ) : 6 Uhr Beichte.
7 Uhr Frühmeffe . 9 .30 Uhr Singmeffe . 2 Uhr WeihnachtSandacht.

Hl . Kreuzkirch « Knielingcn . SamStag : 2—7 Uhr Beichte . —
Sonntag : 6 Uhr hl . Kommunion . 9 Ubr Amt mit Predigt .
1.30 Uhr Vesper sür die ?ldventszeit . — Montag : 7 Uhr hl.
Meff« . Nachm . 2—8 Uhr Beichte . — DienStag ( Hochhl . Weih-
nachtSfcst ) : 6 Uhr Christmette . 9 .30 Uhr Hochamt. 1 .30 Uhr
feierl . WeihnachiSvesper. — Mittwoch (Fest des hl . Slcpha -
nuS) : 6 Uhr hl . Kommunion . 9 Uhr Amt mit Predigt . 130 Uhr
Sindheit -Jel » -Versammlung mit Predigt und Opfergaug .

S «. Antoniuskavelle Eggenfteln . Sonntag : 7 Uhr Beichte. 7J0
Uhr hl. Meff« mit Kommunion . 5 .30 Uhr AdventSandacht. —
DienStag (Hochhl . Weihnachtsfest) : 6 .30 Uhr Beichte . 7 .30 U«
Am« mit Predigt . 4 Uhr WeihnachtSandacht mit Segen .

S «. Th«rcsicnkap« lle Linkenheim. Dienstag (Hochhl . Weihnachtzs -
fest) : Nachm . 5 Uhr WcihnachtSandacht mit Segen .

Kuratie St . Konrad . Sonntag : 6.45 Uhr Beichtgelegcnhei«. TM
Ubr Rorateamt . 9 .30 Uhr deuttche Singmeffe mit Predigt ; Kot -
lekt« für arme Theologen . 2 Uhr AdventSandacht. — Montag :
7 .15 Uhr Rorateamt ; abends von 5 Ubr an Beichtgelegenheit. —
Dienstag (Hochhl . WeihnachiSscst ) : 6 Uhr Christmette « tt
Generalkommunion der Gemeind« : darnach Hirtenmeffe. 9 .30 Utzt
Festgotiesdienst mtt Predigt , Tedcum und Segen . 2 Uhr sei «tk,
WeihnachiSvesper. — Mittwoch (Fest des hl. Stephanus ):
Gottesdienst wi« an Sonntagen .

Pfarrkuratie St . Nikolaus Rüvpurr . Sonntag : 6 Uhr hl . Bei» ««-
6 .30 Uhr Rorateamt . 8 Uhr d . Singmeffe mit Predigt . 9 .30 U»r
HauptgotteSdienst mit Predigt . 11 Uhr KindergotteSdienst » tt
Predigt . 7 .30 Uhr AdventSandacht. — Montag : 6 Uhr »ü
Kvtnmunion . 6 .45 Uhr best . hl . Meff« für Adam Schmttt und As-
gehörig« . 8 Uhr best . hl . Meff « für Eva Zorn ; nachm , von 4—7
Uhr Beichte. — DienStag (Hochhl . WeihnachtSsest ) : 5 1»»r
Krippcnfeier und Christmette mit Tcdeum und Dogen . 6 .30 U» r
Hirtenmeffe mit deutschen WeihnachtSliedern. 7 Uhr hl . Meste.
8 Uhr deutsche Singmeffe mit Predigt . 9 .34» Ubr Festvredigt v»*
feierl . Hochami mtt Segen . 11 Uhr KindergotteSdienst mit P « >
digt . 2 Uhr feierl . Weihnachtsvespcr mit Degen. 5 Uhr Kripv«*-
feier und Segnung der Kinder . — Mittwoch (Fest der Dl-
StephanuS ) : Gottesdienst wie an Sonntagen : 6 .30 Uhr , 8 Ult«.
9 .30 Uhr und 11 Uhr (ohne Predigt ) . 2 Uhr Weidnachtsandach«.

St . Martinskirch « Rintheim . Sonntag : 6 .30 Ubr Beichtgclcg«* -
beit. 7.30 Uhr Frühmeffe mit AdventSkommunion der Frau « ».
9 .15 Uhr Amt mit Predigt . 2 Uhr AdventSandacht. — Diens¬
tag : (Hochhl . Weihnachtsfest) : 6 Uhr Christmette . 7 Uhr Hirt «* -
messe. 9 .15 Uhr Hochamt mit Predigt . 2.30 Uhr feierl . We-»-
nachtsvesper. 3 Uhr Kindheit-Jelu -Feier für di« Schulkinder . —
Mittwoch (Fest d-S hl . StephanuS ) : 7 .30 Uhr FrühmeO «.
9 .15 Uhr Amt mit Predigt . 2 Uhr WeihnachtSandacht. 7 .30 Utzr
abendS: Gemeindeweihnachtsfeier im . Schwanen ' .

» ickcsfteim . Sonntag (4 . Adventssonntag ) : 6 Uhr hl . Sege »s -
messe. 7 .15 Uhr Vortrag und hl . Singmeffe . 3 .30 nachm . Adveirks-
andacht mit Sogen . — Werktags : 6 Uhr und 7 .30 Ubr *4.
Meffe. — Montag : 6 Ubr hl . SegenSmeffe. 2 —6 .30 Uhr Beicht¬
geleg«nheit . — Dienstag (Hochbl . Weihnachtsfest) : 6 Utzr
feierl. Krippcnlegung ; heilige Christmette , gleichzeitig und »» -
schließend weitere heilige Christtncsscn (voraussichtlich 15) . 3J0
Uhr nachm . Christpredigt und levitterte Andacht, hernach Gene«
ralabsoluiion . — Mittwoch (Fest des hl . Stephanus ) : 7-20
Uhr hl . SegenSmeffe. 3.30 Uhr nachm . WeihnachtSandacht.

Moosbronn . Sonntag : Beichtgelegenbeit ab 6 Uhr . 7 .30 Ultzr
Frühmeffe . 9.30 Uhr Predigt und Amt . 1 .30 Uhr Christenlehre .
2 Uhr SegenSandacht . — Dienstag (Hochhl . WcihnachtSfett) :
6 Uhr Klippenfeier . 6 .30 Engelam «. 7 .15 Ubr Hirtenmeffe. 9-30
Festpredigt mit Amt vor auSgesetztcm Allerhetligsten . 1 .30 M »r
feierl. Vesper, dann Beichigelegenheil. — Täglich an Werk¬
tagen : hl . Meffe um 7 Ubr.

Altkatholische Stadtgemeiube
AuscrftchungSkirchc (Hertzstraße 3) :

4 . Adventssonntag <23 . Dezember) , 10 Uhr : DcuttcheS Amt » it
Ansprache.
Heiliger Abend (24 . Dezember) 10.15 Uhr : Aufführung des
CbristgeburtsPielS von Kurt Weege . Anschließend 11 Uhr : CbriK-
mette mit musikalischen Darbietungen .
1 . WethnachtStag, 10 Uhr : Deutsches Hochamt mit Predigt , «*»
gemeiner Bußandacht mit Kommunion (Mitwirkung des Ktrche »-
chorS ) .
2. Weibnachtstag . 11 .15 Uhr : Gottesdienst in Rastatt . N«ch-
mittagS 4 Uhr : GemeindcwcihnachtSseier mit Bescheerung *et
Schulkinder in den „Vier Jahreszeiten ' .



Aus dem Leben des Ski-tlub Schioarjumld Gliederung des DRf£., Sau XIV. Baden
Schorfe Uebcrioachung der Kmoteur-SKHehrer

Da es sich gezeigt Hat , daß in den Kreisen der DSB .
Lehrwarte , wie heute die ehemaligen Amateurskilehrer ge¬
nannt werden, die betreffenden einschränkenden Bestim¬
mungen in manchen Fällen recht weitherzig gehandhabt
werden und damit Verstöße gegen die Amateurvorschrif¬
ten vorliegen , wird nunmehr für den Winterbetrieb der
Skikurse ein« scharfe Ueberwachung auf Einhaltung der
Bestimmungen durchgeführt. Gausührer und Gaulehr -
wart wenden sich in einer nicht mitzzuverstehenden Be¬
kundung gegen die Mißbräuche, wo „Amateure" gegen
Entgelt Unterricht erteilen . In künftig festgestellten
Fällen wird unnachstchtlich die Streichung von der Lehr¬
wartliste und ein Erlöschen der Lehrbercchtigung eintre -
ten. ES ist den DSB - Lehrwarten jeglicher Unterricht
gegen Entgelt verboten, auch die Form von Entgegen,
nähme freier Station bei Hotels und überhaupt die Ber -
pfltchtung von Kurserteilungen bei Erwerbsunterneh¬
mungen.
Hinausgeschobene Läufe und Springen am dev Feld»

bergpokal
Die Internationale AbfahrtS- und Slalomläufe der

Skizunft Feldberg und die Internationalen Ostersprin-
gen , durchgeführt vom Ski -Club Freiburg , die in Dreier¬
kombination den Kampf um den Feldbergpokal bringen,
waren auf dem Feldberg für den 16./17 . März angesetzt
Da nun der 16. März der Heldengedächtnistag ist. haben
die beiden durchsührenden Clubs eine Hinauslegung der
Feldbergpokalwettkämpfe um eine Woche , also auf den
28^24. März am Feldberg beschlossen .

Olympiaauslese iu den Ortsgruppen «»«ttläufer:
Bemerkenswert ist eine Einrichtung, die der Ski -Club

Schwarzwald für die Durchführung seiner Ortsgruppen -
wettläufe getroffen hat. Bet der großen Zahl der Ski¬
läufer , die nicht dem Deutschen Ski -Berband angehören,
aber trotzdem gute läuferische Kräfte darstellen können,
besteht die Gefahr, baß mancher brauchbare Läufer un-
entdeckt bleibt, weil ihm die Möglichkeit eines rennläuse-
rischen HervortretenS nicht geboten ist. Um hier eine Lücke
zu schließen, läßt der Ski -Club Schwarzwald bei seinen
OrtSgruppenläufen auch solche Teilnehmer zu, die nicht
Mitglieder des Ski -Club Schwarzwald sind.
Die neue Adlerwaldschanze in Schönwald,
die vom Ski - Club Schvnwald auSgebant wurde und bei
einer Sprungweite von 56 Metern ein Gefäll von 88 Grad
aufweist , wird beim kommenden Eröffnungsspringen
vielleicht manche Leistung sehen lassen, die Anlagen für
Olympiaeignung erkennen lassen. Der Mittelschwarzwald
verfügt über eine Reihe guter Springer in den Clubs in
Schönwald, Schonach und St . Georgen, die bei diesem An¬
laß am StephanStag aufeinondertreffen werden. Dchön-
wald gibt der Eröfnung einen größeren Rahmen mit Ski¬
abend am ersten Feiertag .

verweigerte Trolnererloubnls für
Norweger Springer

kurs des deutschen EkiverbandeS nach Garmisch -Parten¬
kirchen einberufen worden, der von Weihnachten bis Drei¬
könig stattsindet. Es sind dies die Springer Willy
B e ck e r t , Neustadt i. Schw ., Oskar H ä t t i ch , Freiburg ,
und Otto Pfaff , Schönwald.

De . Netter trainiert bereits in den Alpen Abfahrt
Der erfolgreiche deutsche Skiläufer in Abfahrt, Dr .

Vetter , Freiburg , weilt derzeit bereit» in der Schweiz ,
um dort im alpinen Gelände einem strengen Training
in Abfahrt obzuliegen. Dr . Vetter hat in der Ostschwei,
das ihm wohlvertraute Spczialgelände ausgesucht, um für
die kommenden schweren Konkurrenzen, die vom Olympia¬
gedanken überschattet sind, sich vorzubereiten.

Geringste Schneestücke werden ausgenützt
Die Schwarzwälder Skiläufer au» Freiburg , denen

nicht di« Möglichkeit gegeben ist, in fernen hochliegenden
Vergregionen schon im Vorwinter ein geschlossenes Trat -
ning vorzunehmen, haben aller Schneearmut zum Trotz
die geringen Schneevorräte des Vorwinters bis ins Letzte
ausgenützt, um einem Training nachzukommcn . Vom
24. Oktober weg bis vor kurzem wurde jeder Sonntag
für das Training am Feldberg ausgenützt, wobei zuletzt
die geringsten schmalen Schneereste , die sich in Weg»
mulden gehakten hatten , die Unterlage abgeben mutzten .
Der Vorrat war spärlich und kostbar, aber er genügte
doch, um wenigstens etwas Vorbereitung zu erlauben .

BerNnpons ln Rekordzeit
Am Ist. d. M ., abends 7.46 Uhr erreichte die serien¬

mäßige Adler-Trumpf -Limousine (1,7 Liter ) die Stadt¬
grenze von Paris . Notar Ms . Mesage verfaßte da»
Ankunftsprotokoll. Die beiden bekannten Adler-Fahrer
Paul v . Guilleaume und Frau Lotte Bahr , waren
am selben Tage 5.36 Uhr früh in Berlin am Knie ge¬
startet und hatten die rund 1166 Km. lange Strecke in
16 Stunden und 36 Minuten zurückgelegt . Damit ist der
vor 14 Tagen auf Adler-Trumpf -Junior über dieselbe
Streck « ausgestellte Rekord von 17 Stunden und 5 Mi¬
nuten , den die gleichen Fahrer erzielen konnten, ge¬
brochen. Bei dieser Leistung ist besonders hervorzuheben,
Satz trotz ungünstigsterWitterungSverhältnifle eine Durch .
schnittSgeschwindigkeit von 71 Km . pro Stunde heraus¬
gefahren wurde. Wenn nicht ein unfreiwilliger Aufenthalt
am französischen Zoll und ein Reisendefekt eingetreten
wären , hätten die beiden Fahrer noch eine günstigere Zeit
erzielen können . Es wurden auf dem rein serienmäßig
hergestellten Wagen bei dieser Fahrt nur 135 Liter
Brennstoff verbraucht. Diese Fahrt ist wieder ein Beweis
stir die Zuverlässigkeit des Vorderrad -AntrieüeS.

1. Die Führung de » Gaues liegt in den Händen deS
Gaubeauftragten , dem die Bezirksbeauf¬
tragten zur Seite stehen.

9. Bisher war der Gau Baden in drei Bezirke eingeteilt.
Der Bezirk 3 sOberbaden) ist ab 15. Dezember 1934 ge¬
teilt , und zwar :
») in den Bezirk 8 (Freiburg ) , Bezirksbeauftragter :

Fritz Meifer, Freiburg , Komturplatz 6, Tel . 7111.
b) in den Bezirk 4 (Konstanz ) , Bezirksbeauftragter :

Turnlehrer Schätze!, Konstanz , Werderstr. 15.
Die Grenze zwischen den Bezirken 8 und 4 entspricht
der Landeskommissariatsbezirke.

3. Die Vertrauensleute in den einzelnen Bezirken
müssen neu bestätigt werden. In Orten über 16 666
Einwohnern soll der Vertrauensmann gleichzeitig Füh¬
rer der Ortsgruppe deS DRBfL sein.

4. In allen Orten über 16 666 Einwohnern deS Gaues
Baden sind Ortsgruppen des DRBfL zu grün¬
den , denen sämtliche dort ansässige und dem DRBfL
angeschloflene Turn - und Sportvereine angehören. Die
Gründung erfolgt nach den Satzungen des DRBfL vom
16. Dezember 1634 (Verordnung deS ReichSsportfüh -
rerS Nr . 2) . Die Bezirksbeauftragten haben mir bis
zum 16. Januar 1635 die Gründung der Ortsgruppen
zu melden.

8 . Zur Durchführung aller fachlichen und technischen Auf¬
gaben der dem DRBfL angeschloffenen Turn - und
Sportvereine sind F a ch ä m t e r eingerichtet. Sie wer¬
den in den Gauen durch die GaufachamtSleiter geleiter.
Der Herr Reichssportführer hat unterm 15. Dezember
1634 folgende GaufachamtSleiter für den Gau XIV,
Baden, ernannt :

Fachamt 1 (Geräteturnen . Gymnastik. ®ommetft>iefe>: itzrofrffor
Dr. Fritz Fisch»», Karlsruhe. « ugust-DUrr^ trafte k,
Del- 4455 ;

Facham» z «Fuftball , Ruabtz. stricket) : Turntnspettor Herma»»
Ltnnenbach, Karlsruhe, starlstr . 91, Tel . 524S :

Fachamt 8 (Leichtathletik) : W . Klein, Karlsruhe, Danraschkrftr. 88.
Tel . 6436 ;

Fachamt 4 (Handball ) : Turnlehrer Fritz «euterttz. SarlSruh«.
Roonstr , II :

Fachamt 5 (Schwimmen ) : G . «venmar«. »arlSruh«, Tauderstr . 1»!
Fachami 6 (Ringen , Gewichtheben, Jiu -Jitsu ) : Theodor Schöpft

Mannheim . Langcrötterstr . 84 :
Fachamt 7 (Boren ) : K . Erezellt , Mannheim . S. IS. 1«. Tel . 20830 ;
Fachamt 8 (Fechten) : « . Schnevt, »arlöruü«. Parkstr . »;
Fachamt 9 (Schieden) : Noch nicht bekannt :
Fachamt 10 (Hocken) : Konsul Böhrtnger . Mannheim . Sofienftr. N.

Tel . 41 434 ;
Fachamt 11 (Tennis. Ttlchienn»») : »ousul BSbringer . Mannheim .

Sosienstr . II . Tel . 41 434 ;
Fachamt 19 iGolf) : K . Henkell . Wiesbaden -Biebrich. HenkellSseld .
Fachamt 13 (Radsport ) ; Jos . Stthl. Gottmadingen/Konslanz . Rie-

lastnger Strafte 170:
Fachamt 14 (Rudern ) : Dr . » . « lener, Mannheim , StSdt. Kranken¬

anstalten . Tel . S4131:
Fachamt IS ( Kanulport ) : W. Ricgger , Karlsruhe. Herrenstr . 44.

Tel . 2311 ;
Fachamt IS (Segeln ) : tj . Schodinger . Friedrich- basen, Olgastr . 4;
Fachamt 17 (Motoriachisport ) : Erz . A. Hopmaun . Berlin, W 30,

Bahreuther Straße 15;

veutstker Motorsport 1935
Der Terminkalender Ist erschienen

Die beiden bekannten und erfolgreichen Norweger
Springer Birger R u u d und Eistein R a a b e, die im
Herbst am Olympialehrgang des Deutschen Skiverbandes
teilnahmen und für die Uebernahme der deutschen Läufer
zum weiteren Training im Skilauf ausersehen waren,
haben, wie wir vernehmen, vom Norwegischen Sktver -
band die Erlaubnis zur Ausübung dieses Trainings nicht
erhalten . Die beiden Nordländer werden dementsprechend
nicht offiziell für dt« deutschen Mannschaften lehrend ein »
treten können , was allgemein bedauert werden wird,
zumal man vor allem die Erfolge Raabes aus seiner
Betreuung deutscher Läufer aus dem letzten Winter
schätzen gelernt hat. Die Norweger werden in Garmisch ,
„so weit es ihre Zeit erlaubt"

, rein kameradschaftlich bei
den deutschen Springern weilen, um durch ihr Beispiel
aneifernd zu wirken. Ueber die Ursachen der Berwetge-
rung der Erlaubnis ist nichts Bestimmte» bekannt.
Schwarzwälder Spitzenspringer zum Olympiaknrs

Au» dem Kreis der jüngeren Springer des Schwarz-
waldeS sind drei für die Teilnahme am Olymptaspriuger»

Handball
Wie steht- in Süddeutschland?

Kordhesseu
E. T . Kassel
Tuspo Kassel
Tuspo Bettenhaus «

Südwest
TB HerrnSheim -WormS
Polizei Darmstadt
SV 96 Darmstavt
BsR Schlvanheim

Bade»
Tgd stets»
DD Waldhos-MannhetM
Phönix Mannheim
DSV Nubloch

MLrttemberg
Lgd » öpptnge»
TSR Süssen
Tai vmtiaart
Etzlinaer TSB
StiUtyaner Kicker«

Bayer »
Spv « Fürth
Polizei Nürnberg
Polizei München
1 . FS Nllrndera

16 :4 PnnN«

11 :8 Puntzt«
16 :2 .
16 :2 .
10 :4 •

15 : 1 Punkt «
13 : 1 „
10 :4 »
10 :6 .

12:4 PimNe
11 :7 .
10 :6 „
10 :6 »
10 :6 .

14 :0 Punkte
14 :2 .
12 :6 „
12 :7 „

Eben, ganz kurz vor Weihnachten bescherte uns di»
Oberste Nationale Sportbehörde für die deutsche Kraft»
fahrt mit dem Motorsportterminkalender für das kom¬
mende Jahr und in den ruhigen Festtagen hat man dann
Gelegenheit, sich mit den nationalen deutschen und in¬
ternationalen ausländischen Terminen zu beschäftigen.

Der vorliegende Terminkalender weist eine ganze
Reihe von einschlägigen Aenderungen auf. Zunächst
scheint er auch stark beschränkt, das aber kommt daher,
daß man zur Zeit nur die großen Veranstaltungen , die
„nationalen " und „internationalen " kennt , die Gaue
und Ortsgruppen haben dagegen ihre Termine noch
nicht bekannt gegeben . Da diese letzteren Beranstaltun »
gen ja auch in erster Linie Nachwuchsveranstaltungen
sind, haben mir damit noch etwas Zeit .

Insgesamt umfaßt also der „große " Terminkalender
37 Veranstaltungen , die sich auf das ganze Jahr vertei¬
len, im Januar , Februar und März natürlich noch
spärlich sind , dann aber jeden Sonntag des Sommer »
und Herbstes eine Großveranstaltung bringen.

Eine der größten Zuverlässigkeitsfahrten ist diesmal
die Länderfahrt , die vom 18. April bis zum 6. Mai statt¬
findet. sich also über 33 Tage hinzieht. Sie ist für Rä¬
der international und für Wagen national ausgeschrie¬
ben . Die Streckenführung liegt noch nicht fest , erst kurz
nach Neujahr werden die Sportkommissare verschiedene
Strecken befahren, man spricht aber davon, daß diese
Fahrt zum Balkan , vielleicht sogar bis nach Konstan »
tinopel hinunterführen soll . Abgesehen davon, daß
die Balkanstraßen ja ein recht Dankbares " Prüfungs¬
feld mären, kann auch die Propagierung des deutschen
Kraftfahrzeugs im AuSlande unferm Export uur för¬
derlich fein.

Neu ist auch die für den Monat März vorgesehene
LeistungSprüfungsfahrt für Lastkraftwagen, die natür¬
lich eine rein technische beziehungsweise GebrauchSwert»
prüfung fein wird . Für diese Prüfung sind sieben Tage
vorgesehen . Man geht wohl nicht fehl tu der Annahme,
daß ja auch dort die beste Möglichkeit für das Aufschla¬
gen eines SportlagerS gegeben ist .

Die Drei -Tage -Harzfahrt wird abgelöst durch die
Drei -Tage - Mittel - Gebirgsfahrt . Bon dem Gesichtspunkt
ausgehend, daß den meisten Fahrern der Harz und sein«
Geländeabschnitte schon mehr gut bekannt sind , macht
man nun den Versuch , diese Prüfung alljährlich an
einem andern Ort stattftnden zu lassen. Für das Jahr
1985 ist der Taunus vorgesehen .

Vollkommen neu ist auch ein Zwölf -Stunben -Rennen
für Tourenwagen auf der AvuS . Einerseits stellt dieser

Wettbewerb eine Hochleistungsprüfung erster Klasse dar,
andererseits wird sie rennsportbegeisterten Fahrern ,
denen die Anschaffung von Rennfahrzeugen nicht mög¬
lich ist, Betätigungsmöglichkeit geben . Auf jeden Fall
wird man erst die Ausschreibungen abwarten müssen;
ehe man zu einem endgültigen Urteil kommen kann.

Der Motorrad - Rennsport erfährt insofern einige
Aenderungen, als zwei der bekanntesten Wettbewerbe
nicht tm Terminkalender erscheinen : das Eilenriede -
Rennen und das Schleizer Dreiecks -Rennen . An Stelle
des Eilenriede -Rennens steht ein internationales Mo»
torrad - Frühjahrsrennen , an Stelle des Schleizer Ren¬
nens ein Rundstreckenrennen in Thüringen . Maßgeblich
für diese Aenderungen war , daß die bisherigen Renn-
strecken den hohen Geschwindigkeiten nicht mehr gewach¬
sen sind . Endgültige Entscheidungen über die Strek -
kenwahl sind noch unbekannt.

Der Winterwettbewerb wird in diesem Jahre in An¬
betracht feiner technischen Aufgabe» in der Teilnehmer -
zahl beschränkt. — S . Rosemann.

Devtsche« Automobil» ni Motorrad -Tportkaleuder 1985
geuehmigt vo» der O. R . S .

fl. sä hrternattonfft ; *. = National ; R . » Räder; « . * Wagen.)
Januar : 39. 1 —3. 2. *. » . n. 8t Krastsarhrzeua -Winterpr».

funo 1935.
Februar : 8.- 16. tt. W. n . « . « tntersah « TiNs«» 8. «. 9. Deuflch»

lan».Fahrt , 10 . Titisee -StSrennen.
Mir » : 24.- 30. n. « . LetstungSprüfunchFahrt für Lafltraftz.

wagen .
«prN: 7. t R. Mot °rratz^>srü»jahr »r«irne». — N .—18. n.

w . u . 9t , Ostpreuftensahrt . — 18. —9. I L # . «itidderfahrr; an.
W . Ländersah « .

Wal : 6. n. R . Stalbt wakd-Renne» Köln. — IT «. W, «. R.
Srandenhurqilche Gelände fahrt . — 19. I. 9t Soli tüde-Rennen . —
36 . t. W. AvuS-Rennnen ; n. R . «vuS -Rrnnen. — 30. n. 9t
Marienberger DreteckSrennen.

Jnui : 2. n. SB. u . 9t . FelSbera -Renaeu (Saargebiet) . — 6.—s.
n. W . « . R . Dreitage -MiNelgebirgSsahrl . — 16. i . SB. tt. 9t .
Internat . Siselreuuen . — 30 . t W . u. R. Internat , kesselberg-
Rennen .

Juli : 14. t 9t. Großer Preis von Deutschlannb. — 31 . ». 9t .
Runv um Schotten. — 28. t SB. Großer Preis von Derrtschland.

August : 1 .- 9. t SB. 7 . Internat , « lpersahrt — 4. t , 9t
Motorradrennen tu Hockenhetm . — 11 . i. R . Feldbergrenmen (Tau¬
nus ; ». SB. Feld bergrennen (Tannul ) . — 18. L 9t Rund-
ftreckenrennen t . Thür.

September : 1. t. SB. *. R . « röfter « ergp>rel« von Deutsch -
lanltz . — 9 .—14. t 9t . Internat . «-Tages« » rt — 22. t 9t . Ham-
burger Stadlvarlrennen, — 28 .—29. n, SB. tt. 9t. Adols-Hllhn-
letn-Geländelabrt.

Oktober: 6. tt. SB . 12-Stuude»rrrm«u für Tourentuagen aus
tzer Avul.

Fachamt 18 (Eissport, Rollschuhspart) : Dtpl.-Jng. Tbeo sie« « .
Stuttgart , Herdweg 19 :

Fachamt 19 (Bob . u . Schlittensport ) : H. « . Eudre». » stnchen,
Kaulbacherstr. 22a :

Fachamt 20 (Skilaus ) : Turninspektor F . » ieS , Wanutzet» , SM»
fanienstr . 17 ;

Fachamt 21 (Bergftetgen ) : Adolf Witzemann, Psorzheim , Hokzr
gartenslr . 40, Tel . 2001 :

Fachamt 22 (Wandern ) : Prosessor «lhrlnger. Sarlsrud«. S «»»nd»
strafte 46 b . Tel . 742h ;

Fachamt 23 «Kegeln) : 2 . Lössel , Karlsruhe. Jollpstr. 8;
Fachamt 24 (Billard) : Dr . Otto Bundschuh. Mannheim , O . 6,8 .
6 . Die Fachämter, denen verschiedene Sportarten unter¬

stellt sind ( z. R . Fußball , Rugby, Kricket im Fachamt S).
haben die Leiter dieser Unterabteilungen mir bis zum
1 . 1 . 35 mit genauer Anschrift zur Bestätigung zu
melden.

7. Die Gaufachamtsleiter melden bis 16. Januar 1685
ihre Bezirks - und Kreisführer den BeztrkSbeauftragte»
erneut zur Bestätigung. Eine Ablehnung durch den Be-
zirksbeauftragten kann nur auS politischen und ähn¬
lichen, aber niemals auS fachlichen Gründen , erfolgen.
Die Endentscheidung liegt beim Gaubeauftragten .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1934.
gez. H. Kr » ft .

Tagung des DRBfl. Gau 14 Boden
Am Samstag , den 13 . Januar 1985 , nachmittag» I

Uhr, findet im ehemaligen LandtagSgrbäude, KarlSruh «,
Ritterstraße 33, die erste Sitzung des Gaues XIV . B»«
den , im DRBfL „ statt . Hierzu sind eingeladr« die B»,
»irksbeauftragtrn und die Fachamtsleiter .

Karlsruhe , den 17. Dezember 1934.
»ca. Kraft .

Tum- und Sportvereine
Die Vereine können sich die Anschasfun» besondere «

Mitgliedskarten ersparen. In dem amtlichen Taschen¬
kalender des Reichsbundes für Leibesübungen 1935, de«
im Aufträge des Reichssportführer» herausgegeben wurde,
befindet sich ein Vordruck für den Mitgliedsausweis und
die monatlichen Beitragsquittungen . Der Kalende«
bringt außerdem so viel Wissenswertes über da » gesamt»
Gebiet der deutschen Leibesübungen, einschließlich einer
Vorschau auf die Olympischen Spiele 1836, so daß ihn jeder
Mitglied der Turn - und Sportvereine besitzen müßta
Der Kalender wird von jedem Turn - und Sportveret »
geliefert, sowie auf der Geschäftsstelle Gau 14 (Baden ) des
Hilfsfonds für den Deutschen Sport . Karlsruhe , Ritter «
straße 22, erhältlich.

sufiball
KreiSNaflen -Spiel «

I . « reisklasse
Gruppe S

Biftorta B,ra»« ifen — FV vutenbach ; SPSgq DurKub -Aue -«
FD stlltnaen : Dtttoria Jöbltnaen — VfB « ' »tztnqen: Rordstrrn
Rintdcim — FD Kletnstcinbach; FV Wösstngou — SpVqg SU »
lingen.

Gruppe 1
RtetchSbaHnsportvexetn — Olvmpia -Herltza. KarSruv« : FB 1928

Karlsruhe — FB Bulach : Poftlporn>»rc «n — DJK Darlandau;
Blau-Wrift Grstuwttilel — FD Welschneur-nl ; FD »nt,«wa«n —
FGet. Rüppurr.

Gruppe 8
FB SBiefental — OÜVmpla Kirrlach ! FB UrlodrtchDMI — FB

Llnkeichelm ; FB Hochstetten — FB Blankeuloch: F« Graden —
SpBgg Sleitboif ; FP 09 PhtltppSbura — « UttwnMa Saoeustetn.

Gruppe 4
FB Odeuhettn — FE Rohrbach : F« Unte,öwt »d«ttn — FS Hat«

delLheim: « fR Bretten — FB« Bruchsal ! F^ nkonta Bruchsal —>
Konkorbi» Hambrückeu.

H . KreiSklasse
Gruppe 1

BfR Duvtach — FE Karlsruhe . West : FS StorUnitKOH — * 5»
Grünwlnkel ; DJ « Rüppurr — FE Eoncorbt « KarlSrupe : BIS
KarlSruhe - SBest — DJK KarlSruhe -Wttse ; FR IM KarlSrnd » —
FR WotsarlSweler .

Gruppe 2
F« SBieientoi in — FR Ubstadt ; FB tztutzhet« — FS Sie«»,

feid ; Germania Forst II — 1. u. SPB Rheinhausen : SpB Reu»-
hard — FE Spöck .

Grupp« »
FE Epptnqen — Vst Sulzfeld ; Germania ObnpromHach — FS

Sanoenbrücken.
Gruppe 4

FB Bruchhause« — Phönix Grllnwe «4er<bach! FB Sanae upet».
bach — SpB Ittersbach ; TV Reichendach — F» vberweler: Sv«
Spessart — FB Schüllbronn ; Phönix Dmpsertch -- SPB Spselbe, ^

Kreis Murg
Grnppe 1

FB Ottenau — FV Ncuburgiveter ; FB Meckch — VW. S«9-
qcnau : FB Rtcdrbühl — FB Mörsch: FS Härtun — « ermanta
Bdettaheim ; FB Bischweier — FE Oeriahetm.

ffpcMtfUihk
Englische EishockcygSst« spielten am Mittwoch in

München . Die Mannschaft ber englischen Universität Ox¬
ford schlug den Münchner Eislaufverein vor 8666 Zu¬
schauern mit 5 : 6 (3 : 6, 2 : 6, 1 : 6) . Im Rahmenpro-
gramm zeigten BIvtan Hulthön, Maxie Herber und Ernst
Baier ein großes Können im Kunstlaufen.

Eine knappe Niederlage erlitt der deutsche Schwerge»
wichtSmeister Btnzenz Hower-KSln am Mittwochabend
bet den Berufsboxkämpfcn in Brüssel. Bor 8666 Zu¬
schauern stand der Kölner gegen den früheren Schwer-
gewichtS- Europameister, den Belgier Pierre CahrleS, im
Ring. Der Belgier landete in zehn Runden einen knap-
pen Punktsieg. Ungerecht war die Punktniederlage de»
Kölners Franz Tübbers gegen den Belgier WouterS.

Zestgcsthenk
HERREN5CHUH 1 ^
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Zum 13
. Januar gerüstet !

Ergebnis wird erst am 15 . Lanuar bekamrigegeben

Sämtlichen Persone«, fcte nttt »er Zählung beschäftigt
sind , ist nicht gestattet, eine« bestimmt festgelegten Raum
innerhalb und außerhalb bes Wartburgsaales vor Be¬
kanntgabe des Endergebnifles zu verlassen . Für ihre Be¬
köstigung wird an Ort und Stelle gesorgt.

Am Montag früh werden -«nächst die Urnen entsiegelt
und nach Bürgermeistereien zusammengeschüttet , worauf
sodann die Zählung beginnt. Aller Voraussicht nach
werden

Bord nehmen wollen. Aber infolge de- Rollens de»
steuerlosen Schiffes gab ich den Gedanken auf. Ich fuhr
so nahe wie möglich heran und rief der Mannschaft der
„Sisto" zu , ein Tau zu werfen. Dieses wurde festgemacht.
Sodann forderte ich die Mannschaft der „Sisto" auf, über
Bord zu springen. Meine Leute arbeiteten sehr tapfer.
Es war eine große Anstrengung,- zwei Mann und ich
selbst waren nötig , um jeden einzelnen Schiffbrüchige »
durch das Wasser ins Rettungsboot zu ziehen."

• Saarbrücken , 21. Dez . Die Abstimmungskommiflion
ist gegenwärtig stark damit beschäftigt, die Einzelheiten
für die Durchführung der Volksabstimmung zu beraten
und vorzubereiten . Eine große Kartothek ist eingerichtet
worden, um nach einem bis ins kleinste durchdachten
System die Abstimmungskarten sämtlicher Ab¬
stimmungsberechtigten alphabetisch zu ordnen. Hierdurch
wird gleichzeitig erreicht , Doppeleintragungen festzustel¬
len und durch nochmalige Rückfrage bei den zuständigen
Gemeindeausschttffen zu berichtigen . Diese eingehende or¬
ganisatorische Arbeit bezweckt die

möglichst fehlerfreie Herstellung der endgültige»
Abstimmungsliste»,

auf Grund deren den Abstimmungsberechtigten die Aus¬
weise zugestellt werden. Diese mit größter Genauigkeit
durchgeführten Vorbereitungen stehen unmittelbar vor
dem Abschluß. Die 600 Johanns unter den 12 NN» Mül¬
lers und die übrigen etwa 540 000 Saarabstimmnnas -
berechtigten werden in den nächsten Tagen ihre Abstim -
mungsausweise erhalten . Falls durch irgendeinen Irr¬
tum ein auswärtiger Stimmberechtigter seinen Ausweis
nicht rechtzeitig erhält und ihm daher bei der Einreise
Schwierigkeiten entstehen , sind die Grenzstellen ange¬
wiesen , bei der Kartothek anzufragen , ob sich der Betref¬
fende in der Abstimmungsliste befindet und ihm daher
Durchlaß gewährt werden kann.

Die 83 Abstimmungsbezirke werden sich auS 8 6 0 E i n-
zelwahllokalen zusammensetzen . Auf jedes Wahl-
lokal sollen ungefähr 650 Abstimmungsberechtigteentfal¬
len. Den Vorsitz jedes Wahllokals führt ein Ausländer .
Es werden hierzu etwa 960 Vertreter neutraler Länder,
meist Holländer und Schweizer, erwartet . Nach Abschluß
der Wahlhandlungen werden die Urnen versiegelt
und im Beisein und unter Ueberwachung der an der Ab¬
stimmung interessierten Parteien zur Bürgermeisterei ,
also jeder der 83 Abstimmungsbezirke gebracht , wo sie
einer besonderen Empfangskommission, zusammengesetzt
aus Neutralen und Saarländern , übergeben werden, die
für den Weitertransport nach Saarbrücken zu sorgen hat.
Voraussichtlich wird

»er Urnentransport von Militär flankiert nn»
von Panzerwagen eskortiert

sein. Die Straßen sollen außerdem hell erleuchtet sein.
Für die vorher bestimmten Vertreter der Deutschen
Front und der Rückglieberungsgegner ist Gelegenheit ge¬
boten, die Urnen bis Saarbrücken nicht aus dem Auge
zu lassen. Hier werden sie in den großen Saal der
Wartburg geschasst und die ganze Nacht über von einem
starken Militäraufgebot überwacht . Am nächsten Mor¬
gen um 8 Uhr soll die Zählung der 50 bis 60 gleichzeitig
arbeitenden Gruppen von je drei Neutralen unter der
Aufsicht der Abstimmungskommission und noch einzula¬
dender Abordnungen Deutschlands und Frankreichs be¬
ginnen . Die internationale Presse ist im Saal selbst
nicht zugelassen , ihr werden die Galerien reserviert .

zunächst keinerlei Eiuzelergebuifle der Abstimmnugs»
bezirke bekannt gegeben .

Wenn das Endergebnis ermittelt ist , wird eS zunächst
telephonisch nach Genf gemeldet und dann gleich¬
zeitig dort und in Saarbrücken zusammen mit den Ein¬
zelergebnissen veröffentlicht. Man rechnet damit, die
Gesamtzählung in etwas weniger als 24 Stunden be¬
wältigen zu können , so daß der große ^Augenblick der
Bekanntmachung dieser weltbewegenden Entscheidung des
deutschen Saarvolkes im Morgengrauen des 15. Januar
zu erwarten ist . Es sollen strengste Vorkehrungen ge¬
troffen werden, um unter allen Umständen zu vermeiden,
daß irgendein Einzelergebnis vor Bekanntgabe des End¬
resultats durchsickert.

Oer offizielle Dank der norwegischen Regierung
* Berlin , 21 . Dez. Der Geschäftsträger der kgl. -nvr-

wegischen Gesandtschaft in Berlin , Legationsrat Ulrich
Stang , hat heute vormittag dem Protokollchef bes
Auswärtigen Amtes, Grafen von Bassewitz , eine»
Besuch abgestattet, um den Dank der norwegischen Regie¬
rung auszusprechen für die heroische Rettungstat der Be¬
satzung des Hapagdampfers „Newyork" . Bei diesem Be¬
such hat Legationsrat Stang das folgende an den Herr »
Reichsminister des Auswärtigen gerichtete Schreibe»
überreicht:

Berlin , 20. Dezember 1934.
Herr Reichsminister!

Die Besatzung des Hapagdampfers „Newyork" hat i»
der Nacht zwischen dem 18. und 19. d . M . südwestlich bet
irischen Küste unter Einsatz ihres Lebens in schwerster
Seenot befindliche norwegische Seeleute des norwegi¬
schen Dampfers „Sisto" gerettet. Für diese heldenmütige
Rettungstat der selbstlosen deutschen Seeleute , die stun¬
denlang in der stürmischen Nacht heroisch aushielten , bis
die schiffbrüchigen Norweger vor dem sicheren Tode voll¬
zählig geborgen waren , beehre ich mich , auftragsgemäß ,
den aufrichtigsten und tiefempfundene «
Dank der königlich - norwegischen Regie¬
rung auszusprechen.

Durch ihr vorbildliches Verhalten haben diese deut¬
schen Seeleute einen leuchtenden Beweis dafür abgelegt»
was deutscher Geist , deutsche Schulung und deutsche See¬
mannstüchtigkeit leisten können.

Ich erlaube mir , Euer Exzellenz zu bitten , den Dank
der norwegischen Regierung an den Kapitän des deutsche»
Dampfers und an jeden einzelnen der heldenhaften deut¬
schen Rettungsmannschaft übermitteln zu wollen.

Genehmigen Sie , Herr Reichsminister, die Versiche¬
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung.

gez. Ulrich Stang ."

m

Niemals einen so schweren Sturm erlebt
Oer Kapitän der „Sisto^ und der Führer des Rettungsbootes der „Newyork" erzählen

* London , 21. Dez. Der Kapitän des norwegischen
Dampfers „Sisto" und der Führer des Rettungsbootes
der „Newyork", Wiesen , schilderten einem Vertreter der
Preß Association auf dem Hapagdampfer „Newyork"

, der
auf dem Heimweg vor Southampton vor Anker gegangen
ist , die Rettung der 16 norwegischen Seeleute .

Kapitän Reinertsen von der „Sisto"
, der pflicht¬

gemäß als letzter das verunglückte Frachtschiff verlassen
hatte, erzählte, er habe in den 19 Jahren , die er zur See
fahre, niemals einen so schweren Sturm er¬
lebt . Ssine Mannschaft habe sich vergeblich bemüht ge¬
habt, die Verschiebung der Schiffsladung , die
die Ursache des Unglücks gewesen sei, zu verhindern . Die
Rettungsboote der „Sisto" seien von den riesigen Wellen
nacheinander fortgerisien worden. Als das Steuerruder
so zerstört gewesen sei , daß es sich nicht wieder Herstellen
ließ, habe er feine 808 -Rufe ausgesandt, lieber die Ret¬
tung durch die Leute der „Newyork" erging sich der Ka¬

pitän in höchsten Lobsprüchen . Er unterstrich dabei die
Tapferkeit und die seemännischen Fähigkeiten der Be¬
satzung des deutschen Rettungsbootes .

Der zum ersten Offizier ernannte Führer des Ret¬
tungsbootes der „Newyork", Wiesen , gab eine nüch¬
terne Darstellung der Vorgänge . Der schwierigste Teil
der Arbeit sei es gewesen , das Boot der „Newyork" in
dem schweren Seegang auf Wasser zu bringen und vom
Schiff freizumachen . Das Rettungsboot sei dann herun¬
tergelassen und beim Aufsetzen auf das Wasser zweimal
gegen die Wand des in dem schweren Wetter hin- und her-
schaukelnden Schiffes geschleudert worden. Es sei dabei
an der Seite beschädigt worden. Die Besatzung des Boo¬
tes habe den größten Mut gezeigt . Nur ihrer seemänni¬
schen Tüchtigkeit sei es zu danken , daß das Boot frcige-
kommen sei . „Wir ruderten "

, so fuhr Wiesen fort , „eine
halbe Stunde lang , bevor wir der „Sisto" nahekamen.
Anfangs hatte ich längsseits gehen und die Mannschaft an

Amtliche Anzeigen

E Adiern 1
Kür die Landwirt Kran» Sund

Witwe Wilhelmine geb. Bürk in
Mösbach wurde beute vormittag
8 Uhr das EntschuldungSverfabre »
auf Grund des Gesetzes vom 1.
Juni 1953 eröffnet . Als Enjschul-
oungsstelle wurde die Bad. Land¬
wirtschaftsbank (Bauernbanki in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichen
und versönlichen Gläubiger werden
aufgeforbert . bis sväteftens 1. Fc-
bruar 1935 ihre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Ackern unter Angabe
der Art und Entstehunaszeit der
Forderung nach Kapital und Zin¬
sen anzumclden . Schuldurkunden
stnd einzureichen.

Ackern, den 17 . Dezember 1934.
Bad. Amtsgerickt .

f
Kür den Landwirt Roma»
ckweuk Hl und dessen Ehefrau
da geb . Knöpfe ! in Müsback

wurde heute vormittag 9 Uhr das
Entschnldnngsverfahre« auf Grund
des Gesetzes vom 1. Juni 1933 er¬
öffnet . Als Entschuldunasstelle
wurde die Rad. Landwirtschafts¬
bank (Bauernbanki in Karlsruhe
ernannt . Die dinglichen und per¬
sönlichen Gläubiger werden ausge-
sordert , bis spätestens 1. Februar
1935 ihre Ansprüche bei dem Amts-
Sericht Ackern unter Angabe der

Irt und Entstehunaszeit der For¬
derung nach Kapital und Zinsen
anzumelden . Schuldurkundcn sind
einzuretchen .

Ackern , den 17 . Dezember 1934 .
Rad. AmtSaerickt .

Handels- Rea . A Rand II OZ. 25
Fa . Adolf Huber, Ackern : Die Pro¬
kura des Kaufmanns Ferdinand
Lrokissus in Ackern ist erloschen.

Acker « , den 19. Dezember 1934.
Rad. AmtSaerickt I.

EjBaden -Baden 1
Durch rechtskräftigen Strafbe¬

fehl des Amtsgerichts Baden-Baden
vom 19. November 1934 wurde
Landwirt Karl Ernst Ehefrau. Ma¬
ria Anna geb . HÜrth in Siuzheim-
üartung wegen Mitchfälschung mit
einer Geldstrafe von 30 RM . . im
Unbeibringlichkeitsfalle 10 Tagen
Gefängnis unter Kostenfolge be¬
straft. Gleichzeitig wurde die ein¬
malige Bekanntmachung der Be¬
strafung im „Führer " angeordnct.
Baden-Baden, den 12 . Dezbr . 1934.

Bad. Amtsgerickt IV
der Urknudöbeamt « der Geschäftsst.

Ueber den landwirtsckastlichcn
Betrieb bes Landwirts Balentiu
f eist in Hauenebcrfteiu und dessen

hcsrau ---ovhie geb . Kun , wird
beute mittag 12 Uhr das Entschul-
duagSverfahre« gemäst dem Gesetze
zur Regelung landwirtschaftlicher
Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933

Zur EntschuldungSstelle wird er¬
nannt die Badische Kommunale
Landesbank — Girozentrale —
Mannheim.

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich unaesichertei gegenüber
dem Schuldnern find bis zum 1.
Februar 1935 bei dem Unterzeich¬
neten Gericht unter Borlage der
Schuldurkunden und Belege anzu¬
melden .

Baden-Baden. 17. Dezbr . 1934.
Rad . Amtsgerickt IV .

lieber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Landwirts Leo Schleis
in Sinzheim und dessen Ehefrau
Maria geb . Lorenz wird heute mit¬
tag 12 Uhr das Eutsckuldnngsvcr-
sahrcu gemäst dem Gesetze znr Re¬
gelung landwirtschaftlicher Sckuld -
vcrbältnisse vom 1. Juni 1933 er¬
öffnet .Zur Entschuldunasstelle wird er¬
nannt die Bezirkssparkasse Bühl
(Baden) .

Forderungen (dinglich gesickerte
und dinglich ungesichertes gegenüber
den Schuldnern ünd bis zum 1. Fe¬
bruar 1935 bei dem Unterzeichneten
Gericht unter Vorlage der Schuld¬
urkunden und Belege anzumelden .

Baden-Baden. 17. Dezember 1934.
Bad. Amtsgerickt IV .

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Landwirts Franz Ull¬
rich . Martin Sohn in Sandweier
und dessen Ehefrau Berta geb .
Kraft wird beute mittag 12 Ubr das

dem

1. Juni 1933 eröffnet .
Zur EntschuldungSstelle wird er¬

nannt die Badische Landwirtschafts¬
bank (Bauernbanks e. G . m. b . H.
in Karlsruhe.

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesichertes gegen¬
über den Schuldnern sind bis »um
1. Februar 1935 bei dem Unterzeich¬
neten Gericht unter Vorlage der
Schuldurkunden und Beleg « anzu¬
melden .

Baden-Baden, 17» Dezember 1934.
Rad. Amtsgericht IV .

Ueber den landwirtschaftl . Betrieb
des Landwirts Gottfried Ullrich in
Sandweier und dessen Ehefrau
Eleonora geb . Stüber wird beute
mittag 12 Ubr das Entschuldungs -
Verfahren gemäfi dem Gesetze zur
Regelung landwirtschaftlich . Schuld¬
verhältnisse vom 1 . Juni 1933 er¬
öffnet .

Zur Entschuldungsstelle wird er¬
nannt die Badische Landwirtfchafts -
bank (Bauernbanks e. G. m. b. H.
in Karlsruhe .
un

Forderungen (dinglich gesscherte
id dinglich ungesichertes gegen¬

über den Schuldnern sind bis »um
I . Februar 1935 bei dem Unterzeich¬
neten Gericht unter Vorlage der
Schuldurkunden und Belege anzu -
meldcn .

Badcu-Rade« . 17. Dezember 1934.
Bad . Amtsgerickt IV .

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb des Landwirts Benedikt
Reist in Haneucberftciu und dessen
Ehefrau Berta geb . Reist wird beute
mittag 12 Ubr das Entschuldnugs-
versahrc » gemäst dem Gesetze zur
Regelung landwirtschaftlich . Schuld -
Verhältnisse vom 1. Juni 1933 er¬
öffnet .Zur Entschuldunasstelle wird er¬

nannt die Badische Landwtrtscbafts -
bank (Bauernbanks e. G . m. b . H.
in Karlsruhe.

Forderungen (dinglich gesicherte
und dinglich ungesichertes gegenüber
den Schuldnern sind bis zum 1. 2.
1935 bei dem Unterzeichneten Ge¬
richt unter Vorlage der Schuldur¬
kunden und Belege anzumelden .

Baden-Baden, 18. Dezember 1934.
Bad . Amtsgerickt IV .

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Emil
Glotz in Badcn-Äadcn-Oos , Jnha -
haber der Firma Südd . Banartikcl-
grostbandluna in Baden-Oos wurde
nach Abhaltung bes Schlutztermins
aufgehoben .

Baden-Baden. 15. Dezbr . 1934.
Bad. Amtsgericht IV.

Brudifal 1
Bekanntmachung .

Der auf Mittwoch , den 28. De¬
zember 1934 (2 . Weibnachtsfeicrtags
fallende Wochenmarkt wird vorvcr-
legt auf Montag, den 24 . Dezember .
Der auf 28. Dezember fallende
Schweinemarkt fällt aus .

Bruchsal , den 18 . Dezember 1934.
Der Bürgermeister.

Durladi
Das Konkursverfahren über den

Nachlast der Adolf Walther Ehe¬
frau , Marie geb . Mast in Grützin -
gcu ist nach Abhaltung des Schlust-
termins und Vornahme der Schlutz-
vcrteilung aufgehoben worden .

Dnrlack. den 17. Dezember 1934.
Amtsgericht I Durlack I ZK . 1/34 .

Karlsruhe
Das Forstamt Karlsruhe ver¬

steigert am Donnerstag , den 27 .
Dezember 1934 , nachmittags 3 Ubr
im Eichhorn in Rüppurr aus dem
Stadtwald Ristnert — Rüvvurrer
Wald — und aus dem Staatswald
Forstlach etwa 250 Ster Brennholz.

Auskunft erteilt Förster Kraus
Rüppurr . <71552»

Das Forstamt Karlsruhe verstei-
§
crt am Samstag , den 29 . Dezcm-
er 1934, nachmittags ViS Uhr , im

Gasthaus zum Karpfen in Neu¬
burgweier aus dem Staatswald Ka-
stenwört Abt . 25/28 etwa 150 Ster
Brennholz. (71553 )

Auskunft erteilt Forstwart See¬
wald Forchheim . _

Abbrucharbeiten .
Der Abbruch des Siedehaufes HI

der Rad . Staatssaline Bah Rap¬
penau ist zu vergeben . Bcdingun-
gung liegen vom 27 . Dezember 1934
bis 31 . Dezember 1934 hei der Sa¬
line -Verwaltung in Bad Rappenau
auf . Abgabe der Angebote solange
Vorrat reicht. Kein Versand nach
auswärts . Angebote sind verschlos¬
sen und portofrei mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis Sams¬
tag , den 5 . Januar 1935, vormittags
10 Ubr , auf dem Bezirksamt Karls¬
ruhe , Stefantenltraste 28 , einzurei¬
chen . woselbst die Angebotserösf -
nung stattftndet . (71584)

Bezirksbauamt Karlsruhe.

StäSt Sparkasse Karlsruhe .
Unsere sämtlichen Kassen ieinschl.

der Pfandleihkasscs , sowie alle an¬
deren Diensträume sind am

24 . Dezember dS. IS . geschlossen .
Zur Erledigung dringender Ge¬

schäfte wird in der Zeit von S—12
Uhr je ein Schalter in der Giro-
abtctluna und der Sparabteiluna
offen gehalten .

gen finden Montag, den
Dienstag , den 26 . März 1lK5

Staatstechnikuin
Bad . Höhere Technische Lehranstalt

Karlsruhe Moltkeftratze 9
Anmeldungen »um Besuch der

Anstalt im bevorstehenden Som-
mer -Stndienbalbjahr find schriftlich
bis zum 15 . Januar 1935 an die
Direktion zu richten.

Die Aufnahmeprüfungen für die
Fachklassen sowie die Rachprüfun -

25 . und
und

die Aufnahmeprüfungen für die
Vorbcreitungsklassen Mittwoch , den
27. Mär , 1935 statt .

Die Einweisung der Studieren¬
den ist am
Donnerstag , den 28. März 1935,

8 .58 Ubr .
Der Unterricht beginnt am

Donnerstag , den 28. März 1835,
18.5 « Uhr . «71557

Alles Nähere ist aus dem Pro¬
gramm ersichtlich , das gegen Vor¬
einsendung einer Gebühr von 0 .50
RM . zuzüglich Porto erhältlich i

Karlsruhe, im Dezember 1934.
Die Direktion:

gez . Dr . Ing . K r a u t h.
Markthalle .

Der Feiertage wegen findet an
den Vortagen vor Weihnachten und
Neujahr, am Montag, den 24 . und
31 . Dezember 1934 der Verkauf von
7.30 Uhr bis 16 Uhr ohne Unter¬
brechung statt.

Karlsruhe . 21 . Dezember 1934.
Der Oberbürgermeister.

Müllabfuhr .
In dem am Dienstag , den 25 .

Dezember 1934 zu bedienenden
Müllabfuhrbezirk wird das Haus¬
müll bereits am Montag, den 24 .
d . M . abgeholt : die am Mittwoch ,
den 28 . d . M. ausfallende Müllab¬
fuhr wird am Donnerstag , den 27.
d . M . nachgcholt.

Karlsruhe , den 21 . Dez . 1934.
Städtisches Tiefbauamt.

Bekanntmachung .
DaS Sckiedsamt bat in seiner

Sitzung vom 19. Dezember 1934
folgende Zahnärzte znr Tätigkeit
bei de« Krankenkasse» vom 1. Ja¬
nuar 1935 ab zugelassen:
Für den Vertcilungsbezirk Breiten :

Dr . Weintcke Georg :
Für den VcrteilungSbezirk Bruch¬

sal : Dr . Gomcr Wilhelm :
Für den Vcrteilungsbezirk Karls¬

ruhe : Dr . Rast -Kolb Walter :
Für den Vertcilungsbezirk Kon¬

stanz : 1 . Dr . Simon Paul , 2.
Dr . Reichelt- Gcrbard (Wohnsitz
in Singen a . H .i :

Für den Vertcilungsbezirk Lahr:
Dr . Biihler Ernst:

r denFür den Berteilungsbezirk Lörrach :
Dr . Sckulze-Maver Rosa :

Für den Vcrteilungsbezirk Offen¬
burg : Dr . Haas Maria :

Für den Verteilunasbezirk Villin-
gen : Dr . Schlör Eberhard
(Wohnsitz in Bad Dürrhcim »:

Für den BerteilunSbezirkWiesloch :
Dr . Sauer Ludwig (Wohnsitz
in Walldorfs .

Jeder zur Einlegung eines •

Rechtsmittels Berechtigte kann bin¬
nen zwei Wochen nach dem Ende
der Äushangsfrisi <4 46 der Schteds -
amtsordnung vom 28. April 1932»
die Erteilung einer Ausfertigung
des Beschlusses mit Gründen gegen
Erstattung der dadurch entstehen¬
den Kosten beantragen. <709001

Karlsruhe, 19. Dezember 1934.
Sckiedsamt

für Zahnärzte und Zehnteckniker.

Ueber den Nachlatz des verstorbe¬
nen Kraftwagenführers Ernst Rie¬
del in Kehl. Gartenstraste 10. wurde
heute mittags 12 Ubr Konkurs er¬
öffnet . Konkursverwalter ist Ernst
Gabriel. Buchprüfer in Kehl . Kon-
kurssorderungen sind bis zum 11 .
Januar 1935 beim Gerichte anzu¬
melden . Termin zur Wahl eines
Verwalters , eines Gläubigeraus¬
schusses , zur Entschlicstuna über die
in i 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen ist am Samstag , den 18 .
Januar 1985 . vormittags 11 Ubr.
vor dem Amtsgericht Kehl 1. St .,
Ziprmer Nr . 11 . Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt oder zur
Masse etwas schuldet , darf nichts
mehr an die Erben des Nachlasses
leisten . Der Besitz der Sache und
ein Anspruch auf abgesonderte Be¬
friedigung daraus ist dem Konkurs¬
verwalter bis zum 11 . Januar 1935
anzuzeigen .

Kehl , den 20. Dezember 1984.
Amtsgerickt I .

Handelsregister. Firma General-
biervcrtricb für Mittelbaben Frau
Eva Weigel in Kehl . Inhaber ist :
Kaufmann Franz Eduard Weigel
Ehefrau Eva geb . Wolf in Kehl.

Kehl, den 15. Dezember 1934.
Amtsgericht .

Konstanz
Der Plan über die Herstellung

einer unterirdischen Telegraphen¬
linie im Ortsgebiet von Wolfach
liegt beim Postamt in Wolfach von
heute ab 4 Wochen aus . (70899)

Konstanz . 21. Dezember 1934 .
Telegravbenbauamt. _

Amtliche
uersteigerungen

Brudifal

Brennholz -Versteigerung .
Rad . Forstamt Bruchsal verstei¬

gert jeweils vormittags 8 Ubr aus
Domäncnwald Obere Lusthardt und
Eichclberg am Donnerstag , den 27.
Dezember 1934 , im Gasthaus zur
Traube in Forst aus Abt . I 8 und
10 — 791 Ster bu , ei , gem, soll
Scheit - , Roll - und Prügelbolz (da¬
runter 500 Ster Bäckerholz) und
1575 Stück gem. Wellen .

Am Freitag , den 28. Dezember
<934 , im Gasthaus zum Wolf in
Bruchsal aus Abt . IV 1 bis 12 -
743 bu , ei . gem, sorl Scheit - Roll -
und Prüaelholz und 4575 Stück bu ,
et , gem Wellen .

E Karlsruhe

SrnnSstücks-
3o >an gs-Berstekgernng.

5. SB. T . Nr . 77/38
Das Notariat versteigert am

Donuerstag , den 3 . Januar 1835,
vormittags 9 Uhr

in feinen Diensträumcn im Rat¬
haus Karlsruhe , östlicher Eingang
Zimmer Nr . 15. das folgende
Grundstück der Gemarkung Karls¬
ruhe :
Lgb.-Nr . 1203 : Anwesen Kaiser -

straste Nr . 189. «71551»
Schätzungswert : 180 090 RM .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1934.
Notariat 5 «Rathaus )
Bollstreckungsgerickt .

Lahr 1
Awanga-Dersteigerung.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am
Donuerstag . den 11 . Februar 1935 ,

vormittags 9 Ubr
im Rathaus in Sckntteru die nach -
bezeichneten, auf Gemarkung Schüt¬
ter» und Friesenbcim gelegenen
Grundstücke des Bäckermeisters
Angnft Kälble in Schütter» .

Die Versteiacrunasanordnung
wurde am 7. 11 . bzw. 14 . 11 . 1932 im
Grundbuch vermerkt . Rechte, die znr
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren, sind späteitens
in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumelden
und bet Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen: sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bet der Erlösvertetlnna erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt. Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat . muh das Verfahren
vor dem Zuschlag ausheben oder
einstweilen cinsiellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteige-
rungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands .

Die Nachweise über di « Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder -
mann einsebcn . (71558)

Grnudftücksbesckrieb :
1 . Grundbuch Schultern Band 11,

Heft 33.
Lgb.-Rr . 188 : 2 » 91 qm Hofreite

mit Gebäulichkeiten im Ortsetter .
Schätzung unbelastet 3500 RM .

2. Grundbuch Fricsenheim Band
38. Heft 21 .
Lgb. -Nr . 5242 : 7 a 89 qm Weinberg

und öder Rain , am Hugsweirer
Berg, Schätzung unbclast . 200 RM .
Lahr, den 18. Dezember 1934.

Notariat 3 als Bollstreckungsgerickt .

uersteigerungen
Im Lonkursvcrsah .
tcn über das Ver¬
mögen des Moritz
Engelberg , Uhren
und Goldwaren ,
Karlsruhe , soll

Schlutzvertellung
stattfinden . Dazu
sind m 578 .09 ver¬
fügbar . Zu berück¬
sichtigen sind For¬
derungen i . Betrage
von Jtn 13 661 .46.

DaS Schluhverzcich.
nis liegt aus der
Geschäftsstelle des
Amtsgerichts Karls¬
ruhe A 10 zur Ekit -
ficht auf . ( 71565 )

Karlsruhe ,
21. Dezember 1934 .

Der
« ontnrsverwaltrr :

ge, . : Holzen,Haler ,
Rechtsanwalt .

Mein Heber Mann, nnser herzensgutes, treu-
besorgter Vater und Bruder

Gustav Bechler
Reichsbahninspektor

ist uns beute sacht unerwartet rasch entrissen
worden.
KARLSRUHE , 21 Dezember 1934 1820

In tiefem Schmerz:
Frau Barbara Bechler , geb. Mefc
and Töchter Hildegard tL Lilo

Beerdigung : Sonntag, 23 . Dez. nachm. 3 Uhr v*
Trauerhaus in Beiertheim, Karolinenstraße 1.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen
lieben Gatten unsern Vater . Sohn u. Bruder

Hermann Link
Adlerwirt

nach langem , schwerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzuruien .
Forbadt . den 21 . Dezember 1934

Die trauernden Hinterbliebenen :
Sofia Link geb . Gemsbeck
Erika Link , Karl Link , Klara Link

Die Beerdigung tindetam Sonntag , den 23 . Dez.
nachmittags 1 Uhr statt .

Gierbesälle in Karlsruhe
18. Dezember:

Otto Roth , Sattlermeister , Ehemann,
50 Jahre .

19. Dezember:
Rudolf Engelbach , Ingenieur , Ehe¬

mann , 66 Jahre, '
Charlotte G i e s e r geb. Verhas , Ww .

o. August, Ob .-Rechn .-Rat , 67 Jahre .
20. Dezember:

Luise Habermeier geb. Hölzer, Efr.
v . Friedrich, Kaufmann , 62 Jahre, '

Frieda Falk , Hausangestellte, ledig ,
48 Jahre ;

Wilhelm H o f m a n n , Bäckermeister ,
Ehemann, 66 Jahre, '

Katharina Müller geb. Schilling,
Ww . v . Karl , Schlosser , 83 Jahre, '

Lina P f r o m m e r geb. Pfrommer ,
Esr . v . Albert , Holzhändler, 84 Jahre, '

Dionys L u m p p , Stadt . Arbeiter
a. D„ 85 Jahre .

21. Dezember:
Willi Löwenhardt , Hauptmann

a. D ., Ehemann , 70 Jahre .

FQr iiie uieihnachtsbäcKerei haben wir alle Zutaten m bester Qualität vorrätig !
Wir bitten unsere Mitglieder, zum Einkauf soweit als möglich die Vormittagsstunden zu benützen .

Sie kaufen in Ruhe und werden gut bedient ! — Warenabgabe nur an Mitglieder.
Am Sonntag , den 23. Dezember 1934 sind unsere Verteilungsstellen einschließlich unseres Schuhgeschäftes oon 13-19 Uhr geöffnet. 90615

Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe e.G.m.b .H.
| l Aufnahme kostenlos .
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Beitrittserklärungen in allen Verteilungsstellen erhältlich .
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